
Lap.A. Innerliche sachen deß gantzcn-letbs. 4-5?
Von kalten Kranckhcitcn.

«ienzucker / Also au<j) eingemacht?mber/ ^
Calmeß/Alantwury/ZSibinel. Außden Lat¬
wergen/sind nüyllch die vomMerrertich/am
zü! bist Dbeschriben/GUtttettlatwergen m»t
Gewüry/Ackermann/ sotmleyten Theil;»»
finden seind/beyderle^ Theriac v»d11?lthrt>
dat /Bms Confect. Roßmarmwetn lsthlerlil
einkrasfrtggcsundt Tran^. Also der Alants
weln/Ispenrnv^auendelweMInfeuclitem
<»,upr <,aselwurywein>Alle gewüryte U?etn,
Morolsf/ ^yppocras/ Tlarer/werdengelobt.
^vo eins den U)ein Nicht i)etreodertrüncke/
tangt gemeiner Meth.

Aufwendig hardasSpicaol grossen rusf/
das? es den kalten blkftigen Gebrechen deß
Hirns / Magens / Leber / Mily vndInnge--
wcld/behülffltchsef. Also auch volgenveSl/
von weiffen vnd blawen GilgeU /Ätbergel-
len/Loröl/gelben Vetelen/N?ermur:Sonder
lich?iegel vnd Terpentinöl.

In Summa/alles was hievornen in kalter
Phlegma / vnd anderswo in kaltenRranckB

Heiken geschrtben ist. VndhlemirrvöUei»
wir diesen v nsern fünfften The»!

beschließen.

Ende deß fünfften Theils.

er WßttUhcil diß BuAs/

W von solchen Kranckhcttm/dte dmgan-
tzcn Leib belangen-

Ir haben in bißherbeschriebncnfünff Theilen vnsers Artzney,
buche mancherley Kranckheiten angezeiget/ welche sonderliche Glieder deß
Menschlichen ^eibs/auch etwa zu Zeiten durchauß/angreiffen vndbeschwe,
ren/Dann die Naturhatalle Glieder dermalen in einverwandtschafftzu-

sammen verfaßt/ daß/wo eins mit Schmerlen oder einer Suchtbeladen ist/alle andre
mitleiden/ dergestalt/daß nicht änderst seyn kan/wo das Haupt/Hertz/Magen/ieber/te.
leiden/daß dessennichkandretheilhafftigwerden/mehrvnd minder/nach dem die suchen
geschaffen seind-Weil aber die Fieber sich für andre Suchten mitirer vnnatürltchenHltz
vndKeltein den Reiben vnd derselbigen Gliederaußbreiten/vnd(alsozureden)keinwin-
ckclin vndurchsch loffen lassen/Ja auch(wieallc erfahrneArtzetbekenen/alsein vnwider-
rüffliche Schlußrede vnd^xjomasetzen)keinKranckheitnochSchmertz/siefeyensoge-
nngsiejmmcrwollen/onetwas erregen vnd verendren der Natur/ daeist/ on Fieber sey/
so seind dicselbigein diesem sechßten Theilverordnet. Denselbigen wollen wir auch ein
andere weitleuffige KranckheitZiemlich die Pestilentz( die auch ein art der Fieberisi)
fam pt wenig andren / so bißhcr vnderlassen / oder mchtgnugsam darvon geschrieben/an-
heneken. t Von

^renodergesalbet. So vlelvon kalter phleg-
,»a Ä)as die hiylge betriffr/gehärc;u pesttB
ienyischen vnd andren Liebern / sampt mehr
a ndren Rranckhetten / so auß Hiy entstehen/
da mans besehen mag.

Von kalten Kranckhetten.
Kap. 2l.

Je wir in dieser falten Phlet^-
»na zusammen haben gerragen

hin vnnd Wider in diesem
Vuch/ auch sonst raugentlich ist/
also sol auch hie in mehrerley kal

»en Rranckheiren / sie kommen auß Alter/
Ll»ssen/N?agen/M»rrer/ Vrust/ vn wie das
sey geschehen/Mrstlich «Allen wir anzeigen/
was in Leib zu brauchen/vnd zu essen sev.

Sarzu raugt Augentrostzucker/ der rruck,
net das Hirn Deßgleichen volgende/ IspenF
»ucker/ Setonien / Graßnegelen / bauende!/
Spicanarvi/Roßmarin/^Naseron vndSal-



^5^ Cap.I. Der sechßte Theil dHBuch6/
Von Fiebern

^ Von Fiebern in gemein.
Kap.«.
Ise fast gemep

H mvnd wolbckantt'
te Kran ckheit Wirt von
VenGriechen P^rero5,als
feuwrin/denKateinischF

kebris , vom sieden oder

hiyigem auffwallen/vonvns den lateini¬

schen nicht vngleich Fiebergenannt. Das be¬
schreibt Galenus also: Lieber ist ein vberstüss

figeschedlicheodersuchrnlachende Hiy/die et¬
wa offt / dann gewaltiger / mir verenderung

Vcrpulß wider kompt. <l)der/ Fieber ist ei»
ungleiche Vermischung der natürlichen Gel¬

der/ in hiyigere vnd trucknere art dann sey»
sol. Vnd anderßwo / Die Hiy/ so den ganyen
F.eib beschwert vnd vergewaltiger/ nenne»
wir Lieber. Adermals/ Fi.ber ist eine Ver¬

wandlung der natürlichen hiyinel» feuwri-

ne/derhalbein hlyige vndrruch'ne Rranck-
heit.Die Alren nenneten solche Suchten Fie¬
ber/ Vaein« oneenyünrung/Geschwer, wil¬
des Feuwers/schmeryeno/vnnd(kury;usir-

gen )on einige fürnennneRranckheiteins so»
verlichen Glied«/dochsuchtete. Dannwoei»»

Mensch mit dein stechen/ Lungensuchc / oder

dergleictie/beladenwar hettensiebesonvere
LNamen/Darmiraber/wolrensiedasFieber/

als für sichselbst/fürkem besondre Rranck -

heit/sonderals einen znfall oder c»lum,hal¬
ten. Also daß sie allein dielefür fiebrige hiel¬
ten /welche die erfaulete vnd verderbte ttu-

mores,inAdren enyündt ware/sich aber noch
«nkeineninnerlichen oder eusterlichenGlied

beschwerlich erzeigete.Nun/dieser Lieber ar¬

ten seind so mancherley / daß Hippocrarea

schier seiner gebreuchlichs küryen in beschrei-
dung derse.bigen vergißt / da eralsosprich>t:
tetlichesindlang/bissig/doch nnldr. Anvreoi,

SLin theil st

vre so etwas gesalye ns mitbringt Zum theil

vollerschleim vndscheuyliches ansehens/an,
vre die mtrfcuchtinangreiffen.

Zllsohaben sie auch mancherleyfarben/rot«
lechc/Saffrangel/ etwa gany bleich. Zstdai?
nicht ein groß wunder/daß die kelre mit der

hiy ;u gewissen stunden abwechßlet^Ieyun»
verharret es staro/ dan wirk es dritt vn vier-

teglich/offtvoppel/dritteglich/m«rwelchc«n
e»;u;citenein gany iar/,aerwa ein, Men¬
schen sein lebenlang/anhanger.Aber man vn«
verscheide der Fieber arte mit name wie ma»

wolle/soseind im grundt der vernzischten nie

mehr danndreyerley/ wie sie auch nichtmehr
Vannanß dreyen vrsächen entspringen/das

»ftaußG»Uen oderCholera/schwaryem

blüroderMelancholia/vndphlegm». Zlber

viserseglichs har anfenglich zweyerley arten/
als ablassende/die ein Zeitlang stilligen vn»
ruhen: Die andre statwarende/Xvelche sich
abermals in vil aste außthellen/sich auch vn--
dereinander vennische/nach dein die materi/

viloderwenig/ schwerlich odergering/erstun ?
«ken/also nach dem dieort oder Glieder/da sie

sich erheben/geschaffen seind.

Nun solcher vnnarürjiche Vermischungen/

Inremperies, (deren IM ersten Theil'. Capit.
iin Hauptwehe außhiy/volgends im v»

ansang deß s Capitels vomHeryen/ inkury
gedacht/hie billich widerumb zu erholen, vn»
notwendig;u beschreiben) seind fürnemlich
acl)te/ vndcrwelchen die trückne vn hiylg die

allerschedlichst/den Fiebern ;um raugenlich«
sten ist.Xvelche/wann sie imHeryen enyündt/

sichvondann affrerdeß ganyen -Leibsauß-

breitet/eigentlich das Fieber genannt wirr.
Hat auch diese arr/wo der Aranct'nicht ge-

speißt/sönder hungerig gehalten wirr/daß es
sich schnell von diesem das ein tagwaret/ n»

scharffe verendert.Dann solch« hungern rrü-
ebenet die Aranckcn offt derinaflen/daß sie

neben anderen schweren vnd sorglichen Fie¬
bern un Hirn entrüst vnnd vnsinnig werden.

Die», tn re mperies ist der ersten fast nahend/
sonderilch in de was die Lieberbelangr/aber

hiyig vnd feucht. z.tt>o feuchte oder rruckne/

e« sey vnder diesen welch« manwölle/dasan,
derfürrriffr/so sie doch dargegen in gleicher

wag erhalten/zum besten sind / wan aber dise
gleichmassigkeit zerrüttet/wirtes allen an- l)
dren vnnatürlichenvermischungen zum taug

lichsten daßsie verleyetwerden/alsovaß sie

(wie gesagt)inlangwärends gerahten Ebei»
vlserartlstdiß/som hiyvndkeltegebürends
mitte! erhalt Xvo aber das truckne die feuch-

tlnvbcrtr-ffr/sowirtaberinalseinlnlempe-
ries varauß. 4 Ist ein mittle/nemlich die ei»

rechte maffigkeirin allem was gesagt ist / er¬

hell/ doch jedem gegensay etwas cynrcumet.
Die vbrig vier sind entweder» kalt vn feucht/
kalt/feucht/ oder trucken vnd kalt, jksseinv
aber solche vermischungeder feuchtigkeiten/
varauß dann alle Fieber entstehen/so wun-

derbarlich sie i ni in er wöllen/sö ist einem Aryr

nichts fürrreglichers die zu vnderscheiven/
vann die arten deß täglichen / dritt vnd vier-

täglichenFiebers/eigentlcch;ucrkennen:da»i
varan hangen alle andre vermischte/ weil sie
auß Visen (wie erst gesagt) als auß demBrun,

nenquellenentspringen/ auch leichtlich ;u er¬
sannen vnnd ;u verheilen seind / Also/daßei»

2lryt/ dem ein Fiebriger fürgestellt wirt/ für

nemlich auffd/se drey stüek acht haben sol/ala
krafftdeß Vranekens/vrsach deß Fiebers/v»?

»um dritten die eigenschafft vnd art desselbi-

gen zuerkündigen.Damit man aber noch Hel¬
lern bericht empfahe/ wollen wir volgend«
sonderliche Fieberso Galenns auß vielen;»-

sammen fasset/in kury anzeigen/vnd mir dem

geringsieu ansahen: i^xhemer» wirt von de»
Grie-
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. Grieciicn ein solchs Fiebergenannt/das in er«
nem tag/das ist-4. stunde» / mag vertribe»
werden Das erzeigt sich allein in venlebend--
llchenGcister»/darvonweiterhernach.?urri
«js:fehre8,daerstunckne/erfaulremateri/mic
laufft Vnderdenenseind die ein zeitablassen/
<?ber dre^ fürnemste/ mehrgedachte tägliche/
drkttvnd viel tägliche. Das täglich entstehe
att^phlegmaid.dnttägiichaustgeiber/vier--
rägl-ch schivaryer Gallen/öile oder Ltiolers.
t"onllnu!»,stätwäi ends/dz weichtwedertag
noch nacht von den Rrancke. <ü»ut'on beiden
Griechen/Hr^ens iebris den Tadelnische/be?«
dc Namen entstehen vom brünnen. Deß wä¬
ret für vn für in einemwesen/bist eszugutem
oder argein endet/ist nebe dem Drittäglichen
das hlylgest vndcr allen/also/dz es dem/!>elb
»nitstätwärendervndgrößterenyündungon
ablassen vberlästig ist : machet die Sangen
schwary vnd t» ucken/erweckt grossen durst vir
begird zukaltendingen. Vegerest du weiter
von vnnatürllcherHty/besihede»5.Thelll».
Cap » ^.da in sonderheit darvon geschriben
ist. Lmxk^ic>6es,verleyt mir selnerhiy den
Mund/macht den blaterig/davonim auchdi»
ser Namen gegeben ist. I^vpiri2,»ndlesemer¬
kalten elnem-Hcnd vnd Lup/innwendigaber
drünnetes.HarnvndStulgängwerden ver¬
galten : dargcgen entstehet durst vnderhar-
een der Zungen/die pulst wirtschwach/klein/
vnd inmpr die natürliche hiy fastab/Is nicht
a >iderst als st)'e die gar austgcleschr.kkooäez»
lauterals flüjse» von durchbruch oderRlihr/

^ p; betrübt mirstätem vndäuwen/frost/schau-
der/durst/wachen/vnd schwachheitdcrpulst.
/bringen8,das anziehend/ist erstgcmeldten
zu wider. Da nn Ver ^.eib wirt verstopfft/ vn-
däwe gestellr/kl opffen der pulst ist starck: Lös
lst auch langwirig/verzert denÄ-eib/rnmache
mager. lötei-iaciiSz das geelsüchtig/der färb
halbdieesinitim bringer.DasröstetdieÄ.e-
ber/rrücknetdie snngedermassen/dastircus-
serster theil sclieuwlich anzusehen ist.Xvas dist
wei ter betrifft/magst m befchrctbüg der Geel
sucht am zi^.blar C.besichtigen.

pestilcnylscheFicbcr/entstchettmirgewal«
tiger hiy/vnleidlichcin dnrst/dlc Gtulgäng
faliren mitgrossem braste aust/ stincken vbel/
inachen vil vn vbelriechenden Harn/ die pulst
lst schwach/vnd also/daß man die harr empfin
det/wieweitleuffigerbald hernach davonge«
sämben wlrt. l^anAuicj«sehre8z Matte oder
schwechende/entrüsten das Haupt/verstopf-
fcn vte Nasen/Harn vnd Stulgang. pkryco-
clex,da neben demSchauder ein Hiy/diepulß
sehrschwach/vndschiervnempfindlichist.D-?,
bey gcschwlUr derBauch mit vielkürren. Die
Sung u?lrt ganyfeucht/ darbez? doch ein blt--
trin vnddurrli: vernommen wirr. <^uori6iz-
n»-das täglich/ »st das alle tag vnd nacht/ge-
»neiniglichzu einer bestimpten stund /wider
koiiipt.1'erli»nz,dasDriträgllch/soeinentag
vberhupffr/ainr>rirtcn wider angreiffre^uar
»an^ das Viertägltch/so zwentagaustblctbr/
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am vierdren wider verleyet. ttexlalis, ist ein ^
phlegmatisch Fieber/ kalter öS feuchter fluß/
darinn dieRrancken hiy vnd frost in:r einan¬
der leiden. Dist nennen etliche von der färb
deß zerschmelytenGlast Virreum: andre das
roh v6 vnged»wer.?Iemerrire!,z das halb drie
täglich/ »st cm scharffFieber / das ninnner nie
gar nach lestt/aber ein tag milter/den andren
iierber angreifft. ^rrgbuniZ«, Irrige oder
schweissende/ die kein gewisse zeit noch maß
halten. Vnd diseentsiehendaher/dz die ZNe-
la nchoiia etwa an einem ort faulet vn enyün!»
wrrt/ dargegen an einem andern ort still vnk»
v »bewegt ligt / daher müssen dan notwendig
solche Lieber entsprmge.IieöticAzdarauß auch
^»ra5molies kompt/das greisst die Glieder
an wie Lphemer2,dicläblicheGeister/die?u-
rrici», oderfaulende/die ttumore5vndFeuch
tlgkeiten. Dist bringt Schwindsucht/verzert
>,it allein das Fleisch/ sonderso gar das marck
inBeincn/wie weiter vondiesemvndetliche«»
a ndren der vorgeschribnen volgen sol.

Dist sein d nun die fürnemsten Geschlecht viL
Arten der Fieber. V nd so viel dist orr belangt/
solvnsmitvermeldtemgnugsamse^ndiean-
gcdeurerhaben. Xvöllen hernach weiterbe-
schreiben/das/so auch in gemein die Fieber be
trifft. Darunder ist fürnemlich dlst zu wissen/
das ,edes von den Aryten in vier zeit abge¬
theilt wirt.Die erste nennen sieäccellum>das
»st der erste angriff dest Fiebers Darauffvol«
get Incremenrurn-das zunemmen. Diedritte
lst 5rarus, wann es zuin höchsten ist/ vnd still
stehet. Die teyte veclinarlo^ dasabnemmen/1>
von welchen Zeiten hin vnd wider Meldung
geschicht. '

!Ls ist auch vor zeiten ( vielleicht noch ) ei»
grosser streit vnder den Aryten gewesen/ob
sexir möge daß man >ede art deß Fiebers am
ersten tag/das ist in -«..stunden/ erkennen mo
ge^ Etliche vermeinten/man kündtees vor
dreien tagennichtgewißvrthetlen.Dist ver¬
spottet Galenus an vilen orten / widerlegts
auch mitgrundt/vnvngcfehrvolgendenvn-
derschelden:DievnvermischreFiebcr(sprichtk
er)seind leichtlich / aber die vermischten mist¬
lich/doch nicht vnmüglich am ersten tagzu er¬
kennen.

Vil/vnd fast alle andre/mögen am andren
vnd drittentag/oderzum lengstenam vierd-
ten/gevrtheilt werden/dan es lstkeinRranck
heir deren Natur sich nicht am dritten oder
vierdten rag der geffaltherfärthu/daßmai»
die nit siHeinbarlich erkennen möge. So wer¬
denalle Fieber nach dem sich das Blut in ein
feuchtin verendert/geartet/gebenauch gewis
se zeichen,rer eigenl'chassc.Ist der ttumorso
das Fieber machet ein zehe Phlegma/so muß
es notwendig langwirig se^n/vnd noch mehr
wodistMelanchollavrsachet: iLntstehresa-
beraust Cholera / so wäret es nicht lang / weil
die hiy gewaltig istdas zu verzehren.

In Summa/was senffter Fieberseind /die
enden sich in vier wgen. Dargegen ertövren

t ü vte
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. die ergsten auch in dieser zeit/wie in den pesti,
^ lenyischen zu sehen »st.

Dißsey nun in gernein von Liebern geredt/
»eyung M von Mittlen vn Aryneyenzu schrei
ben.^VöUenalso etliche derbekanntesten vnd
gemeineffen/dsronder fast Merzelre begrif¬
fen werden / vermelden/ vnd mit den gering¬
sten ansahen.

DicseFieber ( dann ,'rerseind mancherley )
werden derhalbe n von de Griechen Lxbeme-
r-e>den L.ateinlschen visri^genannt/daßsie/
wo sich eins erhebt / vnd sicl? ver Rrancke inic
essen vnd rrincken ordentlich helt / selten vber
ein natürlichen tag wären/also daßsnen gar
leichr/vnd(wiegesagt)ln-4.stundenmagge--
holffen werden/dann sie Haffren nitwie andre
hiyige im Heryen/jondern allein in den 5pirj-
ribus virsUbusiso wirdie lebendliche Geister
nennen. Haben kein verfaultefeuchtin die enr
zündt werde/oder etwas geschwellen der Glie
der erwecken.

In Summa/sie seind also geschaffen/ daß
man sie wol einem warmen Luffr/dersein gc-»
waltleichtlichverleuwrt/vcrgleichenmag.

Diß Lieber wirt kürylich also beschriben;
Lxkelner» ist ein Lieber/wann die lebendma¬
chende Geister enyündt/ sich durch dengan-
yen^eibaußbreiten/dochnichtlangwärend
seind. Vn diß ist ein gewiß Zeichen aller solcher
Lieber / daß sie ein vorgehende vrsach haben
müssen/sodieselbige erwecke/als Müde/U? a-
chen/?orn/ Toben/ Trauren/vnd was andrs
gemütliche bewegunge seind.

V ?tem/Sonenhiy/käite/harte arbeir/rohin
deß Magens/Trunckenheit/vergiffte Lnsft/
Hiy vmb die Scham/es sey auß geschwulsten/
Seschweren/oderSchlierc/vngesnnvenharr
väwigenSpeisen/wohnungbeysolcheRran»
cken/so außmangel an der ^.ungenodersons?
stinckcnden Athem haben / vnd was derglei¬
chen seyn mag.

Von zeichen darbey sedes zu erkennen/ist
ohnnot viel anzuzeigen/weil man die vrsach
von sedem dergleichen Fiebrigen verneinen/
vnd was den schaden bringt abwenden mag.

Aber vnder allen erzeigt sich der Mangel
nienderst scheinbarlicher dann im Harn vnd
ver pulst / da ist gemeiniglich der Harn mehr
dann sonstgeferbt/vnd die pulßschneller/der
Aorn hatseinebesondere vnd hiyige: Darge-
gen Trauren vn Vnmut andre anzeigungen/
von welchen Zeichen an vielen orteu/wasTho
lera/ Melancholia / Phlegma/ vnd das Blut/
mitsich bringen/geschriben/vn zum thcllmns
Register versamletseind.

Diese/ so auß geschwellenoder Geschweren
der Gemächt vnd andren Gliedern / fiebrig
werden/fülen ein groß/schnells vn gleich stät,
wärendes klopffen der pulß/seind sasthiyig/
gemeiniglich rores Angesichts vnnd wezsses
Harns.

Aberin Summa/es istallengenannten E,
phemerische Fieber gemein/daß sie ein gleich-
htttderpvlßhgbcn. Vnd pb sich schon?U5tt>

ten etwas vnderscheids darinn begibt / eröffn
nen sie sich doch nicht gar scheinbar.

Dißseind nundle gemeinsten zeichensolcher
Fieberten/von welchen gesagtist / daß ihnen
leichtlich zu helffensey/doch das von stund vn
man dergewaret darzugethan werde/ vn »it
der dritte tag / darvon hievornen gesagt/ er-
warterwerde: Dann auß solchem verzugfal-
len die Rrancken in ärgere vnd langwarende
Lieber/als?ucri6as vnd ttettic^s^aljo das? vil
auß vbersehen vnnd vnordnung/es sey deß
Rranckens oderArytes/dardurchrndas ver
derben gestürytwerden.

Nun zu diesen seind in gemein volgende
Mittel zu brauchen. Erstlich / so nüyer allen
das baden/ die dampfflöchlen derHamzu er-
öffnen/damitschweißvnddampffmögenauß
dringen vnd verriechen. Dannwodieselbig
verstopfft/oder außandren vrsachen (wleur
derkälce geschicht)zusammen gezogen wer¬
den/so muß solche argefeuchtin im ^.eibbe---
stecken/darauß vielfeltige vnd gefäriichc Fie,
berentstehen.

Denen so außerhiyungderGemechtfiebriA
seind /schadetVerpufft«, vn nachdembaden
nicht/aber andresölr duals bald es seyn mag
daraußschaffen: XVöllS sieabec lang i.nZöad
bleiben / sol man siesänffrlichmit den Henden
vnd Baumöl reiben/sonderlich die auß arbeit
fiebrig seind.

Die Speiß aller genannten seind also ge¬
schaffen/daß sie diegur Vlut machen/ vn ring
däwig Denen so außhiy der Sonnen/Z orn/
vn dergleichen/fiebrig rvcrden/wugen t'ttlen -- xz
de vnd feuchtende : Den erkalteten /zimlich
wermende/wachenden/eraurenden/mit sor¬
gen beladnen feuchtende/vnd schlaffbringen,
de. Also seind auch die müde mehr/ die erfror-
ne minder/andre Mittel in diesen zweyen zu
speisen.Allen mag man !N?ein geben/doch sol¬
chen der an gestalt vnd kraffr wasserig sey/
danndiseristmeninallwegnüyerdannXVas!
ser / fördert die Däuwungen/ Schweiß vnd
Harn.

In diesem allem aber ist sich nach gelegen-
heit deß Alters/krafft/geschiFlichcitdeß^el,
des/gewonheit/zeit deßiars / art der^andt-
schaffr/vnd was dergleichenseyn mag/zu rich¬
ten.

Allein wirt denen der Mein versagt/ so aus?
hiy/schäden der Gemächt/oder andren orten/
fiebren/biß solche enyündung sich s^yet: Deß«
gleichen denen die vestopffte Dampsflöchlen
haben/darbey starcks feistes K.eibs seind.

Diese abersoauß zu vielwachen/oder ge¬
mütlichen bewegungen ein Lieberlin empfin¬
den/so! man avch nach demVad mirseuchren,
den dingen/die ringdäwig seyn/vnd gurZdlut
machen speisen Denen so da» wachenschwecht
mag man ohn alle sorg denU?ein vergünnen/
erweredanndaßfie Hauptwehe litten/oder
klopffen der pulßadernam Schlaff empfing
den.

Dtesegemet'ileRegel/solsuchtttgnprenge.
halten
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^ haste« werden. N?elchevann das Fieber auß
Sorn /Trauren/scharffe»n nachtrachten/vnd

speculieren/spüreren/die mögen U?ein trin-
«ken / also die Tobenden/doch wann solche be-

»vegungen gany fürvberseind/da5;»vorlsr

gefehrltch denselben;» brauchen.
Vft diß ist abermals ein ge»neine Regel/

»nanallwegen dem so beschwert/oder vrsach

der Ärac^heit ist / mit dem widertbeil begeg¬
ne/als der arbeit mit ruhe / den Zorn / Toben

vnd Trauren/mitfröltchen freundlichen ge--

sprechen/demwache mitschlaffen. U?clchedan
auß viel speculieren leiden / die sollen sich des¬

sen gany enthalt?. Also »st Viesem außenynn-
dung der Gemecht ;u begegnen / daß solche

Geschwer odergeschwulsten gehexlet/vnd die
schmeryen gelegt werden.

Dißscy inkury angedeutet wie mansichtn
s'edem Fall mir or dnung deß Lebens vnv an¬
drem halten sol N?öllen seyüd in gleicherküry

nn;eigen/was in erzelrensonderlichen vrsach»

cn)u brauchen sef
U)o nun eins auß eusserlichen vrsachen/

als hiyiger Sommerzeit/ oder Baden/ein
Fieber erlangere/dem sol inan das Haupt mir
Seeblumenöl/Rosen vnd Veielölvermischr/

oder sonderlich salben. Also auch ein waffer

von kalren Rreurern siede / ^Veidensl/sampr

obsrehenven ölen darn» vernnscl^en / vnd von

der hohe anffdie Vrust la ffen rrieffen/ln gros,
sem durstfrisch 25rni!enw.?ffer oderMandel«

L milch da,»it ausgezogen rrmcken.
So das Fieber nachlebt, baden wie gesagt

ist. Ist a be raußeufferlicherkel te / so ichyrder
Schweiß/ kan man de nicht erlangen / brauch
warme Badwaffer/darin Roß vndSarben«

»nuny/ Fenchel/LCpftch/ peterhngkrant/vnd
wuryen so viel du deren wilt/gesorren seind.

Darauffs..nfft!,chgeriben / vnd das Haupt
mirSillen/Camilleiioder Behenöl gesalber/

NDaffer rrinckensot er meide. Mansolsn auch
»n ein mirlen warmen Gemach lege» / den

ganyen Leibsanffrlich reibe / wan dasFieber
nachleßr/ mit XValdvöglen vnd dergleichen

speisen. Istein voller Leib vnd Adrcn/mag
man die öffnen/vnd im Vad Frawenhaar-

kraut/Tamillen/Fenchel/oö Schuchlen/siede/

Zuzeiten erregt sich ein solch« Fieberten auß
bade in natürlichen warmen wassern/sonder¬

lich die vberAlaunflieffen/ daist zu meiden/
vnbrauchenwasinder kelteförgeschribeist.

Vrsachen das h-nige speisen/ so brauchkü-
lendc/als Lattich/^oryel/Granatapffel.

purgiere mir Caffia /Manna/ Sauwren--

darrlenoderPfiaumensely.Zörauchdas Con-
fect1'rl,sAncl.,Ion,Endittienwaff'er/c)xx-!lc-

czr»z Rosen Juleb/Gerstewasser/ »niteinwe,

nig Lssig/Campher/ Larrich/^Soryel/vnd
dergleichekalterkceuterß'.ffr. Enrst,»ndedan

diß Fieber anst Trückenheir /starckem U)ein/

oderandremdergleiche Tranck/ darangrvn«

deuwen, mirerstgedachren killenden sachen
purgieren/rvoschmer^/ist d;Haupr offrmir

Rosenöl vn kalter Rrcurerjafft;u bestretchk/

Von Ftebcrn.

Vom Fieber Lpkemera.

^5^

sampt andren an, 57. blat C. angexe,qt / so <7
darfür zu brauchen ist.

Erweckt es Traurigkeit/Angst/Schreck/
vielwachen«/Zorn/ Toben/vnd dergleichen/
den ist(wie ge^cjr) mit dem gegensarz/ Freud/
Ruryweil/ Musica/ Trost/ Schlaffen/viisol¬

chem zu begegnen/ Alles was vrsach derbe-
kl»nnnernit;sexnmagab,u!tellen.

Solche sollen auch an riUende s:chen / als

Roseu/Veiel/Sandel/ riechf/gcfeuchrerhücZi.
erinFtochsamenschleiittttlirl'Äenoerereurer

I' fft vn ein wenig Tampher vermischt/ vder-

shlahen/in» Zorn/ sonderlich be^ denlungen/
ist der ^Veinzu meiden.

Es magauch solches Fieber so wol auß vn-
»nässiger freud/als Zorn/erweckt werde,» /da»

gleichwol wunder selten geschicht. Das w-rc

auch mir erstgemeldten »nittlen vnd massig-
kettgebesserr.

Zu stregeschwere arbeit bewegt dißFieber

leichtlich/weil solch« die Geister erhlyigr.
Ein» solchen seind ringdeuwige speisen/

Ruh/25>ade/vn »naffigs schlaffen/von nöten.
N?achrs dannzu vtelRu!, vnd Schlaff/ wie

fast wol geschehen mag / so wache er desto em>
siger/vnolaß sichjanffrlich affrer des)ganzen
Leibs reiben.

Diese Fieber haben mehrmals Ruhr v,d

2>urchbrnchzu geferden/ sie enr>^eben wo ner
s»e wolle. !Lin solcher brauch i^opjfcnde dicg/

vndwas sonstinRüren gesagt,»! ^
Mansol auch ZKaumwollen in Mastir oVer

Ouirrenöl feuchten vnd vbern Magen schla-
hen/aber vbcr d; Hery vn L.et>er külede säche.

Erregt« Durst oder Hunger / dar;u tauge
sonderlich im anfang/gekochte Gersten/Ha-
bermuß/LVasserbad/ R»»he:?on, Track/was-
serinie Granarsafft vermischt U?o n»an sich

dann mit;uvielSpeiß vb«rlevr/eln vnw,llen
enstchr / dardurch mag leichrlich ein Fieber

enrstchen/T>asolinan<Liisterc vn purgayen/

Tamheitan Speis» vnd Tranck;urHand ne-
»nen. Ist ein saures anffkoppen darbex / so

tauge Oi^Azlsz^vlacrionpipei-eonzdei, Ma«
gen »nltMastlx/V?erinuroder Nardenöl sal«
ben/ein Schafwol darüberschlabe. Sodann

das Fiebernachlcsft/ befteißersich Schlaffs

vndHungers Solchersachen smdwol mehr/

wollen» aber mit dem beschließe n/so aus? Aps
stem oder Schaden konien/als vom Stechen/

Lungensuchr/sonderlichwo Schlier vnd der¬
gleichen Geschwer (deren vornen auch ge-

dacht)be^den Geinechren anstwtischen/wel¬
ches alsdaii von wegen des; scl?meryen«/Tho-
lera/ Hiyvnd Durst/ die andere Kvhemcrz.

vberrrisft,Diesem begegne also:iLrstlich lst;u
crwegen aus^ was feuchtin es komme/were es
von, Vlut/da ilt von stund ein 2lder;n öj?nen/

damit man erschweren vn 2tpo>?e,na f «rkoin-

me U?oaus; tLholera/sopuegireina dieseZbig«
vnd also forran Die Geschwec 'enfge/reiNI ge
vnd heile/wie von ledem an seüi» orr ange-

ge;ergtist. Es geschicht auch/ wann die mnge
t »q Rinder
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Rinder U)Srm haben/daß sie solche Lieber
anstossen. ?u diesem hast» am Z4-7. blar <L. ein
Skalblin/so anfacht :Nim bitter Mandelöl/
d; mitfrucht vnd sicher mag gebrauchtwer¬
den. Hiemitsez' gnug von diesen iLphemeri-
schenFiedern/vnVwiemansich halrensol/ge,
schriebe».

Vom stätwärmdcn Fic-
bcr/Lvnclnuam ge¬

mein- Cap.z.

W^ Alenus nennet diese 5ebres
tDontinuzz.dienachire ansang

H für vndsür/ tag vnd nacht w»-
L ren/ vnd in srem wesen bleiben/

auch solang verharren / bist sie
sich garenykndt/ ob sich schon dazwischen et¬
was abnemmens erzeigte. Dieserscindzwe?
fürnemsten/Lins das am dritten zuniiupt/
welchs gefehrlicher dann das ander,st/nem-
lich diesem / so sein art etlicher «nassen an» an¬
dren tag verändert. Von wegcn solcher Ver¬
wandlung geben diesem die Aryet mehrlef
Namen/darüderdiefürnemsten

das ist Brunnens / welchs grosse verwandt¬

schafft mit dem halben Drittaglichen har.

z. Nachmals Z^nockus, das aus? vberflüssigen,
vnd erhiyiqtemÄlurmltCholera vn Gallen
vermischt ist/entstellt/Auch mehr dlcmnger,
»>ol temperierten hiyige Leib dan andre an-
greiffr/von welchen v?eirer hernach. Zeichen
Vlß Fiebers sernd/das es in24. stunden nitab
leßt/ vngleich / doch mit gany kleinervnder-
scheidinseinemzuneinen/dicpulßschnellvnd
starck/der Harngeferbter dannvor ist.Also
sol man auch dessen warnemmen vnd sich dar«
»»ach richten/das in trucknem VSetrervil hiyi
Derzeit, wenig/aber scharffevnreineFieber/
vii on Schweiß/ eynbrechen/Aber in Regeil-
rvercer entstehen oeren mehr/vnmlrschwciß.

^veildanndiß statwarendFieberdieerst^
beschrelbungder^iyigen/IstderLeserzuer«
«,anen/das wirin diesem daruinb desto len¬
ger verharren/vn gebärende sachenweitleuf
figer darin anzeigen wollen / weil fast alles so
dlerin vcrmcldctwirdt/auchandrenhlylgen
Liebern so volgen sollen taugenlich ist. Son¬
derlich diese 5. da von Ordnung deß Lebens/

zvurst/ Vndeuwen/ vom Schlaffkomen/
was solche Arancken erlustige /war,

mit man sieingrosser Hiy labe/
vnd wie man sich im erho¬

len vnd nachlassen der
Fieber halten

sol-

Stätwärend Fieber/Lon- ^
rinu2.§,i.

Rsachen solcher scharffcn Fiebe?
^seinderfaulenderfeuchtlgkeiten:L>cß

/erfaulens aber ein verstopffung vnd
v erhalrnng /daß die vberflüssige zehe

feuchtin nicht außriechen kan/derhalv ver¬
brennet/solche hly)um Heryenges,ndt/ vnd
dardurch erflammerwirt. Vor^dresem gehet
nun/wo ein Leib mir viel dickem Schlei»» er-»
füller/oder in hiytgem Sommer die Adren z»
hart außgerrucknetwerden / Daraufffolgec
dann wie zuvor geschriebenist. Solche Aleber
bringtauch vergiffterLuffr / wiemantnpe-
stileny zelten sihet / zu gar grosse kelte/welchei
diedampfflöchlen derHaut beschleusset/dej;-
gleichen vnmasslge bewegung vnd arbeit ln
Hiy/;n viel wachen/in ängsten/schweren ge-
dancken/ vnd vnordenrlicher abbruch / ste¬
cken.

Kicgeineittezeichensolcher hiylger scharf-
fen Lieder seindHauptwehe/grcMHiy/wel«
che auch das tasten;» erkenen gibt/^Sachen/
grosser durst/schnelle vn vnordenliche pulß/
roter etwas dick gelber ^arn. Sie schreien
offr in» Schlaff/mtr etwas entrüstung der veu
nunfft/haben schwere erschreckliche Traume.
ZVo dann solchen» die iugend / hiylge zelt vnd
Lanvschaffr/auch vorgehalten« Regiment/
mitstimmer/so werden erzehlte sache» desto ^
heffriger. ^

Ordnung deß Lebens.

§.2.

nun ein solcher Krancker be¬
wert deßLiebersloß zu werdS/soist

gräßlich vö nöten / gute ordnung
im essen vnd trincken zu halten / ssn,

derlichistes dahin zn richten /daß er mir sol«
chen sachen gespesßr werde/welche die Mate¬
rien kulen/vnd das Blut reinigen auch feuch,
ten/da mit der hly vn truckne widerstandt ge«
schehe. Deßgleichei» ist der Aranck am an«
fang / wo derbes guten krefften ist/ etwas
schmal zu fuhren / dieselbige nachgelegenheir
verkranckheit/zett deßiars/auch nach den» er
wa diegewonhetrerforderr/niehren. ^Lbenal
so helt es sich auch mir dem aderlassen. U)ann
grosse volle Adren/rotin deß Angesichts/er,
scheinet/vnd daswedersugend/alternochai»
dere/hiNVert/so soldas von stund /sonderlich
wo grosse hly verHanden/ rahtlich/ vn biß zur
Onmachr/geschehen.

XVereaberderRranckezu schwach/daß so
starcke aderlassin nicht geschehen möcht/inag
mandestöffter vnd zwey mal eins tags/alw-
gen ein wenig/ vnd d,ß nach gestalt lassen /
tnz.tagauffeinander treiben. iStliche aber
greiffen die sach leiseran/ vnd befehlen die
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^ Salnzkettz snffderrechtenHand/zwischedem
kleinenvnd<Voldfinger/;uschlahe»/vnd biß
m j.vnyblutszulassen.

U?as aber ein, solchen Rrancken fürspeisen
taugen/da ist vor gemeldt / dz es külende vnv
dasbiutreinigendeseind/alsXVegwartwur-
yen/Endiuienkraurvndwuryen/Brunnen-
?reß be^ seinen speisen gesotten/Deßgleichen
von derselbigen Rreunen rn wuryen cm Sa«
latm.tölvns Essig angemacht / vnd offt ge¬
braucht: Sonderlich wirt in gedachtem Ga¬
la tdas Leberkrank/ soinÄrnnen oderZZrun«
nc»bachenwechs;t/gelobt. Dergleich^ nüyen
dieSafftvonpoincranyen/Granaten/vnge
salynenL.imoni/ seine lassen damit zuberei¬
ten. VndernRrcurern seind dienstlichSpi-
ncr/U?angoId/Rnben/sampt,rem Rraut. Al¬
so wo man folgende kochet/Larttch/tendlniö/
peterling/ etliche vermischen gar ein wenig
XVolgcmut/Poley/RünlenoderIspen/darun
der/deren aber nicht mehr dann eins a»sfein,
mal/weil sie warmer Narur semd. Von Lrüch
tcn mag ein solcher nicssen Damascpfiaumcn/
pomeranycn/Margrandcn/derleyrenaber
nirofft. Fleisch vnanderßnnraugelichseind/
saugendeRelber / Hüner/ Caponen/ die man
auch zerftossen vnd samptder2örü essenmag/
auch mir Essig Iusselen bereiren/mirExertot
rcr vnv Tucker sieden.

IremRebhüner/Fassknen/lvaldvögel/vü
dergleichen / mit solchen fl^rs abwechsle».
Darbe^ rstauch dPzumerc-ken/ das beyallen

6 seinen, Fleisch sollen gesotten werden/ perer-
lingvndXVcgwartwury/Agrcst/darbe^wie
vor auch gemeldt) ein wenig 5Volgeinur/Fen
chel/Iöibinel/Rünlenoder'Ispcn. So taugen
auch dar>uN?elon vnd Lucu!ners:,nen/L.at-
tichs.?men/Nicht«llea»fseinmal/sottdereins
allein/vnd täglich verenderr. GekociirerU?er
yeninHennenbrü/ mir eim wenig Essig ge-
seuwren GerstF die halb in wasser/nachmals
in ^ennenbrü abgesotten sey/sonderlichder-
selbeNsafftoderschleimI'til'anZzseind nützlich.
Geschnitten/gertben/ oder geflossen Brot / in
wasser oder ^ennenbrü gesotten / wie man
auch behers Brot.nemmen vnd ersprißlich
brauchen mag.

Item/schneid schnitte Brot/die weiche erb¬
lich in wasser/ nachmals in ZVein / Essig oder
Granarensasft/ oder bespreng sie blos? damit/
streuwe nachmals Zuch'er deines gefallens
darauff. Etliche haben grossen glauben an
fo!gcnds,dasmagwclcherwilversüchen:Sie
de4.oder5 Rrebs in wasseron Galy/dieseu-
berevom Inngeweid/ schneid das Röpfflin
vndHörnerab/vndißmitsmiptden schalen/
faste^. stund därauff/vnd brauch«4. oder5.
mal.Alstren steisch gcessen/sol das Fleberver
treiben, Deren nim drey auffeinmal/vndbe-
lrreuwesiemitgeftoßnerLNuscatnusz. Andre
uemmeniungeAlstrenmitsamprden federn/
drei, „ens in eim Glasikolben vnd siedendem
wasseranß/vnd geben das zu rrinckcn: Disen

mag Fenchelwury / peterliug vst Alantwury
deins gefallene also frisch zugeseyt vndauß-
gebranntwerden.

Fum Tranck taugt solchen hiyigen Fiebern
frisch Brunnenwasser /oder kürnigs fliessend
wasser/zuvor gesotten/ oder das lang durch
einander gegossen ist. Dis? magst» auch mir
RoseN oder VeielJuleb mischen/vnd wolvn-
gesotten brauchen^ Gerstenwasscr ist ein, sol¬
chen das nüylichestTranck/das auch »nix
gedachten Iulepen inische» inag.

su;eiten wirt der Vl?ein/aberga«y gerin¬
ger vnd weisser/erlaubt. So ist auch ?ucker-
wasser raugenlich/wie auch gesottene Hünep-
brü/die feistin abgeschepfft.

Gememe Regten mFie,
bct n § Z-

^Ach bcschriebncr orbnung deß Ge¬
bens ist;un» aryneyen zugreiffen/?»

^vor aber etliche gemeine Regeln an¬
zuzeigen/die in allen hiyigen Fiebern

,u mcrcke seind/ damit man in solchenRranck,
heuen desto ordenkcher handlen möge.

Die crste/Es ist gut zu vrtheilen/ daß man
die gesundheit nicht erlangen mag/ wo die er«
stunckne feuchtinso die Lieber mache/nitauß
gerribcnwcrden. 2. Darumb ist anfenglich
solche erf^ ?!ct2 NIateria zum wenigsten zu
miltern/ dao fürnemmen ganylich auff das I)
Fieberv-idg dachteMaterizuwenden.Erst
llcbmitdc-^Lieb r/ das so vor äugen ist),»
bessern/folgenosrünfftigs verhüten. Eben
a!so init der crf.^uieten ZNateri handle». z.
^Welcher diese verderbte H7areri weg nem^
men wolle / der trachr die verstopffungenzt»
öffnen / welche die vrsachenseind / sonst wirr
man nichts schaffen. 4. ?Wanndas Fieberfast
scharpffvnhiylgist/ dieRrafftdes? Branchen
aber nit guugsasn demselbigen widerstände
zu thun / oder"vermöglich de Gual zu dulden/
dasemdgar kalte sachen zuvor man wol pur¬
giert rn auffgelart lst/nitzu brauchen / damit
nit durch solche vberkalte suche die natürliche
Hiy auszgelescht werde- Mo aber die kraffc
ftarckist/vttwiderskandtthunmag/soschneiv
dievrsachenab/treibdieLilateriauß/ halt
abbruch/ vnderlaß auchdazumal daskülen.
5. Als osstdiekrafttgeschwecht würd/soll derArytdieselbigen stercken / vnd das wider¬
spiel brauchen / hiy zu küler / schwechin mit
speisen / bessern, s. Das 2vüien in Liebern
sol nicht mir trucknen vnd stopffenden din¬
ge» geschehen / es were dann nach dem
die N?ateriverzehretvnnd aufgeführet se^.
7-. )Vo man an der arr vnd Narur deß Lie¬
bers zweyfelte/so befilch abbruch zu halten/
sonderlich wann das Fieber angreifst soll e«
ein laren Bauch finden. 8. Allefrischefrücht
schaden den Fiebrigen/ weil sie im Mage ausf

t iiii wühlen/
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^wühlen/vnd erwerdett. s. N?ercderRranek
bey gurcn kreffren / vil bluts allem/ oder das

nnrMarcriVnd fiüssen erschine/so ist aderlas.

sen ob allen aryneyen/ sonderlich wann der
Harnror/ dick/ vndzusorgenist/ es nemme

die Cholera vberhanv.io. U?o aber (wiege-

sagt)die Natur starck ist/ sol man erblich rin¬
ge L.indrungen / darauffdie aderlassin / vol¬

lends das purgieren / brauchen, n. Dann in
solchen Fiekern ilr die linderung mir ringen

Aryneyen hoch zuloben,VOo durch He-
schen/Grauwen/N?agenwehe/ overanvrem/
erkennt wirtdaßsichdiearg LNareriin !Na-

gensencker/ da ist von stund das vndöuwen zu

bewegen. V?ürdeaber durch brumlen vnd
»auschen der Därmen vernommen / das sich

gedachte Materi vndersich gesenckt hette/

Va ist sie mir purgayen außzuführen. iz.Ary -

nefendie gar zu fast ledigen vnd abschaben
taugen nicht es sey dann zuvor Lindrungen/

so die Mareri bereite/es sey in Hiy oder Reit/

eyngenomen werde.tLs weredail die N?ateri
gar tobend/ ohn nachlassen/vnd die mancher»

sey gefSrlicherzufell vrsachre. »q.. N?o dz Vlur
herrschete/vnd zuaderlassen ist/sölman nicht

aussdie bereitung ö Materien verziehe: Dan
vieser verzug belaugt andre feuchtin / nicht
das Vlur. 15. XVo sich die Natur vollkommen,
Iich mir der Lriii erzeigt/so bedarffmä keiner

andren aryneyen/ ist sie aber vnvollkomen-
lich/ist >r;u helffen vnd zu erstatten was die

« Natur nicht vermag / Das ist mit stercken

der Rrafft vnd Aryneyen. >s. U?o man das
averlassen fürnüylicherkennt/sol dasaman,

fang geschehen / dan darnach hat es nit mehr
statt/ »a man möcht eins woldardurch/weil

Vie Natur harrgeschwecht ist znm sterben för-

drcn '7 Purgieren söl >nä an dene tage/da dz
Lieber gar nit/oderzum leissesten/angrcisft/

vndso derRranckam kelresten ist/geschehen.
,8.IngarscharffemLiebcristS5Vein/baden/
vberschlahen /vn behen /zu vnderlassen/ vnd

zum kalt? wasser zu greiffen/ welchs eingros--
sekrasfr hat/ dasFieberzu leschen/ aber nit
also das erstunden durch den Schweiß vnd
Harn zu reinig?. ,<?. Darumb/ wodiefurnem«

steGlieder/aioHery/^.eber/Hirn/starckvnd

bey kreffren seind/ das Fieber starckvnd hiy-
»g/sogibkaltwasseronallesscheuhen / Aber

keinem alten vnd gar betagten/weilsolchen
gemeiniglich die krassr eii tzogenist. zo.Movil
Vlut/zeher Schleim/ lEngin/ verstopffung
des Äeibs/erschein er/dem sol man erstlich mir
adertassen zu hülst kommen / Nachmals die

Llüjz zart machen / -L.eylich die dampfflöchlin
5ffnen/vnd erwermen, n. Vor allem/ so! man

die kraffr deß Rrancken erweg?/ ist die starck/

vnd purgieren? von nöten/ da brauch es ohn
alles enrseyen/Ist sie aber geschwecht/vnder.

saß in allwege / oder brauch gay geringe ding

vnd dann erst wann vie kraffr gesterckt ist.Istin eim erstuncknem Fieberpucricjs ein
verstopffung / da sol man die öffnen/wo auß
vberflusslgen fcuchtinen /seind dieselbigen zu

cndren. Seindsiezehevnd grob/ trachte die ^

flüssig vndzart zumachen. N?eren die Fieber
vermischet/ vermenge auch die Aryney dar

nach.U?ei!eyngczogener küler Luffr vor
allenaryncyen zum Heryen vndandren in¬

nerlichen Gliedern kompt die zu erfrischen/
sol ma n den na türlichen / od er wo m a nge l d a -
ranwere/gemachten/empfahen, 24. Gswer,

den etwa von wegen grosser Beschwerden, ne-
benzufelleu der Rrackheiten / dein Fiebrigen

solche sachengegeben/so dem^ieberschaden:
Als wo Onmachten vnd Fieber zusammen
kommen/so muß man nothalben dem Rran-

ckenXVein vnd Fleischbrü geben. Hierin» ist
da»;» bevencken/ das man allwegcn dem not

wendigsten hülffthu.:^. XVodienotmrffrer,
forvert vil Blntoder andre feuchtin aus; zu
ziehen / vn die krafft dz nicht erleiden möchte/

solsolches nicht anst ein mal/sondern mirder

weil/vnd offt/ geschehen/wie hie vornen auch
weitleuffriger anzeigt ist. Aber bey starken
ist es vollig/vnd auffeinmal zu volizihen. :6.
In solche scharpffen Fiebern/ soleinArye t iin

außfüren oder purgiren gleich karg vnd ge¬
sparig seyn/ dann es ist nuyer der LNateriein
theil un ^.eib zulassen/danngany außzutrei.
ben. 27. Ein arytsol im kreffrigen behcryr

vnd reichlich seyn / dann wo rahtliche speysen
schon etwas «rthuinm brechte / ist es doch bcs

weyt leidlicher dann zu grosser abbruch.
Dem Rrancl-'en lstfür vn für etwas in U7n»d

zu geben / daß die Relen feuchri^e/ damit die, ^
selbige nit durch die hiy außgedsrrt werde.

Das mag mir Flochsamenschleim/Granaten
/ Ouirrenschleim / Voryel/vnd Süs?holy

saffc / erlangt werden / solches taugt auch den
Durstzuleschen.

Gemeinesachm in hitzigenFiebern. §4.

-Ach beschreibunq dieser gemeinen
Regle/ die wol -» mercken seind/ist nl»

^ von diesen zu handlen/wo ina empfin-
de/daß das Fieber einbrechen wolte/

so rahten etliche ma sol 4, vnygescg»erDistcl,
Vasserwann trincken.

Item/Nin: !»vegwartenwuryon dzktaur/

schab sie sauber/zerstoß /vnd rrinck den Saffr
ein -L.östel voll / ein halbe stund vor dem das

Fieberkompt/Dusolrauch die See! oderhar,
tes so mitten in der wuryen ist drauß thun,
Gder/ Nim )lVegwartenwury/ bereits wie
oben/laßin einer kleinen maß U?ein/in einer

Ranten vn siedendem wassersieden/daß vn-

gefsr ein dritthell verzerr werd / darauß
mach ;,oder4, trüncklein / brauchs zu abends
vnd morgens /Es rauxt auch wunderbarlich
wann eins vom Fieber auffgeschwollen ist,

Außgebrannt Rörblenwasser gerruncken/sol
das Fieber vertreiben.

Äitt



S'ap.?. Von Fiebern.
Statwärend Fieber/L onnnua.

5ol
5 sc.'yain VOasser der Alten : Nun ein
^ .Lesfel voll Fei»chelsamen/vndso viel Saly/

das zersros; vnd las) durch cm haruiSieb lauf«
fcn/varnach nlm guten Essig/^»arn von eim
Anaben/ fedesbey s. vny/darvon gib dem
Rranci'en drey oder vier inal/wannda« Fie¬
ber anfacht;» kommen/Hab auch fleiß/daff es
der ^.rancfe nicht wider gebe. )Vo aber ein
dui ^brncii k^me/solt du es nicht mehr gebe».
Aljobrauchrens die Alten/du hast aber srche-
rers vnd besserer» Iilermn.

2tup erzelremisr gutabzunemmen/daß u»
ollen Hiylgen Fiebern volgendeaustgebrenn-
re wasser nnylich seind/ von Endiuien/Meg--
warten/Vorrsgen/Vchsenzungen/Flachßsci,
dcn/Sauwrampffer/Frauwenhaarkraur/vn
Vergleichen.

So sol eln solcheroffr auff volgenden Syru«
pen/welchenerwilbrauchen/vöAgrest/Veic«
!en/Esslg/U?egwarten/mitvndonRhebar!»

> baro/ClrronSeurin/Rosen/Endl»ien/Sa»r
«nipfferfafft/ile liiinbis,6e kx-»miiz.^ce-
rolum cornxoliiim, «je ^Zclicibu5 Oxvmel,
vnd^1eIicrzirum,U)odannkelnCholer'aver«
handenist/auchdasRosenhontg/welchesfast
;u allen Fibren n^yei.

/zteranst erwehl was du wi lt vermlschs mit
Lebcrkraut/ Flachßseiden/Erdranch/N?eg--
rvarten/ Endülicn / erstoberzelren IVasseril/
oder^Nargrandensifft. Es istanch »ntdisein
nicht bald abzulassen. Aus) Confectcn magst

^ ?>» volgendeknlendebrauchen: Di sriiioäon,
1'ria5anljzli. Also l'rock.cie Spoäic, cuin le-
min s scerolo,l!s Lup2tc»ri<i>6e kerl?eriiz)er^

^ stossen/vndmltgenanterXVassereinemoder
meiir/darinn etwas?ucker gesotten seye/tri»
cken Sonderlich aber wirt gerennte Gciff--
-ittlcd darin,, gelobt.

DHseii.dnundie Speisen so eiitsolcherFie«
brigcr mit nuy brauchen mag.

Vnlustzum essen m Fiebern. §.5.
^ZEil aber in solchen hitzigen Fie-

. berngemcinigltch Verlust zumessen
>?verfellt/dardurch di e Narur mt bey
^rafften erhalten / noch dem stetem

kampsfnnt der Rranckheit gnugsainen wi--
deistandr thun mag/ist diesem auch rahtz»
schaffen.

Darzu Hastim?.THeil ».Capitel s§. vn be-
schreibung deß Magens / was hieher dienst¬
lich i<t : Also magst du auch in diesem fall was
volger brauchen.

NlmRoscnzucker:. vny/ Eyngemachtwol
zttstossen Cttronl.lot/ApffelSyrup deins ge,
fallens/vermtschs/brauchsnüchtert.lot.

N?anhat auchem vermischung/dieRünig«
schen Salsen genannt/ die auch dahin gerichc
ist/die begierd vnd lustznr Speij; zufürdren/
d:e wirrauß?ncker/?lmet/Negelen/vndEs»
sig /an einander gesotten bereit. Andre ma-
cixnds auszEsslg/oucker/Fenchel/tleterling.

Kie drjtrci» ncinmcnd pererlingsafft/ '

cker/vnd Essig. Also inag man auch Essigsy--
rup mir Oxvmel vermischen. Es rauben auch
beyderley N?ünyensyrup.r?ach dem Essen ist
nöylich ;u brauchen bereiten Cortander/Me-,
lonsamen/Enis/INandel/ alles dünn mit?»«
cker vberzogen. Dergleichen wenig Ziiiier/
t^uittelatwergoi» Specerey/Rosenzuct'ervi!
Honlg/gebrahti»eVtrnvnderVerAsch5/ode«:
init NegeleninWeingesorrei».

Auffwendtgsol sich ein folcherRrancker mit
dem Sandclselblin/ am^^blatV. beschrie-
ben/offrvmbdieL-ebersalbenlassen/deßglct-
chendieNieren/Mitder RülungsalbeGale-
-!! ain:s.blatD.ver;eichnet. Darneben auch
volgends Lußwasser brauchen.

NiinSaiulen/Cainillen/Lorberbletter/fe--
dess.M ^1?aseron^>tN/<Litronvndpomra»
yciischelffei» / «ederi lot / Srarcken Mein
>na>! Laugen die nicht)» startkleyc/sö vil em
FusZwasser erfordert. Das laß alles wol sie--
Ven, brauchsoffr/es fürVertvenLust.

Itttn dmsk in Hitzigel? Fieberil. §. 6.
^Eilauch solchsstätwärends/wie

'fast alle hiytgeLleber/grossenDurst
'erwecket/ist auch;u melden/ wie die¬
ser gewendt werde/ das geschehe mir

Gersteuwasser/kaltenvnd feuchtendinsen/
auch solche Rügeleu oder Telrlen lin Mui»>
vmb;lehen/ die init Quitten vnd Flochsamen
schleun vnd Sragailt angemacht seind. '

Zuckercandit/Granatenkornlen/seind;u ^
brauchen/darneben sich auch külens vn feuch
eens Luffts befleissen. So hast hlevornen in»
z. Theil». Capitel »o. ^.mbeschrelbunghlyi--
ger Leber / also am zs-7.hlat C. in Dl-ikers
Tranck vnd snderß/ das auch ZU htyigen Fie»
berntaugt.

Item/NttmVeiellyrupt vny/ Gerstenwast
serz.vny/TinietrZrlcnwasserl.vny/Vitriolöl
z.oder4.tropsfen/vennisch/dlßvberkomreln
rvtlechte färb / vnd geschmack eins herbe»
weins/Aber mit menn raht gehe man des Vr'
triolsäl muffig/Es seind viel sicherere auch
löblicherer angemeldten orten anzeigt.

Vom pm giren vn dergleichen. §-/.
.Attlitauck solche Materiäerchei-
»lct/vndvesto leichter »nög außgefäh-
) retwerden/solstdergewaschen Aloe

on Specereye am s.blat V.angezelgt
trefflich gut/ vnd noch mehr wo an start deß
Regenwassers reiner wol gefallener Endi-
Ulenfafft genommenwirt Ebenhichertau-
g^nd auch die gemeine pestileny pillule/ <le
^ribuZ genannt/wo Rhebarbarü darzuver-
ttiischtwirt.

INan sol auch zum wenigesten ein mal in
der wochen etwas kulender vnd ltndrendcr
Aryney nemen/als pfiaumenlat«?ergen/auH

X



5oZ Kap.?. Der sechßte Theil diß Buchs/
Stätwärend Fieber/L onrinua.

Verlust oder vberfluß deß
oder^.cp gestossenRhebarba« darunderge, <?chlassö.^«9'
»nlschr.AlsoraugtdteLNanna/samptderLat,

werg 0iamznns,cum kkaharharo »welchein
»volgerüsten Apotecken gemein ist. Es rah¬
mend auch etliche vnd wol/mansol gleich den

s ndern tag darnachvny purgierenden Ro«

zensaffrnemmen/denmagffdumitobgemeld,
cen U?assern dein« gefallen« anmachen/man

braucht auch ;uin purgieren die Latwergen
oder?etlen^e8ucc<, rc»t 'zrum ,OlZplienicon,
<!eDiacarkolicon. (pderlast volgen-
des Trüncklin machen: Nun saure Darrten/

i.vny/ diezertrelb in üVegwartenoder Le-
berkrautwasser/,edes 2.vny/machs warm/vn

erucks wol auß/vermische darinn außzogne

«Lassia/Pfiaumensely onzusay/sedesr.lot/ ge¬
gossen Rhebarbariixj.. K-SpieaaußIndiaz.
V^.glballesmitanbrechcndemtag/fastzum
wenigsten s.stunddarauff.

Es werden auch gany fruchtbar külende

vn ringe Ll»>?eren gebraucht/welche die Aryt
i.zuariua,als abwaschendenennenv/weilsie
nichts änderst thun dann die Darm zu kraffri«

gen / schltpfferig machen vnd erwermen / wie
»olgende erstlich mitGerstenwasser vn schlech
»em Sucker. <!>der derBrü/varlnnHammel-

köpff/Rröß oderFüß/gesottenseyend. Zudle«
fen wirr etwa/darmir sie mehr krafft hahen/

ZSurter oder gesotten Schmaly vermischt/
«uch Mangold oderVingelkrautdarinn ge-

Dsotten. Dergleichen machtmanClisterenauß
^Saumöl/Veielöl/ vnd in Grimmen Leinöl/

on einigen andren;usay lnia.vnyausf ct»,

»ual e^ngoflen. Ztvolt man dann den Stul-
gang vnnd Harn reiyen/deßleyren scherffe
drechen/magman das mit gemeiner feisten
Kleischbrüvcrmischen.Aberdiealler gemein¬
sten vnd nützlichsten seind / wo Gersten wol in

Fleischbrü wirtgesotten/wolaußgetruckt/vn
»nitöl vermischt«? ilmandannsolcheftercker

tiaben/magmanvolgenderLatwergen/wel«
^es der ist beyleuffig i. vny darunver mr-
schen/l)s Zedeltis, vizxrunis, außzog-
«e Tassia/schlechten?ucker/ Veieläl/ Rosen

oderVeielHonig. Etwawirtauch Rle^enln
ein Thüchlin gebunden / vnd neben andren
stücken gesotten.

IumvttdäwcnmFlebern.§8.
.Je so also in hitzigen Fiebern li-
^gend/werden auch leichtlichzum vn,

dawenbewegt/sonderlich nachdem

sie Aryney eingenommen habend/
diß zu fürkommen/bes,he neben mehr orten

so das Register anzeigt/was im dritten Theil
10. Capitel 7.5. von dem vndauwen der

Schwangern anzeigt ist/daß dar-
« für zu brauchen

sex.

Dlchc Fiebrige kommend auch
leichtlich vom Schlaff/ wie man aber

denselbigen fürdren möge / ist neben
mehr orten im fünffren Theil »3.Capi«

telsamptvem/ wo dessen;» vilvnd vninassig

seyn wolre/gnugs»m angezeigt.

Was die Fiebrige erlusttge.§.iO.

! Cyter soseind auch viel sachen/so

^die Liebrige erlustigen / damit die
'schwermütigkeit so die hiy bringt/

erlichermaß benomen werde/L>as

seynofftfrlscheÄ.elIachhaben/damltauchdas
Veth gerichc vn erschüttctwerde. Von einem

ZSethauffvas andergelegtwerden. Glaßge.
schirranschauwen/dienntrelnem Brunnen¬

wasser gesüllrseyend. ÜVannXvasservonct-

nein Geschirrindas ander gegossenwirrEi»
Glasz voraugen haben/vnd daran zu riechen,

darinnRosenwasser/RosenEssig vnd Rein-

fall/vermischtseye.Vor dem Essen denMuiiv
mit Reinfall/andrem guten Xveln/Grana-

renodei Somranyengeschmack/machen.Die

Hend vnvAngesicht mit wolrichendem N?eln/

vor vnd nach dem Essen waschen. ^

Labung der Krancken.s.ll.
^soerfo:drcauch solchchitzige kranck
heiten/weil siedle Narur hart schwe-

z^jpchen / daß man snen gleich onvnderlas?
etwas reiche/das die natürliche Gei¬

ster vnd R rafft erquicke/vnd in solchen (llual

labe/darumb auch notwendig hie etwas dar-
von anzeigt wirr.

?u diesem seind behülfflich/Eingemacht»
Zlmarellen vnvU?e»chs;len/wle auch diege-
dörreten/Latwergen/Sely/vndwasdarvo»

gemacht wirt.

Eingemachte MuscatellVirlen/mitoder
onU?eln/darnachd;Flcberlst.Eingeinachr

ZVcgwarrenwuryen. Erbsich eingemacht /

sein Safft/ Syrup/vnv wie,„an wil/gebrau,
«her.

Eben also alles was von Johanotreublen

z?nv N?au!berngemachtwirt.

Item / Ü>chscn;ungcn;ucker/ egwarren/

vndZSorragen;ucker/Rosen>ucker/lederfür

s»ch selbst/oder vermischt geessen.
Rosenzucker inBrunnenwasser zettneben/

durch etnThuchgerruckr vnd getruncken.

Soseindbeid Xlanus Lkr>lii?eltlengany
gemein vnd nützlich.

Etliche brauchen ein gebehcte schmtteBrot
iln Roszmarlnwein geweicht/ d; kreffrigtwol/

«rwecktauch lust zu essen/taugtauch n'iehrzu

kalten dann hiy'.gen Fiebren.Würden dann
S'ybler.



Von Fiebern.
^Zemirritea.

5o?
^iyblerterlen im Mund / vttsehrnng ander
Zungen/Gaumen/LNandlen oder anderßwo/
wie gern geschichr/besiheim ersten Theil/da«
,?.Capltelz.5-vomManvelvnV<Vamnen ge¬
schwelten / vnd was darnach von geschweren
deßLNunds ver»eichnetist/dadu gurenbe-
richt zusehen hast.

Oronuttg deren die sich wider
erholen H 12.

!Ann sich aber die fach bey allen
.Fiebrigen dahin schickt/ daß sich die
lhiyanfachr»» seyen/der Athem rrn,
ger gezogen wirt/derschmeryver^

geht/nachtschlasfkompr/Lust vnd begirdzur
speiß sich mehret/so seind es alle gute »eichen/
volgen der gesunptheit/?edoch solle sich et»
solÄ?ermitcssenviltrtnckenaller;amheitde-
fleissen/also daß noch wie vor seine Speisen
vn Suppen mitGersten/zerknischtenNilelon«
samen /U?einberlen/Pererling/vnd Xveg-
wartenwuryen/ gesotten werdend/dannsöl-
che kräfftlgen vnd feuchtend. Also sollen sie
auch dem N?agen;ugutemeulserlichesache»
brauchen/alsMastlxäl/tNünyenLl/v?ernmr
vnd S ptcanardisl/vermischt oder/edes be B
sonder/darinitsalben.

Man mag auch ;u gedacht? ölen Negelen/
2Nacls/Muscatnuß/5lmer/mifthcn/vnVmit
eim wenigen »erlassenemZVachs ein Magen,
salben machen.

Itcm/außdenpflastern von Mastix/vnv
D mehr andren lnbeschreibung deß Magens/

an mehr orten ver»e»chnet/etns trage. Wer«
dann eins »u Kart im Leibe/ das solderenkä-
lci,den stück einsbraucl?en/so in Lindemng
des? Leibs im dritten Theil/i».Capitel -o.
angezeigtseind.

Vberdiß alles ist solchen die sich vo scharpf,
fen Liebern erkolen/nüylich den ^ufftzuver
enderen/sonderlich gegen dem Gebirge/d»
truckne orter / nic!?t See/versumpffneMoß/
vnd dergleichen pfüyen sind.

^romaricum rolarum Confect krafftiget
fast wol.

Halb drtttägltchs Fieber/
I^Lmiriirea .Sap.4.

Iß ist auch ein stätwärend
Fieber/welches doch einen tag

l leidlicher den andern hefftiger
^ wirr / sich »eyundr hiyiger dann
mitfrost vndschauderfürnem-

Uch ver euffern Gliedern an Henden vnd Lös«
sen cr;e>gr/ also das» in diesem von nören ist
taglichs auffsehen vnd erfahrung;uhaben/
wie eim solchen/nach dem dieser vnd,ener ttu
mor dieobcrhandt hat / auß diesen mittlen
ra ht »u scliaffen/so erstlich im stätwarendem
angezeigt ist/vnd hernach im taglichen/dritt
vn vlt rtaglichem/verzetchnet vlrt.Seln Ver¬

mischung ist avff Cholera vnd Phlegma/ der- ^
halben aus» dem drirt v nd vierrsglichem ver«
mengr/darans; dan ein statwarends wirt,der
gestalt/wann die Cholera fartriffr/ so er»eigr
sich das drittaglich vm so viel gewaltiger/wa
die Phlegma den sieg erhelt / das vierräglich.

U)o aber beyde gleich kr»ffrig sind/soist e»
eige n tlich genantette mirri res>da beyde feuct»
»in irc kampsfvK gewalt er»eigend vn vbend.

In gemein wervend in hiyGerstenwasser/
Melon/Rürbiß/Endiuiensamen/vnndwsa
vergleiche ist:Inkältinpfeffer/5tmet/lenis/
Lverinur/gclobr/sönderlich das Ox^saccara,
es herrsche welche feuchtigkeit e« wälle.

Vom dnttSgltchen Fieber.
Aap-;-

Ä deß drittägllchtn Fiebers
in vorgehenden Capitels ge¬
dacht/vasselbig auch vnver"diS
hiyige/ davon wir »eyund schret
bend / gerechnetwirt/ soerforB

vert dieordnnng dlß sampt andren hiyige»
hieran zu hencken.

Diß verwandelt sich in mancherley artet«
vnd gestalten/nach dem es sich mir andre»»
Flebren(wied»nngeschicht/vnd hernach we<
rervermeldrwirr) vermischt.

U)ann es in seiner eigentlichen artbesteht/
nennen es die Aryet Lx«zuiL ram vnd l^exiri-
rnzm, als rein vnd vnvermischt/nemlicheitt „
folck?» da die eigenschafft derperson/alrer/»e»t "
deß lars/wesen vnarrdeß Leibs/ vorgehaltB
ne drdnung deß Lebens/ v6 was dergleiche»
seyn mag/einhellig»» hausfkommend/vnnk»
sich mit ver Feuchtigkeit/ so diß Fiebers ei«
genthumb ist/vergleichend. Diß schreitet nie
vber densibenden Oircuirum,oder angriff/
Istanch on allen gefar.

Das ander nennend sie Aotlian»
oder 5purism,das ZSastart/drittAgliche Fie¬
ber/von welchem hernach in sonderheit. Nu»
voneigenschafftvndNaturvißvrittagliche«»
Fiebers ;» reden/so greiffit es am meisten sol¬
che Personen an / die von natur Cholerisch vck
mitrelmassigs Alter seind/weil ln solchen Lei¬
ben die Gall ammeist5fürtrifft/AIsc»»» Son»
m ers »eiren / darin n die Cholera regiert/viel
hiyiger vii brünnenderL,u5onex(davon der«
nach) erweckt/Dar;» helffend dann hiyige viV
truckne Landschafften/wonungenvnLuffi^.
Deßgleichen ein solchesLeben/so nit deß LNüs
siggangs vnd der R»h sonder arbeiten?/sör«
gens / wachen«/ hiy der Sonnen /»amens es«
ftns vn rrinckens/gewohne/oderdergleichei»
Aryneyen »v vil gebraucht habend /von are
auch trucken vnd hlyig seind. Vnd ob wol di«
arr aller drittäglicben Fieber / wie auch des
Lxczuitira,)umhiyigsten ist/hat es doch mie
dem<üau5on Visen vnderscheid/daßgedachtec
vil Gallen sampr dem Blut in die Ädrenfnh-
ret/vnddaselbsterwallenmachr..

Zdae»



5o4 Kap.5. Der sechßte Theil diß Vuchs/
Drittägltchö Fieber.

. Zdargegen breiter diß drittaglich die Gal¬

len »ffrerveßganyen^elbs.
In summa/diese werden? errian« exyuik-

«»genannt/so allwegen am dritten tagan-

greiffen/fich derGallen mit vnvauwen/ srul-

gang vnd schveiß/scheinbarlich entladend.
ZlVo aber erzelrer stück eins manglet/so wirk

es schlecht 1'errians genennt / also daß es da-»
durchvonder Lx^uilir-i vnderscheidenwirt.

ZVosich aber ein solche drittagliche fiebrige

arrerzeigete/daß vil stund/Nemlich/diegan
ye zelt deß drittagllchen Lieber« / welchs 48.
stund ist / oder;<?. zs. in 40. stund verharrete/
die heissend sie 1'erriAnam exren5am, das er¬

streckt.

Also haben sie auch 1°ernar>zm äuplicem,
Vas ist mit dem täglichem vermischt.

Item/ttemirriie-im, darvongeschriben ist

samptandren/diewirküryhalbvnderlassen.
Lös geschichtauchoffrdaßallel'erriznze mir

grosser/ gewaltiger / vnd gleich erstarrender
kalte / angreiffend / haben auch gemeiniglich

diese art daß sie nicht langwarend seind/noch

wie gesagt/den sibenden?zrc»x^5mum vber«

schreitend Vnd wo man inen schon mit vnor-
denlicbem halten vrsach gibt/so verwandle»

sie erst >r art in ein anderftLieber/welchs mit
wolhaitenmag fürkomen werden. Vrsa6?en

dieser Liebersindzum theil vornen anzeigt/

zu grosse arbeit oder vbung/fürnem lich in hi»
yigerzeit/Langer gebrauch solcher sache«/ so
Choleram mehren / vnd die feuchtinen erhi-

yigen V/als Rnoblauch/pfeffer/was vö Visen
^ bereitetwirdt/Imber/reinerstarcker Xvcin,

vnd dergleichen.
Zeichen diß warhafften drittäglichen Lie¬

bers seind / wo sie mit grossem schauder vnd
frost anfahend/ welchs vieser l'eriizna mehr

dann bey allenandren Liebern eigenrlichsts
«nzeigenist.

Darauff volget die hiy/starckes schlahen

der pulßadren/iLs wirr die Zungsamprgan«
yem Leibzum trucknesten/an derHaur ent-

pfindt man sich als warend es Nadlen/der
«Harn zicktaufffeuwerrot/vndistganyzart/

Die-Hinwitkauch am rasten empfunden. Zu

diesem kompt gemeiniglich vnmässigs wa¬

chen/doch on beschwörung deß Haupts/es sey
dann nit rein sonder vermischt/grosserDurst/
Tobhcit/?orn/vn daß sich diß Liebers toben

»i,it einem Schweißende. Diß machet so viel

gewisser ein Cholerische lugend / Sommers
zeir/magerin deßleibs/Speisenso Choleram
»nehren/vnmässigerVeylag/Zuzeitenetwa«
der Cholera vndauwen.

hierin» ist erstlich zu wissen/daß allegemei
«eReglen/sohie vornenin statwarendem Lie

der angezeigt seind/auch hiehertaugend/wel

chesauch nachvolgede weirleussigererklare.

Erstlich sol man o? rein drittaglich Lieber/
daß von der roten Cholera bewegt wirk/ zum
sterckeften befeuchten vndkülen ».XVeilder

ttumordicserroren Cholera derhiyigst vnd

ttutknest im zanyen ^elb ist/so erfordert die

sach daß distr Lluß/so auffven Magen sinckr/ ^
durch vndäwöaußgeworffen werde:U?z aber
mehr vndersich fleußt/ist dnrch purgiern vnd
Clisteren außzuführen. z. Alle feuchtende

Speisen seind nuy/ sie werend dann solcher
arr/daß sie bald crfauleren. 4. Diß vnd aller
faulenden Lieber besserung hasstet in dein/
daß solche erstuncknefeuchtin außgeführt /vü
diehiy gelescht werde: So aber in der reinen
l'ercian» derNIareriminderdaKoerhirzist/

sol man mehr acht zu leschen dan »»purgiern
haben/wiewolallwegen von nören ist/daß

das reinigen vorgehe. 5. So diese Fiebrige

nicht wenig mit verstopffung deß Leibs ge¬
plagt werden / sol man im anfang mit ringen
Clisteren denselben öffnen/vnd die Darin er,

weichen/damirvieschedlicheLlüßsovilmüg.
lich ist gemindert vn gemlltert werde. s.Vveil
frische Früchte in allen Fiebern schedlich vnd
fürderlichdazu seind/solman sie vnderlassei^

^Two oderdreystund/vor dem Vas Fieber
denRranckenangreifft/ist erzu speisen/eben
indieserzeir/ nach dein es ihn verlassen har.

8. ZVann sich die Materi durch bereitungtt-

was ergeben hat/vn sich als cii^erirr im Harn

erzeigt/so istzeitdie außzutreiden/vnddurch
dieorrdasiesichhin sencker. s.N?onachan-

greiffendeß Fiebers/vnd mir seinem ablas¬

sen/ein schweiß käme /so ist etwas nüylichs zu

gewarten / iLs were dann /daß ein argerz»-
fall/als Gnmacht/volgen wolte.lo Im ersten

angriffdeß Fiebers sol fich der Rrancke in al'
wege vom schlaffen vnd rrinc5'encnthaitcn/
weil der Schlaff die LNateri innerlich bc-l>

schleußt/das Tranck die natur von dem vn-»
verdauwenvnd außrreibendeß schedlichens

abhalte. » Aderlässen taugt nimmermehr in

diesem drittaglichem Fieber/vordem vnd es

drey oder vier mal angriffen hat. Dann dazu
mal erscheineroic kraffc deß verzehrens/vnd

daß dieselbige noch starck seye. »».Im anfang
deß Fieber« sind die Mfrobalanen nicht zu

geben/weil sie erstlich lindrend/nachmals stcl
lend. ^ Also sol man sich auch im anfang deß

Oi»Fri<jij enrhalten / weil sie erflammet/
vnd sonderlich im Sominer. ,4. Nichts sau«-
rvers ist mir dem Gerstenschleim zu

geben/dann eins würde das anderverder-»

ben/sosiedochbe^doneinandernüylichsind.
15. Der Rhebarbaru purgieret die Cholera/

warm et aber mit seinem purgieren / vnd leßr

hin hindern'» / Darumb ist ,m solch« vor dem

eynnemmen mit iSndiuienwasser zu nemen.
,a. U>ereznbesorgen daßderhiyigeDampff

»n das Haupt stiege / so ist dem von stund mir
eim lindrcnden Clisterlin zu helffen/daß es

die Rauch vndersich ziehe/darbey auch das

^auptzukreffrigen/daß es die nirempfahe.

rlunzun Mittlenvnd Arynez?en zugreif«
fen/sö wirtdiesach erford:en zuzeiten etwas/

daßinersibeschribnen Reglen angezeigtist/
widerumb zu erholen/darab der Leser ketn

Verdruß entpfahen solle. Vnd ist be;»erfahr,

nen Aryte bexlevffig diß der för,nlichstweg/
va5



Kap. 5. Vom Fieber.
Dritttägtichs Fieber.

5c>5

^ daffmanvsrnenzu.sovielsmmerseynm.:g/
den Leib küle vnd feuchte: San weil vi ß Fie¬

ber »um hiyigfteir vnd trnckneften Nr / muß
man es notwendig »nr wlderwertigen Ary.

neyen / damit solche vnmasslge hiy v nd rrnck-
ne gedämpsset / vnd was manglet erstattet
«erde.

5Van sich nun die Cholera in LNagenmunV

legt / so ift fie durch vndäuwen außzuführen.
Sencketfie sich aber vndersich/so ist>r auch

vnden hülsszu rhun/iös geschichr aber gedach

tes für sich selbst im vnvermischten drittägli-
chem/Also ist es auch durch den Harn vnnd
Schweiß ab zu wenden. Die Cholera vnden

«nßzu führen/geschichtgany füglich mir rin¬

gen Clifterlen/deren du hie vornen im;. Ca¬

pitel? § etliche haft. Erfordert diesäch fter-
ckere/nim gedachter Vrü einer ii.M ls.vny/
Varinn zerrreib die Latwerge keneciiK»zauß

zogneCassia/schlechten?ucker/,edes»lor/^St
bergeU Latwerg z-.lor/Steinsaly,.z»Baum»
öl/Leintotteröl/ iedcs z.lot/ vermlschs/vnd

nims zumwenigften ein ftund vor essen.

Den Harn zu forderen seind Tränck zu
brauchS/varinn iLpfich oderDyllengcweicht

seiend.
Iöedarff manfterckere/ besich Vcr Harn-

«?end beschreibung i»n z.Theil/iS.Capitel ». 5.
vnd darnach.

ZlVann nun verleib durch Clifteren gerei-

»nger/vn die Materizum Harn gefördert ift/
RahtendcrfarncAryt/mansöldemRcacken

L von ftund dleFaluztellaaussoer rechteHand

zwische kleine vi! Goldfinger schlahö/mir der
bescheidenhcitals neuwlicl? im z. Capitel ». §.
»n ftärwarendeinLiebergeschribenlft. Nach

disemifteinsolchermir ringen vndkülenven

Aryneyenzu purgieren/als volgenden.
Nimsauwr Dartlen/außzogne Cassi» / se-

Ves lot/Rhebarbarii.) gerente Gcißmtlch

z.vny/vermischs/vnd faftes. ftund darauss.
Irem/Nim veßgesottnen Traucks von

5rüchrenam!ss.b!arA beschriben4.vny/da«

reyn weich vbernacht^.LorgeftossenRhebar
bari/ den druck morgens hartauß/zerlaß da^
rinn -vny Manna/die Latwergen Lzrkoli-
cc»n l.L.ot / Nims nüchtern. Der Latwergen

»nagftminö oder mehr nemen/ nach gelegen-
heir deß Aranckens.Dergleiche haft du mehr

hie vornen in ftärwarenden.

Nach der purgaysoll er 5. oder 0. tagvol-

gcnds trincken:C>xv-accara 1. viry/VetelSy-
rupi.Lot/ Sauwra»npsser vnd U?egwarte»
wasser/sedes z.Lor/vermischs.

So man dann gewaret daß fich die LNateri
«twzkochetvn ergibt. SomagmandeRran«

rken on enrseyen Ä?ermursasst geben/ vn als»
bereiren/Zerknitsche der oberften gipffel vo n

U?ermur zwischezweven fteinen/die erft von»
wasserkomend/druck den safft auß/trinck alle

Morgen cinLöffel voll bleib zftund vngees«
sen. Das thu auch zum Abend zwo.ftund nach
«ssen.Andre weichendde in Xlilicr^rö-viltrin«

eke»d»rvo». Diß ist ein sonder LLdel Mittel

zum Magen/ welchen die Gall beschwöret.

)Varme 25ad von reinen süssen/das ift/sol-

chen wassern die zu trincken/seind faft taugen
lich/dan sie ziehend etwz ö Gallen auß/feuch-

rend vndkülend:2llsc>das eins so gern bade

n it vnrecht thäte/wo es diß schon zwey mal im
tagbrauchte/auchsolangim geliebte darinn

verh^rrete/Dochsol diß allwegen in gedechr--

nuß bleibt/dz es zu gebürenö zeit vn mir maß

geschehe.Der gesslyne vn schweblige wassern
»ft müssig zu gehen/sie schadend mehr dann sie
nüyend.

I» andrem sol er die Grdnung des Lebens
dahln richr?/dz dieLholera außgeführt wer¬
de/vö welche du in beschreibung 6 Gallen vnd
Magens gnugsame vnderrtchr finden wirft.

Aberin küry/Soiftderbefelch Galeni/sich

in der 1'erriana ex^uikr»alsozuhalten/daß
sich ö RrsnckinallwegedeßXveins enrschla-

he/biß die Rranckheir wol bereit/gezeitigt v»

verzehrtseye. ZVann dißgeschehen ift/mag
man mir geringem / wässerigem vnd weni¬
gem XVein/anfahen/vnd den/e mehr das Lie
der abnimpt mehren.

Alle Spe»sen so feuchtend vnd külend nü¬

yend. Deren seind so viel eynzunemmen / als
wol mag verdäwer werden.

Vnder den Rreurlen taugend Malten/

ZNeyer/Srreiffwurykraut/Vappelen/Lat¬
tich / Rürbiß / deßaleichen Gerftenschleim/

Tranck auß Spely/Lischso in kürnigen Was¬

ser gehe ».Vom Geflügel alles so weich Fleisch
harnvo andre allein die Flügel. Dergleichen D
kleine XValdvogelen gesorte/ Hanen Grome/

Hirn vnd Füß von Schweinen /weich gesort,

ne Eyer/sonderlich der totter/der vtlringdas
wiger dann das weiß ift.

Von Früchten mögend solche zimlich ver<-
gunnr werden / die nlt gar hart zu verdäwei»

seu.d.Dargegen lft sich deß Honigs / Sensss/
eyngesalyes/scharpffer Speisen/alles gesött-

nens Treids/XVeins/Gemüß / vn was hiyig
ift / zu entschlahen. So vil wirr von Galen»

zur Ordnung deß Lebens in vnvermischtem

drittaglichem Fieber;»einem mufter fürgeZ

schribeu. Also ift auch diß als ein gemeine Re«
gelzu mercken/dasmanvieroderfünssfiund

vor dem das Fieberkommensol nicht esse/da,

mir die hiyoder kelte ein laren Mage antref¬
fe: Auch weil es wärer/ vnd zwo ftund dar-

yach/fich nicht speisen noch trenckcn / biß fich
dasselbig välliglich geseyethat.

Bastart/^ ercian Lieber.

Kaps.

Fieber / so die lateini¬
schen Xork-im vn Zpurism >wir
ein Daftarrnenend/ empfache

leinen Namen daher/daß es sei¬

nen vrsprung nicht wie erzehl-
z? re«



5o6 Cap.<5. Der sechßte Theil dlßVuchs/

^ tcs Drittaglichs/außgrobererfaulenS Cho¬
lera empfehet/sonderauch mit Phlegma ver,

mischt ist / also das beyde gleich einerley feuch

ein werdend.Vndeben diß ist die vnderscheid
zwischen neuwlich beschribner ttemirrirea

vnd diser Kolks, daß dz erste zweyerley feuch,
tm zu vndcrschidlichen zelten in seinem an-

greiffe erzeignDie I<orb» aber einerley wirt/
vn einerley erfaulens außzweyenwiverwer-
tigenfeuchtigkeiten machet.

Zeichen darbey dises von der waren vnd
remen 1'erriAns vnderstheiden vnd erkannt

wirt/seind diese/erstlich so ist Korka (wie ge-

sagt)nichtrein/sonder vermengt. Das rein
Drittaglich verricht sein gewalt mitsibenan,

griffen oder?Ärc>x^lmiz,es sey Van» das vom
ArytoderRrancken ein vnordvung began¬

gen werde/ Im Bastart aber wirt derzeit»
nicht also schnell/auch nitso gar erhiytgr. lös

b?gebend sich auch nitsostarcke zufall/warer
abererwa lenger dann,!.stund/erstreckt sich
auch ;u Zeiten biß auff zwen Monat/ sonder¬

lich wo es sich bey alten phlegmatischen per¬
fönen vnd XVinrers Zeiten erregt.

In diesem erscheinend auch volgende zei¬
chen/welche vnderschiedlich vonreinen Drir-

tagllchenseind/ das sich die Materi nichts«,
bald ergibt, der Leib nimpr nic so schnell ab/

wie sich auch der?zroxxlmui nit mit so Haus,
fendem Schweiß endet.

Gemeine Reglen in disem Vastart Fieber
feind volgende: Die erst / Zugleich wie diß in

V zeichen vnd andrem vomreinS Drittaglichen
Fieber vnderschiedlich ist / also erfordert es

auch vnderschiedlicheAryncyen.Die andere/

ZViedißauß Cholera vK Phlegma varmischt

wirr/also sollend auch die Aryneyen auß sol^
chestücken vermengrwerden/sö beyde verze-

rend vnd außrreibend.Die drirte/5Veil Affig
Syrup diephlegma zertheilet/vi» Cholerain
verzehret/so wirr er nkylich in disem Lieber

geben. Dievierdte/ So hierinn die höchste
zeit der Rranckheitoder StZius weit voman«

fangist/solderAranckcgespeißtvndgerröcke

werden / damit kraffr verHanden seye wt-
derstandtzu thuu/vadderrechrenzetterwar
eenmöge.

Nü weiter zu schreite/so sicht ,m gany gleich/
es seye von diesem das alt Sprichwort enr-

standen/Dz Fieber hab drey Todfeind/pur-
gieren/Hungerleiden/vndAderlaffen/welche

drey zwar nicht allein disem Sastarr 1'erciA n
sonder fast alten FieberndSHalßabstechend.
2iber in dlsemsowir hie beschreibend / dznit
also rein vnd vnverinischt als vorerzeltes ist/

gebürt sich mit allem fieiß dahin zu trachten/
daß die Si»chc nicht zunemme/ dann damit

würd dem Rrancken/der lenger hicrinn zu-
arbeiten hat/ die kraffr enyogen/ U?eil sich

dann/wiegemeldt/hie zwo widerwertigesa-
chen zutragen/ist das mitrel desto mißlicher
zu treffen/damit eins das ander nicht verhin

dre An einem ort nuytderabbruch/also das/

Z'e strenger dersclbig ist/,e mehr die Rranck-

Bastart/1' ertian Ueber.

hcit zertheilt vnd verzerr wirt / Diß schwechtH
aber diekrafft/dannsegröffer das fasten ist/

,e vnvermöglicher sie wirt,Mehret man dann
die Narung/,efaster das geschichr/iemehr
man das verzeren hindert.

Serhalben ist wolauffzuseheo/das aUwe-

gen disem theil/so am meisten hülff bedarfst

solche mitgetheilt werderAlso das in stärekeri»
Naturen der abbruch/dargegen in schwache»

reichlicher« speisen/das guter dawungseye/
an die Hand genommen werde. Vnd diß halt

für ein gemeine Regel in allen Rranckhei-s
ten.

Nun diesem vnreinen vnd vermischte Drr»

taglichen Fieber/ist das baden nicht alsbald»
vnd am ersten tagzubrauchen/sondersosich
<zas ergeben vnd verzehren anfacht zu er-

zeige.EssollauchderArancke nichtallerag/
sonder vber den andren/gespeißt werden R»
we/vmb die Brust warm halte/genoßne Zört»

len die rlngdäwig seyn/nicht garzv ringe Cli«
sterlen/nöyen.

Also/wo der Leib mi t volgendem oder der,
gleichen gereinigt wirt: Nim aufizogne Cas!
sia ».Lot/der Latwergen Oizpkeniconis ii/..

A.gerennteGeißm-lch z vnn/vermischs.
Man so! auch die Materien mir volgenden

Trüncklei» zum verzehren bereiten: Nim iLs-

sigSyrupi.vny/ Zvrup cie kupsrorio » lot/
vcrmlschsmirSauwrampffer/U)egwarten/

Fenchelwaffer/icdesi.vny/aUwegenmtran-

brecheude tag/wo diehiy istkalt/sovst war»»

trinken/Dassol man als lanq treiben/biß ^
man sicht daß der Harn nicht so fast als vor

geferbt/ vnnd ein weißwälcklin amboden
»st-

Nachmals volgend« eynnemen:Nim auß«
zogcne Cassiamir Wegwarten wasser z.lot/
Rhebarbari/Lerchenschwamiedes» ^.Spi-

ca außIndia/ Imber/»edes4.G». Sreinjaly
,.G-.waffer darin Melon/ Cucumer/ Rürbiß

vndiLrdapffelsamen/gesottenseyend/z.vny/
gibs warm/fastesechßstund darauff.

Man soll auch das Aderlassen nichtver-
feume/soni5 zu stund an imanfang/wie neuw»

tich gesagt ist/brai»chen.Die ganye Ordnung
deß Lebens soll nichr wie im vn vermisthren/

auff feuchten vnd külea/ sönder auff solche

weiß gerichtseyn / die zimlicher maß werine/
)errhelle/vnd offne .Ä7S ist auch gur/wo seine

Speisen mir peterling/Fenchel/vnd derglei¬
chen/bereirwerden/ wieauch der Gersten-»

schleimk'cissnsmiteimwenigpfeffer : Also

Ißp5/U?olgemut/oderSpicanardiinHoniA
waffergeweicht/gesotten/ vnv getruncken/
Sampcallemwzden Harn rreibr/allein die
außgenommen/so vber die «naß hiyigend vn
trücVnend.AberhierlN wirt sonderlich 6 Sy-
rup^ceroluz compotiru» raugenlich seyn.Se

gerstuweiters/so hast erst hie vornen gurei»
berichr gehabt.

Dißistaberfürnemlich nirzuvnderlaffen/
daßeinesolcheninallwege nachdem sibendS

rag offr von Wermut zu gebe sey-Ox/m ei ist
auch



Lap.T'.

^ auch sastkehülfflichviid ttoch mehr das von
LNeerzwiflen/das auchzum vierragliche Fie¬

ber dienstlich ist/wcil es alle verstopsfung ösf,

net. LLs pflege» auch etliche zuzeiten deisMi»
thridat eynzugeben/also den Theriae/nach

demhiy ooerkelr regiert. Zum beschlußsoist
das vndäwen nach dem essen / denen so mit

Fieberbeladenseind/sö fürtrefflich nüy/dzvU

«llein durch diß erledigt vnd gesund: worden

ftyn.

tLs habenvilmancherleyAryneyenin die¬
sen Fiebern ;ubrauche/ als da etliche rahren/

ZVann einsolcherRranckerwas sonst zunFie

bernzu rhunseye/gebrauchthab/dasernem,
me z.lot Alberbroß salben/die ausfs. Spinn-

neuweb streichc/>cdesz.stund auffeinpulßa»

dren lege vor dem dz Fieber angrerffe. Andre
bindend vordemdz Fieber kompt/Fünffin-

gerkraur aussdie pulß/das sol V; Lieber vmb

ein gute ;elrküry?.Item/Nim cm Handvoll
^olderbletter/Lauendel/Saly/iedes ein we«

nig/machs »nit Zoaumöl an / vnd legsvber

diepulß/dz sol auch vas Fieber/wanne« ei»
weil gewarer hat/vertreiben.

Brünncnds Fieber/cau.
ldn.Sap.7.

Dndiftmrstttn ersten Capi-
teldeß Theils vnder andren

Fiebern angezeigt / dz es neben
derl'ernznadas hlyigstvnder

allen seye/wie dessen auch« in 5.
Capitel qedacht/da an beyden orten seine ei-

genschaffrLzum theil vermeldt seind Aber vn
ser ordnungzugurem/ ist etwas in küryhie
widerumbzu erholen.

iSrstlich/sowirr diß wievolgt beschriben:

O^usonist ein scharpsf vnd statwörendFie-
ber/auß roter Cholera/diein den Adren/ na¬
hend vmb das Hery/Leber/Magenmund/
oder anderen orten deß Leibs / ersrinckt vno

entbrannt wirtVriachenmogendseynzu gar
diyige zeit/auch harre arbeit in hin / derglei¬

chen speisen/?orn/eny»ttdSgderLebcr oder
VlutsinAdren/s7Mpt andren angeineldten

zweyen orre« anzeigt.
Teichen seind state Hiy/ welche schier gar

keinvndcrschldliche zeit hat/also daß ein sol¬
cher Rranckeronvnderlaßmitgrausnne zu¬
fallen mehr innen daun aussen brünnt.Darzu

kompr dürre der suilgen/ die erzeigtsicham

ansang gelb/wirtnachmals als verbreit vn
schwary. entstehet grosser Durst/ der
Schweiß schneidet sich ab/es errege sich dann
vmb die zeit der Oitis- Schlag vnd andren

Pulßadrenschlahend fast/die Augen versal-
lendinRopff/Iustzuessennimprab/derHarn

ist seuwer gelb: Vnd geschichtzu Zeiten / d; sie

raub werdend/d; gehör/etwa die red, verlie¬
re 1,: Darbey ist ge», emiglich ein verstopffung
d^^etbs.

Von Fiebern.
Brünttcnd Ftcbcr/Lauson.

vliin ZU diesemgesät) rlichsten vnd hefftig-

sienFieber/so geineinglichin 45 .oderlang-^
sten 7 tag zu gutem öS argem endet/werdend
volgende gemeine Reglen besohlen/ neben
welche man auch die merckensol/so hie vornen

»m z.Capitel;.§ vom statwarenden Fiebern?b«

Zeichner seinv.Für die erste ist zu eylen die To«
bende arge Materizu niindern vnd außzu-

treibt. 2. Ü>ere der Harn gelb oder gelblechr/
vnd die pnlß nir sonders starck/da ist ader-
lassen zu meiden/dann darmirwürd die Cho¬

lera nun desto mehr enyundt/weil ,r dz feucht

Vlur/ daß sie gleich am zäum halt enyogen
würd.z.Erzeigr sich aber der Harn trüb/ rot

vnddick/die pulßauchstarckvnd gewaltig/
Da sol manam ansangzur Ader lassen,4.XV0
dann aderlassen für gur erkannt würde / So!
es am ansang geschehen, dandarnach l7ar cs

nicht mehrstatt/ also das es vonwegender
schwachheit gleich eii» fürdernußzum sterben
were. 5. wann sich die hiy zum end nahet/Ist
schmal essen vnd trincken von nöten/doch da«

die kraffr nirzu hart damitgeschwecht werd/
Dan wo das zufiele/sol man sie auch Wider

Iren willen mitkaltem speisen. -5. DemRran
ckensol man auch osfr kalt wasser zu trincke»

geben/vn siekeinswegs Durst lassen leiden.
7. Xvürd einewiolchendie Nasen/ oderan¬
dre orr/ blute / Das sol ma n stellen/ damit die

krafft nicht zu fast entgehe. 8. Das die Cho¬

lera oder deren dam pffmicht in dz Hauprstei-
gend/Istdasmitkülendenjachen/als Rosen,

ol/iLMg/Sandel vnd Rosenwasser/zufrische.

Fiele dann vnm^ssigs wache oder anderßzu/^
Ist das mir tauglichen sachen zu wenden /wie
das Register anzeigen sol. s. Imanfangsöll

die Cholera mit vndawen oder stulgang auß«

getribc/nachmals die hiyige scherpsf aelescht
werden/Vnd das geschichtzum gewisseste wo
der Nrancke ein gure anzal wasser trincket.
»0. in zeichen gesagt/ soseind solche ge-

meinglich verstopffs Leibs / das sol man am

ersre,» vnd andren rag mit ringen Clisterlen
wenden. ». Also dem Fiebrigen alle Nacht

einTranek geben/darinpflaumen vn sauwr

Dattlengesortenseyenv/auch fleißhaben daß
er alle rag t.oder z.mal zu srul gehe. n. Da»

Hery/so hart durch dise hiy angriffen wirt/sol
man on vnderlasz >n»rkalre Herywas?ern/vnd

dergleichen/erquicken. Dißseindnundiege-
melne Reglen/in disembrenneden Fieber zu
halten.

?n Ordnung deß Lebens soll sein VVonung
küle/twas lüffrig/>nitfrisA)em wasser/darin

lässig verinischr/bcsprengrseyn/Vmb vnd an
sein25eth streuhe man Meidenbletter/Ror:

vnd Rebenbletter/Granatschelsfen/ die alle

vor auffgang der Sonnen gebrochen seyend.
Dann diese vnd dergleichen verandren den

Luffr derzu Lungen vn Heryen gezogen/ dav
durch vanndtehiygemilterrwirr

?um andren/wonach vnderrichtder drit¬

ten Regel SHarn roevn dick erscheinet/ da ist
dieLNirteloö 25asilicaAder/aber am ansang

v H
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^ zuschlahen. Vusavss denselbigen/oder zum
wenigste andren tag/volgendeArynex/bra»
«hen/den To benden angriff der hiy vndge?
fchrliche;uf«ll so vil seyn mag zu fürkommen.

NimVeieIcn/Borragenv»ttl>chsen;«nge»
blumen/iederilot/^otruckner Pflaumen/die
siede in gnugsamem wasser das ein drittheil
Verzehrt werde, DerZörk nimz. oder4.vny/
;crtreib darin frisch anßzogne Cassra/sauwr
Dattlen/sedes i^.,lot/Rhebarbariin Lndtui«
enwasser eingeweicht ^ cp.gibs mitanbre--
chend5tag. Damit anchdiehlyiaMateriver,
endert vn erfrischt werde/ ist volgenö Syrup
;»bereite:ni >nenViUle /Scariol/Lattich/Boc
yel/Rörlekraut/ Leberkraut/Gipffei vö Mag
ssatblettern/fristhLrauwenhaarkraut/iedes
,M.Veiele/Rosen/Seoblume/U?asserlinsen/
sedes r vny/Lattich/iendiuien/25oryel/ Sc»
riolsamen /sedes Lot/die siede ingnugsa--
meinwasserdaßbeyi8.vnybletbe/Dar;usey
so vil?»cker/laßnnrjtatem leurern sieden/;»
leyt thu darzu Endiuien vnd Rosenwasser/
sauwrenGranatensasst/ievess vny/gebranr
Heiffantenbein/ roten vndweissenSandel/
«Lampher/weißMagsrat/sedes i^ g, d; siede
zum Syrnp.Darvon gib mit Gerstenwasser/
oderfrifchemBrunenwasser/Morgeiis/Ve-
sperzeit/Abe«ds vn Mitnacht/ wo der Rräck
zu tnncken begert: ZVo sich dann diesach a»n
sndrLtag erzeigte/als woltesie sich ergeben/
slso da« hoffenlich were es solte am vierdtea
nachlassen / da sol mandenRrancken vnge-
speißr lassen/doch mit der befcheidenheit/ als

^ die^.Regelanzelgt. Rander Rrancke diese»
abbrnch nit gedulden /so ist er mit ringen sa -
chenzu speisen.nüyrauch woweißBrot-
broßmen offrin frischem wassergewaschenge
nassen wirr.Alsö Mandelmilch mitMelon vi»
Cncumersamen in frischem Brunnenwasser
f.ustge;oge.Man mag auch vnder ein» solche»
Tranck mische/iSssigS^rup/^ndlulen/2dor«
nelvnd Melonsamen Schleim/wie auch dc»
Svrup von Magsaa r/sonderlich deß schwarz
yens.Erzeigte sich denn bey einem solchen hl«
^igei! jungen INenschegleich ein vnleschlicher
Dursk/vnd er begert frisch wasser zu trinckeu/
dassol,msovilerauffeinen<tarckenzugt»in,
ck^n mag gestatt werden. Verharret darüber
-Hiy vnd Qurs!/gestatte >m abermals wie vor
5» trinckcn/ Dochinerckauffdiß/dzeskeins
»veg« alren Leuten zu geben ist. ?nin andren/
das kein augenscheinliche schwachbeir in el>
nein derfürnemsten Glieder / oder d; 01, mit--
tel denselben verwandt vnd dienstlichsey.
«um dritten/wo diß Fieber nichrauß kalter
Materien steht. 4 Da« die krafft nicht gc--
schwecht stye. 5. ÜVokein grosse noch offent-
ticheverstopffung erscheint. 6. GodieRranck
Herr nicht im ansang/sonder im adnemmen
ist. 7. Das es nit anders) zugelassen werde/
essevedannder Durst vndbegird wasser z»
trinckengroß. 8. ZVo man aber fchwachheic
besorgte/maginan gedacht« Brunnenwas¬
ser mitAgrest oderMargrandensaffr inische.

^ünerbrü/darinnLattich/Boyel/<^ucumer/
gesotten sex/trincken. Brotbroßinen in fri¬
schem wasser oder SchlottcrmiZchoffrgewa-«
schen/vn etwas gezuckert/essen.Rompt dan»
ein schweiß/so halt ob dem Rranckendaßder«
selbig fort gehe/so laug es die krMfft erleidet.
Deßgleichenso vildasBlutcn berriffr/so v<
diesibendRegelanzcigt.

Vom Fleber ^nockus
nattnt.Kap.5.
Ndck andren stälwäretidcft
Liebern ward auch dessen so die
Griechen S^nockum nennend/
hie vornen im z. Capitel ge¬
dacht/ vndanzeigt/ daßesauH

vberfiüssigem erhinigrem geblüt/mit Chole¬
ra vnd Galleu vermischt/entsteht.Deren be,
schreiben dieArytzw, verleg. Lins allein st»
auß vberftüftigem Blut / so niterfaulet/noch
crstinckt/entsteht.Das ander/da das Blutev
faulervnd enyündtwirt.Deß ersten vrszchc»
sind/wo ein Mensch von arr ein Sanguineus
vn voll Blut ist/sich auch solcher speise brauche
so vil Blut machen/als fast gut Fleisch vn»
XVein/Eyertotter/vn dergleichen. wenig/
w-eauchzuvil/ vngewonre vbung. Dömpff
von vberflüsslgem crhlylgtein ZSlur/die au/s,
»iechen/vnk> keinen auftgang sinden/wei/die
dämpfflöchten der Haut oder ander-nnerli-
chengengeverstopfftsind. selchen des, Lic^^
bers sind/da« die pulfi gleich/starek/star/vn»
schnell/ist/die<,iy/ sokein beissen hat/wirrst»
garinderGaffenderHend empfunden. Der
Harnistandickin vnd farbmehrinalen den,
gesunde gleich/doch offr rot vnd dick: vnd son¬
derlich hat diß alles bey starken fieischlge»
Reiben mehrdannanderustatt. Darbeyer¬
scheinet auch rotin deß Leibs / Angesichts/
vndvoilederAdren.Da cntstehtauch weder
AeltnochSchauoer / aberwolschweresAht«
»nen.Zuzeiren fallend sie in tieffes schlaffen/
pz sich dem l.er k^rßc,,darvon im ersten Theil
»-.Capitel »o. geschriben ist/ etlicher maß
vergleicht,Es entsteht bey Visen vor angriff
VeßFlebers/ ein beschwerung vnd tragheic
deßganne» Leibs,Iu<5'en SNasen/schmery
vnd beschwärvng der Srirneimin Schlaffer,
scheine» inen rote vnd blutige Fürbildung?/
darbe^ kompt sie das reden schwerlich an.

ttnn zu disein Blurfieber werven volgeuds
gemeineReglengeben: ?u>n ersten/soseinS
fastalle Aryt einhellig/ daß «»an einemsol«
chenRranckensolzur Ader vnd so vielBlue
laffen/bißauch (Anmachten zustreichen.! wo
das Dlut z.n t/ wässerig / vud fast Cholerisch
befunden wirr/ Go iir das zu külen vndgrob
zumachen. rver es aber zu grob / istfür«
zunemmen/daßes stüssig vnd zarr werde. 4.
r?ach geschehener »derlassin öS andren, pur-,

giere,»
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. glerenistdas Reibett/damitViedampfflöch-
lengeöffnetwerven/großlich behülfstich vnd

notwendig. U?odieaderlässin amanfang
wirt vnderlassen/sol doch die hernach/ wo es
die kraffr erleider/vn inir raht eins crfarnen

Aryt« / gebraucht werden. s. Rgndre aber
derRranc^ dz lassen nicht erleiden/da seind

verändrendc/öffnende v»5 außtreibede stück/

zu bra nchen/damit dz vberstüssig feucht Blut

gemindert/vndsein argeartverenderrwer-
de. 7. Aderlassen vnv kalt wasser rrincken/

fchafftetwasovil/daßmanandrerRülungen
nicht bedarff. 8. Diß Fieber erfordert ab-
bruch/so viel diekraffr erleiden mag.^.Ent¬

steht das Fieber anfänglich auß vberessen/

vnv dle Speiß noch im Leib steckte/Da sol
mandas Aderlässen biß auffden andrenoder

dritten rag auffschieben. Vnv zwar sblst es
vmb diese Rranckheir also geschaffen/das? sie

kein Hinlassigkelr noch vnfieiß geduldet/dann

sie mag leichtlich in «rgers g«rahte:Darumb
sol man von stund/nach vnderrichr derersten
Regel/die MittelaS schlahen / vnsovilVlut
blßauffvie Gnm acht lassen/ vnv wo das nir

«uff einmal geschehen mag/wenig vnvofft
öffnen.

Nachinals seind külende si:chen zu geben/
als vnzeitigeTraubenselySyrupvonVor«
ycl / Citronseuwrin/Iohanslreublen/Gra-
naren/ Limoncn/Kürbissen oder Ampffer-
,-fft-

« Man solauch vielkaltwasserzu trincken ge

bcn/doch »nir solchem geding/als hievornen

im Aryneyen deß L lulons anzeigt «ff.
Speise in mit Brot das in Granatksaffr/

mirler Seuwrin oder Agrest / eingeweicht

feye.
Gerstenwasser ist smein nützlichst Tranck.

DumagstmauchmitFlochsamcnschleimvnd
Rosenoucker küle. ZVirtderLeib verstopfft/

gib ein ringe Clister mit Hennenbrä/darin»

Vappelen gesotten seyend.

purgieren mir sauwren Dattlen/pflaume,
sely/Cassia/Manna/Fahralsomitsolchenkü«

lungenfort/ bißdiehiy vollkominenlich ge-
lescht wirr.

mit faulem Blut. §.l.
Je ander art diß Fiebers ist auch

fjcharffvnd stats warend / so anst er-

) faulreinodererstunckene Zölurent¬
steht. Von diesem ist gleichwolein

Disputay vnder den Gelehrte/ welche hierin
haffter/wo das Blur erwerde/ so seye es n ichc
mehr Viut/darumb künde auch 5v »o ck u s nit

außBlur entspringen. Vrfache seind wie deß
vordern/alleindas in dem ersten vil verhalt-

ner dampff sind on verderbung deß Blurs/
»m andre abersampt dem erfaulen.Also seind

such die zeichen beyder einerley / aliein das
im erstes alles hiyiger vnd hefftiger ist.Gon

dsrltch habenbeydediß/dz hierin nimerkein

ablassen noch ringerung geschicht/wiezuzei-- ^
ten andren stat warenden Liebern gesehen
wirr Disem zu begegnen/ist von stnnd/wo an

derstderMagen nicht ersertigtlst/dlekraffc
vndalterdasznIeßr/einAder zuöffnen/dar,

auff purgiren/ wie in vorgehendem anzeigt

ward, Begibt sich aber(wie gern geschicht)dx
samp tdiesem Fieber ein schwachheit derLe-
der zufiele/ da soll man volgende Trochisc be¬
reite n.

Nim gebrannt Helffantbein/ Dragant/
Vraffrmeel/ ledesi.P. Boryelsamen^ Lot/
Süszholysaffr^ !ot/vn i.) macb Trochisc mit

den» Draganr in Endlinenwasser geweicht/

Die külend vnd sterckend auch den Magen
vnd Leber.

Andre/ riim Rosen - Z Erbsich ii^ Z Cu-
cumer/ Melon/ Erdapffel vnd ZSoryelsa-

men/gebrannt«?>elffantenbe»n/>eveo»Z.Dr»
gant/Gummi/ ZNandel/sede«^ Rhebar-
barü/Saffran/<Lampher/sede» 7. G-. Form«
wie obcn/vndglbein ^».anffeinmal in Ger¬

stenwasser. Dise magstu auchmirRosenTu-
cker vermischen vnd essen.

So tauge auch die Zeltlen vii»rriz5^niZgI6,

VjsrrzAitc^znlum triZi6um, zubeyden ge-

meldten arten diß Fiebers/ wie auch einerley
art der Aryneyen beyden dienet.

Ordnung dcßLebmö. §. 2.
Eydcn Visen Fiebern gebüretganß

^massigs vn schmales speysen/mit Ger zz
'jre/^>abcrmüs?len/,ungerHünerbrü/

darinn Lattich/Agresr/oderein stück

frischen Rürbiß / gesotten sey / Gewaschen
Vrorbroßmen/deren offt gedacht »st/oder die

seibigeln Mandelmilch/darbey auch etwas
vonMelon/Rürbiß/ErdapffelvnCucumerF
samen/zerstossen/ außgezogen vnd gesortei»

sey.Er mag auch Zinsen sieden/das erst Was¬
ser wegschütten/in eim andren vollkommen-

lich mir Percriingkochen/vndeinwenig Es¬
sig oder Granatenwein sieden lassen,Rot Er

bipbrü/mit Sucker/gekochte Apffel vn 2Sirn/
frischeRürbiß in Mandelmilch gesotten/sin»

tangenlich.su zeiren mag er auch LNelon/Erv
apffel/!Li»diuien / Lattich vndVoryel/ essen.
U?creeins dannhartim Leib/so tanged Spi-

net/2öingelkraut/vnd dergleichen in Man-
delmilch gesotten Oder/Nim pstaumensely/

sauwrcKatrlen/Lassia/^17anna/welch»ma»»

wil. Man mag vnd sol auch ringe «Llisterlei»
brauchen.

ZV krde sich ein Hauptweh crheben/dz mag

man mit Rosenöl/Essig/oder 0xyrrko6inc»»
miltern.Deßgleichen ein wenig Veieloö See,
blun»enöl in die Ghren treuffen/ An Rosen/

S andel/Campher/oder XVe« denbletter / rie,
chen.rvürde dann der Rrancke mit vnmässl-

gem wachen beladen/sich doch kein Catha rr/
schlaffrige arr/als in ö Sch!affsncht aeschicht/

erzeigte / So brauche man den Saffr voi»
kalten vnv feuchten Areutern / als klein v »»

v tiZ groß
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» groß Hanffwnryen / Nachtschatten, -L.at-
rieh / Zöoryel / Magsaat / gewechst vnnd
samen/^wasserlinsen/ Albcrbros szlben/wel«
cher aust diesenzun Handen oder angeuein
sind. Leuchte, ei» thuch oder änderst dareyn/
vndschlags vber das Haupt.Das bequemest
vnd gebreuchlichsrs Tranck in solche scharpf-
fen v>» hiyigen Fieber?: ist Gersteivasser/aber
tn grosser Hiy vn Dnrst/sol man (wie vor auch
befoh!en)schleim vö Flochjaine/Granarsasft/
odei obgemeldrer Syrup einen/mit frischem
wasser mischen / welche die renchin gedacht»
wassers etlicher majsen brechend,U?o aber et¬
was <!>-imacht/LAr<Zi!icsgena»t/(derenlM 2.
Tt)elianf.;ng dest s, Cap. inschwachheit deß
Hcryeiisgcdachtward)zuschlüge/demistmir
külendenu?o!riechenden dingen znhelsfen/dö
vö an obgemeldtein ort vil verzeichnet ward/
Sonderlich schlage dist Pflaster vber die Le-
der:Ni»n roren/weisien/geibe/Sandel/iedes
z.cpRosen/Gerstenmeel/icdes >. vny/^am-
pher^. Lot / mach mirRosenwasserein Pfla¬
ster A?oltedann ein vnmässiger Schlaff)«--
fallen/da sol man die enssernGlieS/als Hcnd
vnd Füß/znm sterckesten initiLssigreibe/ den
aufsein heissenstelngieffen/vnd den dampff
tndieNasen empfahen/denschläsfrige rupf-
fen/ranffen/beym Namen rüffen/ sainpr an¬
dren zu Hand nemen so in ö Schlasfsncyt i?n>.
Theilri.Tap.io ^.beschriben sind.Sass wo sol¬
che dämpffhauffen in k>z Haupt auff'ste!gen/so

x »st sich gedachtcrGchlaffsuchr oö deß Schlags
Xpoxlcxia;» besorge. Invnleidlichem Dnrsr
soll >nS d? wassermit ei», wenig Ässig verini-
scheu/auch volgende Rügelen Irärs vnder der
Zungen halre:Äim vnzeitiger Traubensaffr/
oi5 wo es diezeit nirglbr/vngesalyneAgrcst/
S»nwra»«pfsersilfft/^arrzchsafft/Granate„
wein /weissen tLssig/>edes r, vny/darznscye
welssen sucker/ouckereadit/deins gefaiieiis/
vnd last sieden das du?eltle oder änderst dar,
austm»»chest.'Hlemltseyegnugvondlser5)'n«»
ik^vnandrengarhiylge Fiebern geschribe.

Von tägliche Fieber/ yu o.
riäiana.Kap .9.

Rsprung diß täglichen Fie,
bers ist aus» erfaulender Phleg-
ma vü schleim/welche die Narur
an die eussere ort vnd Glieder
destLeibs treibt/da essichder--

massen inirerkaltenanzeigt/dastes mehr ein
schauder dann rechte b'elr vnd frostlst. Be¬
schwerer vnd vnderdrucr'r darmltdie Natur
Ver gestalr/dast gar einschwache vnd vnglet«
chePulststnnpiAeinerhiy/vnd dznit am er¬
sten betasten, sonder u?o man die Hand ein gn«
teweilandteorrerhelt/ vernomenwirt. So
nnndiekelrenachlestt/entstehrnit lang dar¬
nach die hiy/die mach r vil bälder ende den die
kelre/welche >rer zehin vnd rragheithalben

litnge weil braucht/also das diese Fieber fast H
langem die hölx/dz »st Srzrüz erlangen d / vil
zeit zu/ dargegevilschncller/abneMen.'vnge.
schicht hierist als womafeuchcHolyan dzFen
werlegr/dawidersteherdle fenchrinderhiy/
vnderrruckrn verhelt es so lang bist gedachte
feuchtiN erhiyigt vnd verzehrt wirt./ darmic
vergeht ein gure well / Darnach aber schlege
dz Fenwrschnelk?tzewalrig/Hell vn scheinbar/
on alle rauch/anst/ verzerer vz Holy gar bald/
alsdann mnßes von,mselbsterieschen.

Ursachen dist täglichen Fiebers inöge sef/t .
eusserliche kalre vnd fenchtc^uffre/langerg«!
brauch kalter vnd feuchter Narung / als srr--
scher Frachten vnFlsch/Z» vil ruh/vn vnder-s
jassungzimlichergewontervbung.Zuvllba-«
den in süssen wassern/ wieauch stäteLÄierey.
Item/wo der Leib mir so v lfeuchtin/sonder«
lich phlegma/vberladL lir/die etwa erstinär/
sich auß den Adren geustt / vn seine schädlich«
dämpffblstzmnHeryensendex/Darausfdant»
ein Fieber volgen must.

Dist ist auch leichtlich Mitsetnen zeiche von
dem Drittäglichen zu vnderscheiden/ den dist
facht nicht von stund / das ist/ am ersten tag/
mirderkeltii»au/sonder kompt mirderzetr.
Stepulst verenderr sich nit dergestalt als tn»
drittäglichen.Die Arancken klagend nicht sa
grosse hly/ leiden keinso sprenge noch enykn»
ren Athen, der kalres tracks begere / vil meh«
haben sie gar bei» en Durst. Ir Harn »st :n er¬
sten ragenwte deren, welchen d; vieräg-
lich Fieber ansehet / seind auch dazumal on H
schwelst/ welcher snenaucherst mirderze-tzu-
steher. Also das diese zeichen so scheiNbarlich,
von dein drittäglichen vnderscheiden seind/
dz es gar nichts gemetns mitim hat/ dem v»-
täglichem aber ist es änlicher. ZVelter so wir«
auch bey Visen Fiebrigen gesehen/ das sich et¬
was hty mit dampffvermlscht anstdem ^eib
herfär rhut/haven auch ein vil geringere be^
wegnng vnd klopffen derpnlsz dann das drtrt
oder viertäglich. Ir ?ung ist fast feucht/ Wer¬
dens leichtlich zum vndäwZ bewegr/damitsi«
vilschlenn austwerssend. Aiso seind auch die
Stnlgengkaiternarur/feuchr/vnverdäwet/
wässerig / vnd voller schleim/ der Harn weis?
ovcrganyzarr/erwaauch dick vndrrüb/dev
gany^elblst mit vngckochter feuchrln/ er^
si-llt.Darzn hälfft dann müssigs leben / feuch¬
te vnd ferste Cörper/Füilerey/L.rviickenhcit/
vil baden sonderlich mir vollem Bauch/feuch¬
te örrer/N?onungen vnNarnr/USlnrers zeit.
Vnd zttm beschlust/wo cinsolchs Fieber lang-
wtrtg verharret / so ist es nichr on gefahr deß
-Lebens.

Damit nun diesem vbelwiderstandtgelch»«
kie/seindanfeuglich volgende geineme Reg¬
ten zumercken. ?um ersten/dast ems solche»
Rrancken Regiment durchaus, zu wermen
vndzerthetlengerrcht seye, 2, Woeinshart
z»m vndäwen zu bewege ist / So erforderend
die zehen schleim so nn L1?agen!?>:ffrend/ das
siezertheilr vn zart gemacht werdend, z. Im

ersten
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^erstcttSngrl'ffdeßLlebersistdas vndawettzu
bewegen/damit die INaler» etlicher maß ge¬
modert werde. 4. Dlß zertheilen/ zart ma¬

chen der Liüßvnd nachfolgend« vndawen sol
man von ansang derRrancbhelt blsizuln en¬
de rrelbcn/ doch von weU zu well /nach dem es
der Aryetfür nützlich erkennet. x.Alle arte«,

dlßLlebers komenlmanfang ln dlesendrev-
en stücken vbereln/ daß man dle natur gemasi
sigrerwelß llndrc/das vndawen erwecke/vn

solcher sachen/sö die ^Naterr zart machen/zer¬
theilend/ vnd den Harn treibend / brauche.

«.U)ell schwache dawung deß Magens vnd

der Getier ein vrsachlst/ da« sich die Phleg¬
ma mehret/so erfordert die sach/das dleselbl-

xe sampt dem Mily bekreffrlgt vnd geöffnet
werden. 7. Nach dem sich die Rranckhelt '.'sn
Knfang blß ?.ci Lralum, d»; sie an» höchsten

tst/ zunllch lang verweilt / so ist der Rranck
darnach zu vrthetlen / vnd desto mehr oder

minder zu speisen. 8, Man sol lin angriff d.ß
Fiebers/ vnd als offt das geschlcht/dein Rran

rken kelns wegs zu schlaffen gestatten / anch
»iicht wann schon5ralus erlangt ist/damit das
«us)trelben nicht verhindert werde / In ab-

«emmcn aber wais sie hungerig enrschlaffen/
vnd es die krasft erleidet/ ist es behülfsilch/

danndarmitwirrdle verd»wungdeß groben
<2t^lc>s vollzogen. 9. 2veln solcher Llebnger

sol/wetlder?Ärox^5muL wäret/gespelßrwcr-
Ve/ sonder elngnte well darvoroder darnach/
SLs weredanndas schweche vnv Ü>nmachcsn
nnizer^ /orderten. 5V le man nun diesen Lie¬

bren mit Mlttlen vnd Aryneyeit begegnen
L sol/ istgttugsi?m hlevornen ln dem:c>.Capitel

v/ß fü^ffie Theil» ln bcschrelbung der Phleg¬
ma beschrlben/ darauf? man auch nachgele-
genheir der sach/ was rangenllch geacht wirt/
zu erwehlen hat. In sonderheltaberwerdend

folg^ndepilluleznsolche phlegmatischen Lie¬
bern verordnet: Mx'robalanl/Chebult
rlnden/Rhevarbarum/olmet/ Cardamoini/

Zc7egelen/»edes » g>.Zsloe z ^> alles klein gestos-

sen/vnd i.iltMünyensafft/ darexn i^j. g>.Ler-
chenschwam geweicht vnd wol ausgedruckt

se>- /zusammen gestoben. Darvon nun mor¬
gens vnd abends ^ auff einmal.

Du magst auch ein Tranck im z Theil »-.Ca¬

pitel »»,§ ln beschreibungderGelsucht/ so an¬
facht: MmBntlanwury/zc hleher brauchen.

In geineln / so ist i n den ersten tagen das
Vxvmc -l, sampt andrem so den Harn treibt/
<darvon du in Harnwende un z. Theil iS. Ca¬

pitels, vnd darnach berichthast) zunüyen.
tLs sol auch elns solchen Narung dahin ge¬

eicht werden/daß der zehe Roy vnd Schleim

zertheilet/vnd anßdem -L.elb getriben werde.
Also auch wann das Lieber am höchsten ist/

sonderllchdeß Magenmunds achthaben/dar
von du abermals ui beschrelbung deß Ma¬

lens lmz.TheilloTapltel/vndferrner durch-

»rttßgutenvnverrlcht znbesichtlgenhast. tEs
taugt auch fürnemllch das vndawen/ Dann

d/?rntttwtrt vil Schlelm außgelarr / N?le das

zu fördern sey/lstanvklSttSrtettsod»« Regt- ^
sreraußwelßr/angezelgr.

Vom viertägltchen Fieber/

Ann diß vimägltch Attbc»!
Mit andren vermischt ist/ so hae
es seinen vrsprung vnd vrsach

auß N7ela>'cholia/ zu gleich wie

das tagilcheaußPhlegma. Vnd
well dlß schwary geblüt seinen eigentliche»
siy lmMrly Harz so rvlrtes gemelMgllch am

ersten vmb dleselblgc ort/so brechenhaffr vnd

bslestlgt werden/empfunden. Diß Lieber:st
nun/wleauch >r vrsach /kaltvndtruckenauch
derhalben / daß ,r feuchtln gany grob kalc

vnd schwer ist / so erzelgt sich sein frostige art
nicht von stund / das ist am anfang öderer-

stentage / sonder nlmptgemach ZU / nach den»
es lm auffirelgei» ist/ Also das sich die kelre/
wann sie auff das höchste kompt / nlcht an-

verßcrzclgcvanudettenwlderfehrtsoimkal-
ten Winter vor frost erstarren. Vnhatglelch
eln solche gestalt / als wann eln Steln / Mu¬
schel/ Veu»/ oder dergleichen kalt vnd Nu¬

cken dmg / an das feuwr gelegt vnd entzünde
wlrt/ln dem bricht dle hltzlangsam auß. Also
geschieht auch nur der Melanchollschenfeuch -

tln/wanndle crflamet so bleibt nichts dampf«
sigs noch felschts dahinden/es muß alles ver- D

bralit se '/tt/ D erhalb seind auch selneangrlff
langwlriger dsnnandre/ w'll die Materien
<wie gcsagrlst) gar gemach entzündtwerden.

Au?) gen, cldter vrsach kompt auch/daß am
anfang Vle pulßadren gany treg/schwachvn

tangsam/klopffen/iaauchsogarbe^denIun,

gen / darlnn sie sich nlcht änderst als bex de»
Alten erzeigr: A)ann e« aber dahln kompt/
dassolckeLieber m» auffstelgenoderamhöch-
sten selnd / so muffen sie sich der hltz halben

schnellererzelgen/ kommen aberdamltnim¬
mermehr dahln/daß sie derart/deß schlahens

der pulßadern/ lmdrlttagllche» gleich wer¬
den/ darvon welter hernach.

Vrsachen dlß vlertaglichen Llebers/selnd/

wie oben angezeigt / Erstllch das Melancho-
llsch Z5lnt/Herbstzelt / nachmals der ZVlnter/

dann dazumal erregen sich nicht allein diesel-

blgen/ sonder werden geinehrt/ gewaltiger
vnd langwarender /also daß sie sich offt blß l>»
ZlVlnter erstrecke»: / so dargegeildlelm Som¬
mer küryer selnd. Also auch auch wann dla

/^andschafft varzu gearter were. 3-s ist auch

etwa dle zelt an frselbst also geschaffen/ daß sie
außir selbstschwer2ölutmacht/ darauß danr,
solche Lleberkonimen/samptandrem.

2luff dlßalleshat eln flelfflger Aryt z» se¬
he/ deßgielche» ob der Rra ncke nit von nat'lr

Melancholisch sex / zuvor solche narnng ge¬
braucht habe dle solchs SInt vnLNelaiicholl«

v llii fürdre ^
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^ fürdrevnd mehre/als folgende/Hirschbrot/
Linsen/Vonen/alleGemüß für sich selbst/Ae

sten/alter gesalyner Reß/ gesalyen vnd digen
Lisch/ Rindfleisch/ Hasen/ Hirsch/ wie auch al¬

tes geräuchert« vnd gesalyens/ Röl/ vnd sei¬
ne« gleiche». Also auch was das Vlur ver-

brennt/Rnobloch/Rreß/pfeffer/Senff/star-
crer vnd gewüryrerXVein/Drannrweiu/alle

hiyige Rre»ter vnd Früchte/ sonderlich gros¬
se arbeit / als in hitziger zeir reisen / grosser

langwarender Zorn/ zuviel traure/ lang ver¬
geude« Fieber/ varinn das Nlutvnd andre
seuchtigkeite» verbrennt/ erfeult/ durch die
grosse diy in Mclancholia verwandlet/ vnd
nicht außgerrtben werden. Dar;» hilfftson-
derlich die Herbstzeit vnandre sachen/soa»ff
kelte vnv trückne zicke». Aber von diesen,

hastu weitlenffriger» bericht in beschreibung

verN?elancholia vnd Magens gebrechen zu
seken.

Item/ habachrauffdiß/ ob man kein ge^

sci)«ellen oder Mangel am Mily empfinde.
<>>b der Rranck zuvor kein vnstandrhafft

oder irrend Fieber gehabt habe (dann ken»
Vl 'rraglich Fieber kompt für sich selbst / son-
d cr folgt auff andre so vor gewesen seind ) wie

slchdieselbig im ;uneminen vndSczru vndec

,„en selbst widerwerrig gehalten haben: U?ie
die Puls, gewesen/ vnd ob es sich mit einen»
schweiß geendet hab.

Also ist auch fürnemlich anff diß ;n mer-

cken/ ob der Harn dünn/weiß vnd wässerig

L Diß seind nun alles solche zeichen / die mit

dem drittaglichen Fieber in Nichten vberein
kommen / u?ie dann auch beide weder in der

kelre noch pulßeinichegsmeinschaffr haben.
Du bedarffst auch hie nicht auff vndawen

derGallen sehen/danndiß ist ein sonderliche

elgensch.:ffr deß drittäglichens. Äefindsr du
dann nach dem das Fieber har nacligelasse»/

Saß lm schlahen der Pulß oder sonst" noch et¬
was zeichen deß vberblibenen Fiebers ver¬
Handen were/so hastu abermals nitzuzweiff-

len daß diß ein viertäglichs Liebersey.
Nun disem rahtzuschaffen/wällenwir erst«

lich etliche gemeine Regten anzeigen. Vnd

für die erste: IVo du den Pulß nicht sonder vn«
rüwig vn sctinell erferst/des^gleichen der Harn

etwas ror vnd grob / darbey ein voller Leib
vnd sugend ist/solinan nichtfeyrendie kztili-
c, oder Milyader auss der linckenHand Zl»

schlahen/Spriytdas blutrotvn klar/stopffs
von stund/ Flüsse es aber trüb vnd schwary/

laß lausten so viel die krasst erleidet. i.U?oa-

ber nicht ein gar grosser vberfluß deß Vlurs
erschiene / so ist die Aderlaß keins wegs zu

brauchen z. Rein starck purgierend Aryney
ist denen so das viertaglich Fieber habe» / am
anfang zu geben/weil solche Melancholische

feuchnn langzeh vnd grob bleibt/ derhalben

im ansang nicht kan zertheilt vnd geledigt

werden / vnd würd vil mehr das gut vnd sub -
til »vßgetrtben / so da» zehe besteckte / welch«

das Fieber nun sterckre. Darnebe» sol man ^
Linderung chstzern vndaryneyen nicht vn--
derlassen. 4. Alle Speiß vnd Tranck / es se^
von Areutern/Früchren/ oder andrem/ sollen

dahin gericht seyn/daß derLelb offen behal¬
ten werde.

tbrschettßt das nicht gnugsam/seind Lin-
drende Llistieren zu brauchen, x. ZVaon da»
Lieber angreiffen solle / enthalt den Rrax-
«ke» vor essen / damit die.Natur desto mehr

dahinarbeite der Sucht widerstände;» thun.

e.ZSadensolman vordem nicht brauchen/biß
daß das Fieber auff das höchst ist kommen/

vndimabnemmenstehet. 7.Mansolsich vor
allen frischen Herbstfrüchten hüten / weil si's

grober feuchtin seind/die bald verfaulen/auch
verstopffung machen. 8. Solche sollen sich vor

kalten Mufften verwaren / auch ir XVonung
temperirr vnd war,.» halten. 9. Sie bedürf-

fen Speisen/Tranck vnd aryneyen/so die ver¬
stopffung hindren/ sich mehrtheil» z»rwer-
men vnd feuchten neige». !<z. üVeildleMa-

teri dieser Nranckheit harr/zusaiiien gepacc
vnd derselbigen Sraruz weit vomanfang ist/
solmandie Aranckenam ansang mchr zu ge--

naw / sonder dermassen speisen vndtrencken/

damit er bey krafft erhalten /vnd die zeit deß
Lraruk erharren möge. ». In dieser kranck-

heit seind gar hiyige vnd trucknende ding mc
zugeben/ damit dergleichen sachen das Fie¬

ber nicht verlengern/ doplen/ oder in st^rwa-
rends werffen. Also auch nicht zu gar kalre
zu brauchen/weil sie die Materien zusammen

ziehen / vnd gleich gefroren / damit das ver- ^
zeren vnd außfüren / derselben verhindre».

Außerzelten gemeinen Regelen ist gut ab
znncmmen/ daß von nöten ist amanfangnic

zu hart /sondergany sanfft/ mit der sach vmb

zugehen / keinerley starckeAry»ey zngeben/
c» rvere dann sach daß scheinbarlich vberflüss

sigs Vlur erscheine / da mag man die Mittel¬
ader imlinrkenElenbogenöffnen.

Ist das Vlurschwary vnd dick (wie bey de¬
nen so ein brechenhaffl Mily habe geschichk)

so mag man« desto kecker fiiessen lasse»/wer«
es aber gelblecht vndzart/ist es vonstundzn
zu machen.

Ordnung deß Lebens sol dahin gerichc

seyn / daß sich em solch« vor allem enthalt«
das wind oder blaste vrsäche/ dargegen brau«

che was gur Blut mache/ringdawig sey/auch

so viel immerseyn kan den Leib offen vnd fiüs«
sigbehalre/Xvo aber hierin Mangel rvere/dern
erstlich mir ringe» / folgend scherfferen Cli-
stiere»;» hülff kommen/Schwe! nsteisch/was
zehvndschleimerig/auch langsam zuverdaw«

en ist/ den Le»b kalt vnd trucken macht/s«I
man meiden.

Sein Tra nck sey ringer weisser Wein/nicht
kalt/Vögel so gut« saffts seind/nicht in wasse¬
ren noch Mosenwonen Fisch die leicht zu ver«

vawen /weich« gebrahtes / nicht schleimrig«

nochzehes haben/seind taugenlich. Geslilyn«

Speisen/Senff/solvnd»nagman messen. Zn
zeiten
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51?
^zeitend»sCSfectvi,trionpipereonoderI)lZ.

lpoliricon «ynnemmen / vnd wo man schon
alle tag et« wenig Pfeffer u» wasser trinckt/
werenichr vnrechtgethan. N?ansol auch ein
solchen vom reiben/sp«cieren/baven/vnd an¬
dre»» vas er gewonr hetre/nicht ganylich ab-
halten / doch werenüylicher sich deß badens
zuentschlahen/ vnd nur dem reiben vergnüge
seyn.

Ist dann fach/daß dieses viertaglichen Lie¬
ders angriffkury/darzn »ichrgar keffrig/we,
re/soschadergarnicht/daßmandie tagdazwi
schen die gewönliche gescheffte vnd arbeiten
verrichte. Aber vmb diezeit darin die Rranck
heitam höchsten vvdlnZczrulst/ solmansich
gany ringer vnd vil schmalerer narung dann
vor vnd nach haltcn.Dann da ist von stund zn
befehlen / das sich der Rrancke langer Ruh
halte. N7an solauch den ZSauch mir solchen fa¬
chen salben vnd pflastern / die erreichen vnd
den ^eibcrlindren/ sachen brauchen die den
Harn treiben / darvsn dn an vor angezeigten
orten bericht hast.

So bald dann erscheinet/ das die Humores
vnd Fluß sich ergeben/ da sol man purgieren-
deAryneyenbrauchen/welchcdie!Nelancho,
liain treiben: vnd das nicht ein malsondren so
offr es die notturffr erfordert.

Sich auch gleich statigs nach dem essen deß
Vttdawenvbefleissen/vndwoes nicht liinderr
«nch bereite meiste Nießwnry ein wenig/ vas
koyen in fürdren/ezmnemine».

Ü?eichc aber nicht vndawen mögen / die
^muß man son»?purgieren Inen nüyranch der

Tderiac. Aoer sonderlich ist d:ß zn mercken/
daßkeincder gedachten Aryncycn nn anfing
oder halt vor dein Srsr u zu geben ist / Vann es
möchte leichrlich folgen/das »nanaußeinein
"veruiischten viertaglichen Lieber ein dop¬
pelt«/ »nißlichero/vnd grösser« / machte / fol¬
gend« auß einem doppleten ein drifachs.

Vnd schreibt Galenus (auß welchen» erhel¬
ltes Regiment genommen) Er habe einen Ar«
yeterkannt/ der einem solchen Fiebrigen zu
freffenlich/ da die Rranckheir noch in, auff-
Aeigen/oder;uneinmen wäre / den Ttieriac
«yngeben habe/darmitalle zufell dermassen
gemehret/ das derRrancj-' derhalbengestor-
ben se^.

XNann nun solcher ordenlicher Proceß in
diesem Lieber gehalten wirt / schreiben erli-
cdeyerzungern/so mögeman folgend« brau¬
chen.

Niin Imber i.vny/ den zerschneid vnd laß
snwonnrotem ein sieden/das s.vnyblei-
b . .»mgesignen verinischez. lorVeielJuleb/
vnd rru»cks zwo stund vor dein das Lieber
ko^pr/da» bringt den Schweiß.

I: Nun U5egrichsafftZwostüd vor dem
ids-; Lieber ««greifft ».vny/ Ver wol gereinigt

der sol eo vertreiben: «Lardobenedicr/das
?st getaner Drstclwasser / oder das kraut in

gesotten vn Varob getruncken/vertrei-
det das Fieber. Sergemein UZann nimpt diß

Rrauts pnluer/feuchtet ».oder ».schnittenmit /->
eiin wenigVrantwein an/bestreuw«die mit/
vnd issers für das Lieber. Das Ox^mel Zc^l^
linum compotiturn öffnet die verstopffun-
gen un dritten vnd vierräglichen Fieber.

Etliche loben auch den Haselwurywein/
danndiese U?uryhatetwas krafftvnd eigen«
schaffrderNießwury/trücknetalle innerliche
Glieder / vnd treibt den Harn / darumb söl sis
«»»ich das Fieber vertreiben.

Diß surr auch den Hirsch;ungen/Ta»nsrisc,
vndIspen XVeinen zugelegt. ZNan mag auch
das Ox^-accara nüylich hierin» brauchen.

Vom schwindenden Fieber
^lecIiica. Kap.n.

Iß ist der gcfchrlichsien Fie¬
ber eins/so dem Menschenzuste¬
lle» mag / also vnder allen feuch-
rigkeiten deß L.eibs die ergeste
Vermischung/ das ist liiytgcr vn

trm; ner Natur. Dlese kieKics bleibt nut den
schaden/ den sie andre» feuchtinen vnd leben¬
digen Geistern beweißt/ nicht ersertigr/son-
der legt sich auch in die crnchrende Glieder/
so gar m die Vei n/da es das Marck außtrnck-
ner/gleich dückisch vnd vnempfindtlich densel«
bigeu/sampr den» ganyen Leib /diefeuchttg-
keir außsauger/verbrennt/vnd verschwinden
machet / daher wir es dann gany recht dik
Schwindsucht nennen.

Diese verderbliche hiy entstehet erstlich im O
Heryen/auß Lau>one)de»n brln»ende»Lie-
ber/darvoni<n7.Cap geschribenist/welches
sich so lange zeit daselbst erhelt / biß es alle
feuchtin verzehrt / vnd wo diß schon nicht
gar geschieht / doch verbrennt vnd verderbt.
Vnd geschichr dem Heryen gleich wie einem
Muntren in der Ampel/der brünr erstlich hell/
je lenger aber dasseibig wöret / ie h^xter/ver¬
brannter/ a»»ßgemcrglcter/gebrechlicher ec
wirt/ verlenwrr also von weil zu «?eil seine
ster<-k.

Vnd ob man schon hauffend öl zngeußt/
kan er doch nicht Heller werden / sein flamm
bleibt stärs klein/ schwach/ zittren/ vnd zwiy-
ren/wirr fürvis für rünckler/bißerdochgar
verlescht.

Eben also halt es stch iNlt diser tteÄicz.odei:
Schwindsucht / mit sampt/ oder auchondas
Lieber/wie man schetttbarlich tn erlebte alten
teuren sicht/ dadie natürliche Hiy abnimp^^
bißderMenschletstlich/wieman spricht^ als
ein Reryenliecht verlescht vud abgeht.

Diß sicht man auch an den Rinder!» /wie sie
zu zeiren abnemmen vnd verschmachten.

Diese Rranch'heir/ nemlich der ander theil
so one Lieber ist/ ward voü'oen Griechen Xta-
r^llnocleszein verzeren/ von den Lateinischen
Leneötus, das alter/ genant/ daherwir es den
Alrvarrer/ etwa vas Herygesperr/ heissend/

VStK
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^vonwelchem km andern Theil s.Capitel S.f.
deßgleichen darvon in der Schwindsucht/im
; Capitel ü.H. vnd darnach weirle»fftigerzu
sehen i>?.

Sosich nundiesetteöiiczmit der zeit affter
Veß gangen Leibs außthetir/ den mit»rcr hiy
rnd Surrn» vbergwaltigt/so ist es wie oben
gesagt/ >1^.rzin»acie5.

An diefeen verzage alle hülffderAryneyen/
Sana die natürliche Hiy wirr gar bald / vnd
nicht änderst dann ein Äaumauß hohem al¬
ter/ oder nahendem briunendem Leuwer/mic
vnmeffig^rtrückninaußgedörrt.

Vrsachen dieser tteöiic» sind alle eujserli-
ehe ding so die Glieder erhtyigcn/damirciu
Lieber. es sey was art es wölle/ erwecken/dar,
auß hernach diß schwindend Lieberentsprin--
genmag.
" Dergleichen auffhalten deß speisen«vnd
trenckens/ wodasnichtzurzeit/so es die Na¬
tur erfordert / gereicht wirr/ welches mehr-
theiis den Cholerischen vn liiagren Menschen
rviderfert/ wann sie ein täglich Lieber an¬
springt/daraus? leichtlichder brinncnd
son folgend tteöiic» werden mag.

Irem / Lungengcschwer/ weiches verHins
dert das; nicht für vnd für frische Luffr zum
Heryen mag gezogen werden / dasselbig zu
erkülen/ sainpt mehrandrem fodasHeryer-
fiannner.

Ieyund erfordert die sach auch / etwas vott
iren Zeichenzu melden.

Dieses, in 1'sbem,das ist in Schwindsucht/
^ fallen /seind leichtlich zu erkennen. Dannzu-

vorvndinan die Puiß betastet/ mag man se¬
hen wie die Augen einfallen / sich gleich als lt»
gruben verbergen.

Der Augap/fel Wirt dürr vnd verschmor-
ren/ das Fleisch darumb eyngestrupffr/also
das auch die Dein der Augbrawen mögenge-
sehen werden.

«Ls erzeigt sich auch daselbst etwas von
truckncm Rot / gleich als ein angehenckrer
staub / wie denen gefchichr sodenganyenrag
cn hlyiger Sonnen in viel puiuer vderLauv
crcwa ndert haben. Zu diesem ist die rechte na¬
türliche Larb affrer deß ganyen Leibs anß-
geleschr / dieHaur an der Stirnen/ vnd fönst/
!>er Massen gerunylet vnd erhärtet/ das? sie
die Augenglieder hart erstrecke n mögen/ vnd
gleich wie die Schlaffrige blinylen/sodochdiß
kein schlaff/ sonder ein vnvcrinögiichheit zu
wachen ist. Inen verschwindr auch das Fleischan Schlaffen/ also daß dasselb treffe Holmen
werden.

Ii? summa/da bleibt nicht dann Haut vnd
Zöein/t.'lso daßeiner/ wo er folchc entblößt se¬
he/ gedei.'cfeu n»öchtesie werenonIngeweid
vn2öauch/o6.'r es hette sich alles in dieBrust
zufaininengezogen N?o di» sie dann betastest/
so findstu die Haut c?ann rruckcn / zeuchst du
ine an dich/so folget sie: ?r pulß ist harr/ dar -
bey schwach vnd schnei! / »?an bestndr auch am

en grerffen wenig Hiy/ at»er im verharren
bey
^rst

,elengcr,e mehr/vnd viel mehr dergleichen/
so außangezeigten zu vrrheiien seind. ^

Neben diesem ist auch ein lange vnd weit-
schweifflge Disputay von der ttettic» allein/
vnd deren so 1 zhem,dic Schwindsucht/ mir >r
bringt / welch« diß orrs nicht ist außzufüren/
wöllends also den Gelehrten zu entscheiden be
fehlen. Aber ehe wir zunMitlen greiffen/lst
noch diß in küry zuinelden / da« kein Mensch
so feuchter Lomplex ist / anfenglich von dieser
UeKics angriffenwirt/ sonder allein diese/ sö
von Natur rrucken / mir etwas hiy vermische
seind/darbey auch ein solchs Leben füren/ d»
«rbeit / wachen / sorg/ zamheit/was vbrigec
feuchtin seind/verzeren. Diese greifst es voi»
stund on einigen vorlauffan / sonderlich wo
Zorn /Trauren/Heiffe Zeirvnd Xvonungen/dieser arr darzu kommen. Nun ob wol (wis
geineldr ) diß ein verzweifflete Rran<the»r
bey denen ist/darbcy sie lang eyngewuryt ver«
«ltet/vnddie ttettlcsin ^srzsmocielngerah«
ten ist/fol man doch kcinerley Mittel/die Gott
der Herr den» LNenschen zu gutem erschaffe?»
hat/ vnderlassen/denselben vmb das gedey-
en zu seinem Lob vnd preiß sein« Namens
bitten.

Derohalbcn mag man folgende gemeine
Regien mcrcken / vnd sich deren beftetssen/
Dannauß diesen magein rechterordenlichec
weg genommen werden / wie das aryneyen
dieser tteöUcaanzugreiffen sey. Die erste/Den
kle^icis ist nichts anderß von nöten/ dann/re
Leib zu külen vnd feuchten, z. U?eil solche we»
der zu purgieren noch zuerhiyigen seind/ So
schaden fnen warme Vav / weil sie hiy vnd zz
trücknc mehren. z.IrNarung soi auff kütcn
vnd feuchten / oder zum wenigsten temperirr/
seyn/ Als ist Gerstenschleim/ , Hüner-»
brüten vnd panada. 4. Das aryneyen dieser
UeÄicz »st wie die trückne deß LNagens / so in,
dritten Theil «. Capitel ?. §. beschriben ist.
Doch erfordert es hie kniendere fachen/ von
wegen der grosse» hiy so in diesem Lieberist.
5. 5vo die not dahin drenge/ das man andre
Speisen die nicht kületen geben müste / als
ZlVein vnd Lieischbrü/ So sollen dochküien-
desachendarvoroderdarnachgebrauchtwer«
den. s.iLntstünde diß Fieber von wegen ei¬
ner Apostem / oderandern Verlesungen eiv«
Giiedes / So erfordertdie säch/daßman sol¬
che Apostem heyle/ oder die Leber knle vn»
zurechtbringe. 7. RüierLuffrist vnderde»,
fürnembsten Aryneyen / also frische Hcmb»
vnd dergleichen tragen / die in solchem wasser-
gewaschen seind darinn^osen/ VOcidenblet-
rer/auch l'rockisc.cle geweicht
seind/ZVie auch Rofenwasser auff aliwegdar-
KUtaugenlichist. S.AnTainpher/Zvosenwas,«
ser / frisch öimagen / Rosen / Sandei vnd der¬
gleichen külende ding/riechen ist fast nüyiich.
s.Rülende Pflaster/ varift nichts anziehend»
ist/auff der Brnst vnd vmbiigende örter zu
schlahen / sollen asß wolriechenden dingen
seyn/ doch seind sie nicht zu lang zu tragen/da-mrc
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H Mitsie vttstim vnddemathmenkcinei, Man¬

gel bringen. ,c>. Schlaff vnd rüwigs leben/
abhaltenvom Durst/Hunger/Trauren/Zorn,
^aß/vnd Sorgfeltigkeit/ ist diesen Rrancken
fast ersprießlich zur gesundhelt. »> Seln Ge¬
leger sey auff^.eder / oder mit NOol aufge¬
steppeten Vetten / vergleichen seine deckin/
vnd nicht von Federn / wannaucli semVett-
stat vber ein Geschirr voll wassers geriche
wirr/so were es wolgethan. i:. Sey rauschen-
Ven wassern oderRorbrunuen schlaffen/istbe»
hülfflich: Also auch/wo vmb sein Geleger N?ei
denblerter/Rorbletter/ vnd dergleichen kalte
Nreuter/ gestreuwet/ oder sein Gemach mir
wasser darinn solche gesotten oder geweiche
seind/besprengtwirt. »z. Geiß oder Eselnnlch/
die auff einer V0 erd gangen seind dakülende
Areuterwachsen/ seind zum gewaltigsten die
»eÄic»außzureuten. »4 Vnd vber beyde/,»
«lleMilchen/ der Frawenvon vertrust ge-
sogen.i^.Deßgleichen taugrsolchen die Schlot«
»ermilch. >s. In Summa /den Schwinds>-ch-
jtlgen seind fast alle Milchen von ansang
biß zum ende der Rranckheit ersprießlich.
Junger Hknerbrk mit Lattich/Voryel/ein
stück frischen Rürbiß öS Agrest/ welches man
wll/ gesotten/damit die werme deß Fleisch»
gemiltertwerde/seind dienstlich.

Aber ein rechte (vrdnung deß Gebens/dar«
<»n am meisten gelegen/ ist fürzunemcn/ da fol
man (wiegesagt) eins solchen Speiß vnd
Tranck dahin richten / das deren wenigsey/
aber wol fuhren / als Henn en vnd Ralbsieisch/

v jung^amnrel vnd Lambsietschbrü. Verstoße
ne von Fasanen/Rebhüttern/>unge»Vl?achr-
len/ doch das bey disen allen Milten/ Aürbiß/
Lattich/ZSoryel/vnd dergleichen kniender
Nreuter/gesorten seind.

N?ie dann auch in Reglen gemeldt/istfür-
»refflich gut die Geiß oder Leselmilch im ge¬
brauch zu haben/ vnd das vber alle die Lrau-
wenMilch ist. Dann diß wirr so hoch gelobt/
das nichts krefftigers seyn «nZge/ wo in »glich
»st/das ein solcher gesund werde. Aber aller
genannten vnd andrer Thier Milch sol nichr
vielauffeinmal sonderoffr/gerrunckenwer-
den / Nlemlich »nit anbrechendem tag warm
von den Tutten biß auff -.vny/hernach deß
tags vier andre mal/allwegen z.in 4. vnyanff
«tntrunck. Also das diese fünffmal in-4- stnn-
dengebraucht werde.

Zu seiner Na rung mag er mit ringen Spei¬
sen (wie gesagt ) als dickem Gersteuschleun/
der?ukmz, ineinerder genanten Fleischbrä
gekocht/müßlentnir Rraffrmeel/odergerieb-
nem Brot/ gespeißt werden/ darmit allwegen
etwas der angezeigten Äreuter gesotten sey/
»nitwelchenmanabwechßlen sol. tLrbißbr»/
esseyvonobgenanrem Fleisch oder Milchen/
rnd Äeßwasser / ist für sich selbst tangenlich/
»der andre seine Essen darinn gesotten. Das
näylichest Tranck ist Gerstenwasser/ darinn
Sucker penidi gesotten sey. Damit auch die
kraffr erhalten wcrpe / inag man ringen weis««

sen Xvein zulassen / der von aller Hefen vnd
andrer trübin/gereinigt sey/densolman aber
mit gesotrnem Brunnenwasser / oder gan?
reinem vngesottnem/miscken/vndgedachten
U? ein allein zum essen /sonst angezeigt« Ger-
stenwasser/trincken.

Grosser Durst/trückne deß Munds vn der
Zungen-seinddißkiyigstenFiebergewZnlich«
sren gef^rten/darfür mag man folgende -Lat¬
wergen bereiten / die frats im Mund haben
vi: erschleiffenlassen: Nim Flochsamen/ <Luit«
tenkern / >edes z. vny / die weiche 6. oder S.
stund in law Brunnenwasser/ vnd druck den
Schleimauß/ Seyedarzu Margranvensaffc
z.vny/ZuckerCanVit z.lor/^rafftinelwas noc
ist das zech zu machen. XVlltdueszumtrin-
<kenwieei»Iulebhabc/vndcrlaß dzRrafft-
meel/thu darzu Voryel vnd lLrdapffelwasser,
sedes S. vnz?/ laß ein wenig sieden/ vnd teurere
es mir Eyerklar. So benimpt auch die enyün«
dung treffe mich wo frischer Lattich oder Vor
yelblerter im Mund vmbgezogen werden.
Du hal^ auchim dritten T!>eil Lap.,0.tz.un
Durstauß rrückne vndhiyderL.eber/vnvar«
nach im ,7. Cap. 7. im verfiiessen deßHarns
auß hiy/mancherleyden Durst zulesche/dar-
Kl»ß crwehle was hreher r.nigt.

So mag man folgende k»lungvndkreffti-
gungzutaglicherlabungvnderquicknng sol-
cherRrancken brauchen: Rosenzucker/ See-

,blumen?ucker/ vnd beider Syrup/ Veielen
Zucker/ Juleb vnd Syrup: Megwartenzu-
cker/ wie auch die 'Wnryen mit Zucker eynge-
macht / oder u» Salat: iLyngemacht Tirron L
vnd?rcu Gafft / Pomranyensafft vnd Sy¬
rup/weiß Rosenzucker/ vnd was sonst von Vi¬
sen gemacht wirt/ Dann sie külenmehrdann
vie roren.

Zum andren / so leiden auch die Nieren sol-
chegrossehiy/sampr demganyen Ruckgrad.
Darzu taugen das Rosen vno knlung Salb-
iin/beydeam :4^blat D.beschrivcn/ mitwel-
chen sich der Rranck s.in^. inal in ^.stunden
au gedachten orren sol salben lassen. Also ist
auch ein gewalrigs Mittel zudisem/ den Ruck
grad offr mit Milch/wz arr die sey/zu befeuch¬
ten. Darzu rangt auch Rosen vn Veielöl/ver-
mischt/oder sedes allein. So ziehen frisch,:
Seeblumenbletter auff den Rucken gelegral-
lehiyauß.

, Zum dritten / so stößt solche zu Zeiten ein v-
bergroß schwitzen an / welches sie / die zuvor
schwach seind / uoch mehr von kreffte n bringt.
Dieser mag auch durch erzelteMittel gewen-
detwerden:I>n fallaberdas solchs nicht er¬
schösse/ Sobestreich vnd bespreng das 2lnge-
sicht vir L.eib offt mit folgendem wasser: Nun
Rosenwasser ü.vny/Campher^-lor/Voryel«
samen/roten Sandel/iedes i.g>.Araffrmeel
^..lot/vermische wol. So ist folgend« TrancL
auch geprisen : Nim s.Rrebs auß kürnigen
wassern / die leg in i.maß wasser/dareyn wirff
ein^»ndlin vsn rein gefeberer Aschen/vn laß
4stund stepc/i?ach>nalö reibs wol vn sauber

darinir/
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^ darmit/wasche sie in reinem wasser 4. oder
mal / alsdann siede sie. Darvon nim das

schwenylin/die zerschneid klein/laß abermals

in einer grossen maß Gerstenwasser sieden/
biß sie gleich gar verzert seind/ vnd seihe es/
Darvongib wannduwilt ^in4.vnyzutrin---

. cken: TViltdudann habendas dißwasserdie
biymehrendre vnd minder führe / So siede

dieRrebs gany vnzerschnitten/ vnd nicht so

langalsoben gesagt. Eben dergleichen vnd
also bereirwirrder Schiltkrottenflcisch/soin

süssen wassern wohnen/ gelobt.
Rleine Fisch anßharte süssen wassern sein?

auchzu n iessen wie man wil/doch on gewüry.
In beschreibung der Schwindsucht/ I'krbi-

K iin i.Theil;.<Lapitel 2:. 5. ist mancherley voi»
dieser tteöiicazu besehen / sonderlich im!vz.

blatZö.ein wasser von Ralbsgelüng/vn dar¬
nach im 6. Capitel amin.blarD.imHeryzit--
rrenaußHiy etliche küleudeLaponenwasser/
welche fastgur vnd kresstigzu trittcken seinv.

Man mag anch mit gedachten Gelüngwasseit
die schwindende Glieder reiben / aber ein we¬

nig grossen Pfeffer dareynweichen/vnd wol
anhalrenbiß die Haut anfacht sich anznräten.

inag auch folgende -Latwergen bereit
werden: Nim das gedreht von einer sungeu
Kennen oder Laponen /das in Gerstenwasser

gesottcnse^o.vny/Rraffrinecl?lot/frisch saß
Mandelöl s.vny/fünfffrischeL5yerkla^/Das

öl/ E^erklar vyd Mellaßbe^m sznfftent fen--
wer sieden biß es zeh werde / lcylich ver«nisch

das Vrehrkleingehackt dare^n/mach strüye-
L len/oder was d» wilt/ daraus)/ Darvon sol der

^Rrancke vor vnd nach dem LLssen/ auch wann

er wil/ allwegen ein wenig vnd offr niessen^
welches nüylicher ist dann vielvnvseltenausf

eininal. t^>0er bereit folgende: Nunweissen

Magsaat/ außgeschelfften Mclon/Lrdapf-
fel/ Lucumer vnd Rürbißsamen/ ledes lor/

Mandel/-Haselnuß/piscat»en/allegebalger/
Sebesten/jede» z.^.pignole/zuvor-4.stunv

in Rosenwasser eingemacht ;. g> Zöorragen
vnd Öchsenzungenblnmen Zucker / Species
vlsrrhocion ^bb-lcis, »edes lor/Rosen Zu¬

cker ;. g>. >1anus LkriKi mir perlen / Zucker!

penidl/iedes i.lot/gebrahtens Caponebrehr
s.vny/ Hennenbrehr in welcher -Leib Wchsen --

zungen/Melissen/Vorragen vnd iLnViuien/

,eder^-M.Roßmarin,.M.gesortei»se^z.vny/
stoß beyde oder hacks klein / dar;» vermisch

5 pecies Oi»mbr-e,c!e (ZemmiSzieder^- lx.Gen»
senwnry/Saffran/?imet/Rosen/ror<5orall/

sdes 5.^. Zpecie5 viztriatanclalö lo.G-.bereitc

perlen ^.lot/ Zucker Honigdickgesotten so viel
not i»r ein -Latwerg zu machen / Vermisch«

wol/branchs wie oben ^.lor auff em mal.

L^?an mag anch ein Latwergen allein auß
süssem Mandelöl/Rrafftmeel vnd Zucker/ ma

chen/sedes nach gefallen genommen.

So seind auch Rürbiß in Zucker eingemacht
trefflich gut in dieser hiy.

I^e6tica,mitgeschwcrderBrusi/ E

N diesem vermischtm Fieber/so
anch vnderdiepurl-icjzsoderLaule»-

degezelrwirr/entstehen nebe andern

^vorgemeldten zeichen fro/t vn erstar¬

ren vor kelte/ vnd deßzu vngewissen stunden/

»eyrbextag/ dann be^ nacht/ vnvdurchauß
vnordenlich/ daß dannauß vnderschidlicheiti
der Materien herkompt / da sich seyt diese/

dann,ene bewegt vnd ennündtwirt. So mag
attch das E^rer/so sich in der Brust versamlee

auß de»n Haupt oderAdrcn kommen/gemer-s
nlglich aber ist es auß der -Lungen / welches
dann der Schwindsucht nicht allein sonderte-
che/ sonder fürnemste vrsachM / rvannnun

dasselbige verfaulet / so wirr das Kyrer miv
Zölut vermischt außgeworssen : Vnd zwar sa

ist dieses / wie auch die erste / gleich ein vcr-
zweiffiere vnd vnhellsame Rranckheit/ doch

folgend« der weg sich darinn zu halten/vnv sa
vielseinkandie gesundheirzu fördern.

tSrstlich sol man alles gesalyens / vnd was

scharffist/als Senff/Retrich/Zwifcl/ Rnob--
loch vnd dergleichen/ meiden.

Alsö was bjöst macht/kalter Natur vnd vn«

dawig »st/ wie vnkochte Milch/Gemuß / auch

vngeseuwrr vbel gebache« ZSror/ Agrest/ ^.i-
moni/zc. Zum Tranckist zn, liechrrorer ovec

schilcherA?ein/der etwas süß sey/taugen/ich/
saurens vnherbcns ssl er müssig gehen. ZVol->
te aber der U?ein nicht wol bekommen / sol l)

man sich doch in allwege vor kalten» frischem

wasser hüten / vnd zuckerte Gerstenwasser
trincken.

Junge Riy/Fercklen/,ärigeHamel/R»lb-
fleisch/seind bequem/ wie auch Lerchen/pfia»,

men/XValdvöglen/Rebhüner/ Lasanen/ vn!»
^asen Rrebs / sonderlich in Gerstenwasser
oder Milch gesotten / anch berdc vermischt/

sexn ersprießlich.
Item/wolgesottenerRöl/schleimerigeGec

stett/sonderlichmirRraffrmclgekocht/Ralb»
füß in iLssig gesotten / aller Thier -Lungen/
fürnemlich von Fnchß vnd Schweinen / ge-s

sottne Exer/ oder mir andren Speisen ver--
mischt/vngebachen:also der 25«tter massig gc«
braucht/frischer vngesalynerReß/Mlchmuß
mitRrafft oderGerstenmeel/ 2.oder?.dürre

Feigen vor dem essen seind fast nützlich / son¬
derlich dieLeigen/ wo kein Ruhr verhandei,
»st. Süsse Granatenkörner vnver hcisserA--

schen gebrahten/seind erlaubt. Also mag man
avch zu zettenvier oder sünffgescheleter vnd

gerösterHaselnuß brauchen / aber nach essen.
Saffran vnd Zimet/aber gar wenig/sernd an

seinen Speisen nicht zu tadlen.
tLsistanch nüylich folgende^atwergenz»

brauchen: ttimweissenLNagsaat,.vny/ge--
brahrenCaponenbreht^.vny/Rrafftmel r^-»

Iot/Vereitepignsle4. vny/ geschelete Man--
del/z.vny/Rosen z.A.gelben Sandel/Macis/

»ede»
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,ede«^ lot/?l'met«> lot/Negelen ^ lorpara-
deißholy H.Muscarnuß 2lmbra i. Z.
Visem s G-. frisch Mandelöl 4. vny/gesotten
Zucker mir Rosen vnd Melissenwasser soviel
not lsteli» Latwergen;u,nachei,/vermisch al¬

les klein gesrossenvndgeschmrten/Dereni!»,»
morgen« vnd abends vor essen vngefer auff
ein Lot.

ZlVo dann diser mangel vom Haupt auff die

Vrust ftnckr / vnd dlse tteLtics vrsachr/ Da sol

man trachten dem Hirn hülff ?u thun/das ge -

schicht wie.folgt : Lasse dich glatt bescharen/

vnd schlag folgend« Pflaster auff die H»rn-
schalen:NimLaudanumi^.z>.weiß Hary/ro-

ten Storax / jedes ^ lor/ Mastix/ Rosen/ weiß
Loral/jedes i^. cp Macts ^

Negelen ».Z die Gummi vnd Hary zerlaß in
tSssig/ der nicht zu gar scharff sey / vermisch»
mir zerlassenem rv achs/ vnd mach zwey run-

Vepfiasterabznwechßlen.
Zum andre,» / Nim ein Mastixkorn / das

keuwe znin wenigsten im tag einmal / spnry
die fcuchtigkeit soerzeuchr st^rsaus) vl?oa-
bereins nicht keuwenkündre/ soles allwegen
vber den dritten abend eins solcher körnlen

«in srund nach dein Nachtmal schlicken.

Zumdrirtcn/solman vber diefnnffre nacht/

rvann man zubettgehet/folgendcrLatwer-

geni^. cp.schlicken: NundieLarwergenvi»-

p.,pauer-e,.lor/U?eyrauch/5^nci-in^cä,,edes S.
G». vermische. Zum viervreil/ NlMdieLat-

wergen^ohock ciepino. cje?»s>»uere,>ede»
vny/t»ereite Fuchßlungen <j-,lor/ Veielwury:.

LZ.«Lental»rblnmen^. ) «nach ein Larwerg Mit

gesorrnem VVein/ DarvonbrauchderRran-
cke alle morgen mir anbrechendem rag ! in z.

^.vnjovilzuabends! stundnachdemü?acht«

essen. Du magst auch in Gerstenwasser/oder

ein wenig 5Vein/dersüß vnd law sey/rnncken.
Man sol auch dieser Larwergengemeinglich

ein wenig im MunS haben/ von >r selbst er-

schleiffen lassen vnd schlinden.
Zumfnnffcen/Nim rvcinberlen: vny/ge-

schaben «Süßholy Ispen/Andorn/ ,edes

, ) Rosensamen ^- lor/ bereite FuchMungen/

i^. g,,Dragattr/Gi»minl/iedes diese zerlaß

»n gesortnem N?ein/Gaffran ^..Z.weissen pfef
fers G^.weissenZucker/drey mal so viel als al«

lcs wigt/mach ein Trier. Darvonsolmanail-
wegen nach dem Morgen vnd Abendmal ein
Löffel voll brauchen.

Zum sechsten / wann nun ein Rrancker die

drey ^orgeschribne stuck zehen ragharge-
braucht/sol er sich folgender halten / vnd aber

»o.tagmitforrf.Ären: r?iinaußgebrannrRöl-
wasser i.vny/ bMw Gilgen vnd Andorn was-

ser, jedes »,lor/ gestossen Alanrwury/Meuß-
örlen so auff dem Gebirg wechßt / jedes

Das gib mir anbrechendem rag law / vnd fa¬
ste 4. stund darauff.

Zumsibenden/Nim weggraß/ Meußorle/
Rosen/rot Toral/Rlurstein/gelben Auqstein/
,edes 1 ^.Dragant^. Z.Veielhonig/Zuckerpe.

mvt//eves zlot/Zuckervnd Honigside biß sie

dick werden/ nachmals mischevas andervar-° ^
zu/ von diesen, brauch ».stund vorm Nachtes¬

sen ».Löffel voll/vnd so vielzu Mitnacht. Diß

sol auch gleich als em stäter gefertdeß nach--
geschribnens seyn.

Zum achten/so ist nach benannter zeit fol¬

gende Latwergen zu brauchen : t?im frische
blawe Gilgenwury »vny/ frische Alanrwury

,.lor/N?attwury/Maßlieblen/Gchlehenlaffr/

Draganr/Gummi/ die l leyteelnwenigge--

röster/Iedes».Z.^rVeyrauch/Masttx/ZarcocoI-
ls,in Frauwenmtlch bereit/ jedes ^..^.2ölut->
stein/ gelben Augstein / Drackenblur / bereite

Fuchßiungen/Cenraurblumen/Myrtenkör¬
ner/U?eggraß/Meußörle/Srickwury/jedes
2.^ die Gummi alle weich in schleim auß Se-

besten/die lnzimllch warm Honigwassereyn-
geweicht seind/mitdenselbigelap gemach sie¬
den/vnd starsverfeimen. So denn das alles

wol vnd zu muß gesorren ist / nemlich Rreuter
vndU?uryen/ drucks starck durch einthuch/

vermische darzui.vnygesottnens»tssenU?etn/
U?eii,berlen » lot/ >0,feister Dattlen/das zer¬

stoß zum kleinesten / alsdann vermische die
Gummi darzu/ s»;mvrandremdas zuvorbc-

schribc ist/auch ^ z», Saffran/gestossen Frau-
wenhaarkranr g,. darvon sol der Rrancke

mit anbrechendem tag ein Löffel voll essen/

vor beyden Malzeiren ein stund halb so viel/
allwegen lang im Mundvmbziehen/dases

gemach hinab sincke. tös reinigt die Brust/

macht Fleisch wachsen vnd heylen/ schadrauch
dem Athmen nicht.

Zumnenndren/wannder RranckediseLat l)

werg vier rag Hatgebrauchr/So nemeers lot
nachgeschrrbner pillulen zu morgens frü/ z.
andre vor vem Mittagmal/ v>7 also z. vor den»
Nachtessen/dzsolerviertagoderlenger/nach
vemsichdie sachschickr/ treiben. NunLun-

genkraur/rveggraß/Xvallwury/Maßlieblk,
,edes ».cp.Saffran/ Skßholy/Frauwenhaar-

kraur/»edes, Z ^rafftmeel/gesiglereLLrden/
bereite Tutia/Qragat/sedes i ^ daraußmach

pillule mir U?allwurysafft/aus> iede pachte.
Zum zekenden/ So erfordert die fach da«

Hery zu kreffrigen / die truckne vnd hiyige
Complexabzuwenden/darzunimneuWenRo
scnzucker 2.vny/(l>chsenzungenblum?/ Zucker

,.vny/gebrannt Helffantbem/Roseniöndi-
ulensamen/VoryelvndLarclchsamen/,edes

i^ ^ Au>;geschelffr Melö/Rürbiß/Cucumer/

iLrdapffelsamen ,edes L.g, Zuckerpenidi !.
vny/Rraffrmeli.vny/berelte RrebsschwSy/

wie neuwlich in diesemCap.gelehrt ist4 vny/
alles klein gestossen vnd zu einer Latwergen

vermischt/ Das sol mannach Pillulenbrau-
chen ein guten Löffel voll allwegen mit an¬
breche ndem rag/also i^ stund vor beiden M»
len/deßgleichen darnach halb so viel.

Zum leysten st>l ein solcher folgend« Seck-
lin/nach dem was obstckr/verrichrerist/all-

wegen auff dem lincken Türrlin tragen.

AimVeielen/Seeblumen/gebrannrHelf-
fantebein/ Rosen/rot vn weiß Corall/Hirsch-

x herybem/



V Cap.IZ. Der sechßte Theil dtßVuchs/
Vom Fieber ^aralinoäe.

hcrybelN/Gemsen«t»ry/>ede« q».Hyacyn-
("then/ Smaragd/Saphir/,edes perle l^.

^geschlagen Volvrz.blerlk/Macis i^-g, S.rf-
; . n» Z paris.Galgant/?ede«5.G-.stoß>edes
j. dj? vnd vermisch«/ mach ein gevierdr sek-
deugestepts Secklin.

Z^egerir du weiter kreffrigungdeß Hirn«/
besihe in» ansang deß erste Theils vom Haupe
wehe v» darnach / da da« Hirn beschribentst.

Vl)lN ^aralino^e.

Sap.12.

-5>n diesem Fieber / derglei¬chen von seiner art vnd eigen-
schafft/ ist in erstbeschribner tte-
Kic^ mancherley gemeldt / da»
wlrt von etlichen für dieandere

art deß genannten Fieber« gezelt / Ls ist in
summ» also geschaffen/daß fast allehülff deK
<;ryneyensdaranver)»gr.

Dij; ist eigentlich da»/ sodieArytZeneäta,das Alrer/oderAlrvarternennen/nemlichei»
«!?nemmendeßganyenLeib«.Vrsachi<i/daß
die aller ergeste Komplexhiy vnd rrücknev-
der die maß herrschen/das mag entstehe»/«?»
man nüchrer vn mit schwachem Magen/ deß-
gleichen schnell nach grosser hiy vnd arbeit/
kalt wasser trimkr Also mag diß auch gar hi¬
tziger Luffr vnd zelt bringen/welche die fench«
rigkeit/ dardurch der Leib erhalten wirt/vers

L xerk/stliVecht/iagar verderbt/ dardurch kelr«
vud rrückne eynschleicht.

Also «nag es auch aul> schwachhert natürli¬
cher hiye/welche die Glieder nichtfuhren kaii/
w:eauch außkalten dampffen/ st»zumHerye»
steigen vnv vasselb erkelren/ entstehe»/ vnd
alsoauß allen andren kalten vrsachen/jo l»«
Leid v^rtrecktbleioen/wic dann in alten Lei»,
»en gesehen Wirt.

s eichen seind das / da kein Lieber/schwache
langsame pulß/ außtrocknen vnd vcrschmor-
ren oes? ganyen Leibs/on hiy/sonderdas viel
inea ckelream griff empfunden wirt. Der
,^;rn u? zart/weis; vnd w»^sserig. In summa/
hie erscheinen fast alle eigenschaffren/ sobcy
ölten abkomnenLemengesehen werden.

Damit nun diesem/so vil seynmag/rahtge-
schafft werde/ soist seingany Regimentauff
wer»nen vti feuchten zu nchten. warme Zbad
in süssen wassern / offt feuchtende Clisterlen/
brauchen/ als von Lambshkuptlen/ Füsse»
vnd vergleichen gesottnerVrü/ wie auch von
Hennen/vnd «Laponen/seind förter nützlich/
weil sie sogardem N^agenvn Lebernaruvg/
den Därmen feuchrin/ mittheilen

In diesem aber söl man weder Saltz «och
Specerey brauchen / damit sie kein scherffs
haben / auch desto lenger behalten werden:
man sol auch deren nicht vielvbers.vnyaujf
ein mal nemmen / aber z. oder 4. i» ,4. stunden
bauchen.

lSs nuytauchsanffres reiben n»ch essen/gs, ^
sotten Milch vber saubre Rißstein. Vnd zu ^
gleichwiedas Honig der vorgeschribnentte-
Aica zu wider/ also ist es diesem ^»r-tlmoci«
nüylich. Solche Speis«« so feuchten / ring-
dawigvnd nicht schleunerigseind/als Fleisch»
brü/weicheleyer/vKdergteichen/ringerwsl-
geschmackterWein/aller soviel genossen/ al»
man wol verdawen kav/ semd nützlich.

Deßgleichen Salben /Pflaster/ v«kanderß/
so in vorgehender tteÄica beschriben seind.

Sonderlich sol sich ein solcher vor eusserli-
chem erkalten/ vnd allen solchen fachen ver»
hüten/ so die feuchtigkett ver>er«n.

)lVerweitersbcgert/besehewasln vorbei
schribnein Schwindend«» Fteberodcrtt:Ai>»
cageschriben sey.

VonlangwärcudenFie
bern.Sap.iz.

KKWö Lrlmgenmq aller Fieberen«
stehen gemeiniglich auß dreyer-
lexvrsache«. L»m ersten/«an»
ein schaden oder gebrechen a»

- ... ^ ^ einem ort deß Leibshaffr/ dc»
mühlich vnd mißlich zuheilen ist.

Zumandern /wennei« Rranekeroder Aryt
ei« Mißgriff begeht /oder sich vnordenlichge¬
halten haben.Zum dritten/ Susserliche »rsacheu/alszeit Ls
deß»ars/ state» Regenwetter/ welcks sonder¬
lich die Lieber verlengert/ eigenschaffr deß
Lands /vngesundtkeirderU?onongen/hart»bemühen/sorg/ vnm»t/vnd dergleichen.

Xvoaber dieser vrsächen keine crftheint/s»
muß notwendig zum vierdte» folgen/da ße»
von wegen deß zehen»/grobeos vngekochte»
schleims entliehe. U)tl»na«n»n solche« ver^
lengern fürkommen/so solman gedachte vrsa-
chen vnd dergleichen mir widerwcrrigen sa¬
cken abstellen. Aber vndcr andrem entstehe»
solchelangwkrendeFieber sonderlichaußvee
stopffung der Leber/dafür taug5 solche stück :
5vrup. viarrkocjon>«je <^ickorlo,cie l.upulis„
cle kuparorio , «KOpiUo Veaeri,,
Zcilltnum compoücum cie Li-ancij5z6e K.ar1i-»
cidus.Irem/wasserdarmFrawenhaarkraut/
Hirschzungen /Agrimonia/ ZVermur/ L!ndl-uren/rvegwarren/alle samentUch od^r zun,
theil / gesotten seind. Die gemeinen pestr-
leny pilluleRuffi genannt/aber Rhebarbs-
rumdar;»geseyr AußzognetLassia/ die Lat-
werg Vitterhellig / Pflaumen Latwerge«/
Rhebarbarum /Lerchenschwaiü/ purgieren»
der Rosen Syrup.

Item/ Siede peterlingwurybesm Fleisch.Misch auch den NVein nur wasser / darin» ?i-
met/ iLnis/ Coriander vnd Fenchelwury/ ge¬
sotten sey. Salb die Leber mit dcr Salb so an»
,os.bl»tH.tnhiyiger Leber beschrlbe ist/vn»

anfechtx



Kap. I4-.
^ anfecht: L?lM Birrermandetöl/zc. an welchem

orrdu auch vor vnd nach mancherley zu sehen
hast/ das 5» verstopsfungder Leberaußhiy
vnd kelte nüylich ist / damit Vieselbige geöff-
ner/vnd gedachtes verlengern der Fieber für,
kommen »erde.

Geschwulst nach Fiebern.
Kap. 14.

Sgeschichtgemeinlich/ daß
einem nach langwärenden Fie¬
bern die Füß geschwelten/ Da
seyedle Person in ein Schweiß-
bav/glb >r i. vnyCamlllenblu-

tnenwalier/so^lleM auß dem gelben gebrant
»st/zu rrincken. Im Bad sollen Schlehenstau«
den gesotten seyn/ darob mag ma„ sich auch
behen vnd erschwlyen. Im Bad sol man sich
vor rrincken/ es sey wasser oder U?ein/ enthal,
»en. Diß Bad ist abermehr nach Pdlegina ti¬
schen Fiebern/ wo man genylichdarvonenr-
ledigt ist/ da« nach hiyigen/zu brauchen. wie
sich dann sonst eins so sich vom Fieberwider
erholet halten sol/ist zum beschluß deß starwä-
renden Fiebers hicvornen lin z. Capitel
angezeigt-

Hiemlt wällen wir die gemeine Fieber be-
fthliessen/ vnd zun pestilen yische n grelffen.

Von der Vesttlenß.
Kap. 15/

Iese aller verderblichste / ab--
scheuwlichste vnd gefehrlichste
Äranckhcit der pesilleny/ wirk
von den Griechen Lxiclemiszden

>Lateinischen I^uss, l'eliis, vnd
kekilenri», genannt / welchen leyren Namen
wir vns auch gemein machen / darneben auch
dlse vmsichftessendeGuchezuzeirendenBre-
chen vnd Schelmen heissen. Diese wirr von
Galeno wie folgt beschriben:

pestileny ist ein Rranckheit/die alle/oder
viel Törper / angreifst/ vnd daruinb wühtet/
^uch iren vrsprungvomvergiffrenLuffrhar.

Oder ein solche Rranckheit/ die entweder«
schnell todter/ oder bald a bweichr

Vnd zwar / wo ein solche eynfellr vnd ge¬
waltig herrschet / so ist es ein erschrecklich
»kmmerlich ding/weil die erfarung gibt/ das
sie Menschen v^d Viehe / zamc vnd wilde/
Liegende vnd schwimmende Thier/ dermas-
fenanfelltvndhinrichc/ da>? >1,ehrmal:! nicht
Mein Dörffer vnd grosse Grett/sonder auch
ganye Lanvschafften, erößtvn außgereuint
werden.

Sie hat auch sonderlich diese art / daß sie
Aemeinglich in den Morqenlanden anfechr/
nachmals biß;un» Nldcrgangkrcucht. Tun»

Von Fiebern.
Gcschwulst nach Aebcm.
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ersten im Sommer vnd Herbst angreifst / a- O
ber im winreram meisten rober/darvon wer,
rer hernach.

VrsachdcrPeMntz.§.i.

Dn den natürlichen vrfachen / so
diese p^ileny erwecken / istmehrlep
woiin bey den pbilolophen / wie sie
dann anch aus; vielen vrsachen ent¬

stehen mag: als auß vergiffrcm dampsf der
^rden / wann sie etwa durch ein tördbidenr
zerschi invet .U?o ein Ladschaffr/hiyig/feuchr/
voller erfrunckner/ dämpffiger >noß vnd stille
stehender wasser ist / gestanck vnd erfaulen
vnbegrabner Cörper/als etwa nach grollen
Schlachten geschicht. Aber der mehrtheil gibt
vergiffrung deß Luffts (wie oben gemeldr)
die schuld/ welcher dann in viel weg mag ver-
giffr vn besteckt werden. Darzu aber ist nichts
behülffilichers noch bequemer« dann dieal-
lerargste lnrempcries, oder Vermischung/
wann der Luffr heiß vnd feucht U): Als wann
es in hiyigsten zelten viel vnd offr warm Re¬
gen neben vielen ZNittagwinden gibt/welch«
Vermischung bart zn andren Zeiten deß iars/
dann so die pestilennregiert/ zusindenist. Ja
es kan hart möglich seyn / daß ein solchs Ge-
witteronpestileny abgehe. Aber von diesem
hares hie nicht starr weyrleuffriger zu dispu¬
tieren/ AVer weirern berichrbegerr/ mag ge¬
dachte Philosophen vnd Arnte besichtigen.

Das ist aber die gewissestvnd vnzweiffel-
hasste vrsach dieserÄranckheit/das Gottder ^
>^err von wegen vnzalbarer boßheit/Abgör«
rerey vnd Aberglauben / auch vndauckbar-
keirderNIenschen/ sich dieser pestileny/ wie
Hungers / Rriegs vnd andrer plagen/ als
LNirrel / sein?orn zu verrichten / gebraucht/
gedachte Snnd vnd Laster zu straffen. Diß
seind seine Ruhren vnd Geissel / gleich als
Diener seins Zorns / die verruchte Xvelt zn
züchtigen/ wie dann diß vielfaltig durch die
Propheten gedrawet/ vnd nach außweisung
heiliger vnd heydnischer Schriffren/vielfel-
tigerfolgt ist.

Zeichen zukünfftigcr peMelltz.

§.2.

/75>Rftlich so aibt ein qroß anzeigen/
daß derLufftvergiffr/ vndeinpesti'-

d^i^leny zu gewarren sey/ Xvo zu ende deß
Sommers vnd ansang deß Herbsts

Coineren oderandre feuwrige Imvi-elsianes»
welche sie springende Bäcklen / Feuwerstral/
stiegende Fenwer vnd schiesscndeSternen/
vnddergleichen/ nennen/ am^.imel gesehen
werden / welches alles von aiissrieÄ?enden
dampffen auß der lLrden, die leichtlich ent¬
zünde werde/herreichen/ damit auch die Leib
derMenschen vud Viechs leichtlich beflecken.

x q Das



5?o Kap. 15. Der sechßte Theil diß Buchs/
Pesttlentzzufürkommen

Das ander / wo sich vngewönliche Thier
hauffend/vnd vber den gemeinen brauch her,
für thun/als Fröfch/Rrorren/Heuwfchrecren/

Meuß/ VVürm/ u?tc vor etlichen?aren gese¬
hen ward.

suin dritten / wo im U?inter/ Mitrag oder
<Dstwlnd/einlange zeit regieren/das Xvetrer

nlblich/dampffig vnd rrüb/ift/sich st«rs anfe-
hei» leßt als würde es regnen/das doch mchc

folgt/jo gibt es gnngsam anzeigen/ daß der

Lufft nicht rechtfertig sey. Ist dann der Frü»
ling kalt vnd trucken / on Regen / die Mittag
wind regieren/ der Luffr trüb vnd niblich/ ein

solch« ^Vetter etwa be^ 8. tagenw^ret/nach¬
mals heiter oder trüb wirt/solchsabwechß-

lenauch offr geschichr/ So erregt sich die pe-

stllenyim Sommer / sonderlich wo es bey rag

heiß/;» nacht aber kalt/ist. Deßgleichenux»
der Sommer nicht heiß/sonder trub viid nib¬

lich ist/ sich ein tag heiß den andrenkäl erzei¬

get / So ist sich dieser Rranckheit aufs den
gerbst;» besorgen. Ebenalsowoetwa-.oder

z.rag heiß/ darnach so viel kalt seind/sich als»
»Nli solcher vnbeirendlgd'elr offt verwechsle»».

Pcsiilentz zu fül kommen. §. z.
Ein heylsamcrs/ sichere noch ge-
wissers Mittel dieserstraff;uentwei¬
chen/ kan erdacht werden/ dannmie

Gortvnser»nVattcrversünrseyn/vov
demselbigen in allen gefehrden mit ernlrii-
chem Geberr anhalten/ daßerseinauffgeheb«

jZ te Hand vber wolverdiente straff gnediglich
abwende. Äuch vonHcryeninfürdenrechrer»

vnd einigenAryetbei?ennen/we!cher/es ge¬
schehe in leben odersterb«/ in ewiger gcsundr»
hcir vnd wolfart erhalten mag vuo rvil.

Jedoch/so hat er die ».«rürltche Mitte! nie

vergebene erschaffen/ noch mmder verbotten
vns deren zugeb'rauchen/ Sonder vielmehr

«lies/ den Aryt/ Aryney/>Vüryen/Rreucer/
Same»»/ Lufft/ia alles was ob/ auff vnd vn -

derder Erden ist/ dein Menschen;»goren» vir
»in;» dienen verordnet. Derhalbenwirbil-

Ilch solches alles als ein Göttliche Handrei¬

chung vnd herrlichen Segen vondemmtlten

Gott sollen annemmen /vnd kein« wegs ver -

echten. Vnd seind derhalben die gelehrten
Äryr billich hoch ;» preisen/ die somanchcr-

ley Mittel für alle Handkrai»cfheiren / wie
euch für dise vergiffrung/ erfunden/vnddem

menschlichen Geschlecht zu gurem offenba-
reten.

Damit man aber guten vnd satten ZZericht

habe,» »nöge/ wie sich in dergleichen Leuffen

mitgemeldten Mittlen;» halten se^/So wol¬
len wirdre^ vnderscheidnng »nachen. Dieer-
stediesen ;ueignen/ sonochgesundt sevn/wis
sie sich darbe)» erhalten/ vnd vordie>er Ver¬

giffrung beschüyr werden.
sum andren anzeigen / wo eu» personschon

befteckr/»mtFiebern/?eichc>»/Geschweren/o-

ver nicht/ angriffen würde/ was in sedcm Lall
zu brauchen vndzu lassen sey. .

Zum dritten / gebürr sich auch deren /so sol-

chcrRranckenwarren/oder vinbsiesexn »nüs-
sen/zu gedencken. Von allem vorgedachtei»
seind hernach von hochgelehrten / alten vn»
neuwenAryren/erfarne vn berühmte Stücö
versainler.

Der HERR wölle seinen Segen vndGe-

Veyen gnediglich verleihen.
Erltlich / so wirr von den Gelehrten einhel¬

lig dahin geschlossen / weil das Hery eins rei--
nen vnd gesundenLiiffrs/sowolals der Leib»

derSpeiß vndTranch'bedörffe/das dems>-i--

bigen nichts vergiffrs/schädlicher« noch töd¬
licher«/ seyn möge / dann fauler vnd erst unet?>,
ner Luffr. Dann aus) diesem (sonderlich wo

ein vnordenlich Leben darzr, kompt/ e» s y»»,
Speiß/Tranck/Vbnng/Vnk-'usch/erhlylgen/'

vnd was dcrgleichens. yn mag) entsteht/ das?
den vergifften argen ^.üfften vndbestect'nn-

gendestomehr rauin vnd statt gegeben wer¬
de/das Heryvndalle innerliche Gliederen-

zugreiffen / pestilenyische Lieber vnd wa«
daran hangt eynznfüren/vnv leylich mit dene
Tod hinzurichten.

Wie sich die Gesunden verwarm
sollen- §- 4-

^ Je vormals offt gemeldk/so ist /e-
'yund von dieseinzurede/dnrchwas

'mitrelin pestilenyzeiken sich die Ge.

funden verwaren mögen / damit sie zz
desto weniger vtrgiffr werden. Darzuistfür
das erst von nöten / ein ordentlchs Leben »nie

essen vnd rrincken zu führen: Folgend« reir,
vnd s-uber Hausen, die Gewöhnungen zube-
reuchern vnd befeuwren/damit der verderb¬

te Luffr gereinigt werde: wolriechende dinz
zu brauchen: den Leib Mit lindrungen offe»»
zuhalten/das Herykreffugen/alfo/da« gleich»

für vnd für erwas eingenommen vnd ge¬

braucht werde / damit alle fürnemste Güeder:

sainpt den lebendlichen Geist, rn gesterckr/
vor den» vergiffren Luffr / beflech'en andrer?
Menfchen/ dainit man zu handlen vnd wo-

nung hat/ beschüyr werde/ sampt mehr an¬
dren wie hernach folgt.

Erstlich von Speisenzureden/ so ist einen»

»eglichederbeqerc vorder pestiieny verware
zu seyn / gröjslich vnd fürneinlich von nätei«
fieissig acht zi» habe,»/das sein Leib nicht »nie
vbrigerfeuchrinbeladen sey/sich auch inirkei«
vem vberlade/ sich mehr in abbrnch daun er-»

fettigen erhalte/ XVas erda^ zur narung eyn-
nitnpt/ sol mchraufftrücknen dani» feuchten»

gerichtwerden: Dann wo vn?ebürlichevät-
lin deß Magens ist/ wirr desto leichter vil vn»

arger feuchrigkeir geziglet / welche hernach
die befleckung desto valderannimpr/vnd ver«

giffrwirt. Also solauch keinszuvoressen/e»

fühle dann daß der Magen gany verdäwe«
hab.
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« hab. So dann Hunger oder Durst entstünde/
lstderNatur starr zugeben/vnvnrchrzl» ver¬

ziehen. Dann zu gleich wle der vberfüllet Ma¬

gen deß argen schleuns feb g lst/also auch der
öde vnd auszgelärre. Also tst auch uüy/ das? al¬

le Spsisen ehe kalter dann warmer arr selnd/
welche auch mit külenden/ sauren vnd rruck-
nenden fachen/ sollen bereit werden/ wie wer¬

ter hernach. Sein 25ror sey aus? relnem N?el«
yen wol gearbelt vnderhaben/ nicht zu harr/

doch wol gebachen/ vnd ein wenig gesalnen.
Vndremgeflügel werden Rebhüner / Wald¬
vogel/ Hüner /Hennen/ Caponen/ vnd >unge

Tauben/gelobt. So selnd >unge Hammel vnd
Ralbflelsch zum tauglichsten / mehr gebrah-

een dann gesotten vnd wo man diese oder an -
dre sieden wil/ sollen sie mir sauren vnd an¬

dren stücken (wie bald hernach anzeigt) be-

reltwerden. tvellaberdlepestllenyoderge«
n:elnerL.andssterben gemelnllchanvlerfüs-

ßigen Thieren/ als (!)chsen/Aühen/Schaffen/
Schwelnen/zun zelten auch am Geflügel/ an-

fehet/solstflelsslgs achtdarauffzu haben/vn

wo einerley Gebrechen daran befunden wlrt/
sol man sich derselbigen art Viechs zur Spei ß

fanipt irer Milch gany enthalten /Vnd die (!>«

verkett nicht gestatten/das deren kelns feyl
gehabtwerde.

Also ist auch fürnemlich dlffzit behaltk/daß

»n diesem allem saure dlng zuin gesündesten

felnd/derhalben wlrt der <Lsslg ln allen Spel-

f» für nüyllch gelobt vnd gebrauchr/fürnem»

lich von Rosen / Negelenblumen / oderHym-
D deren. Also auch derRreen/gestossenSauwr,

ampffer »>lt zu einer Salsen gemacht/
Granarkornlen / Johannsrreublen /Gauch-

bror/2lgrest/U?eichselsely/iLrbsich/vnd was

auß gedachten von Syrup gemacht wut/vn-

zeitlge Trauben beym Fleisch gesotten/ oder
neben den Speisen zum eyntuncke gebraucht/

frische Llmonl vndTitronschelblechrgeschnlt
ten vnd wol gezuckert.

?tem/wo kein Hauptoder Augenwehe ver¬

hindert/ gebrahtne swlfel/ oder die ln dreyen
frischen wassern eyngewelcht selnd / Aber v-
berdlß alle« wlrr der Rnoblochln allen Spel«
sen gebraucht/geprlsen / das er wunderbarll-
cher wolß vor der pestlleny bewahre. Der-

halb wlrtauch befohlen/ das Brotln Tsslgz»
tuncken/ darlttnRnnlenkraurvndRnobloch«

saffc vermischt sey / auch das man drey oder
VlerNußkerudarauss essen sol.

Du «nagst auch folgende Salsen zu den

Speisen inachen : Nlm Agrest / dle Seuw-

rlnvonL.lmonlen/ vnd vermisch« dein« ge¬

fallen« mir zerstossen Nüssen/vnd elnwenlg
gerleben oder zerstossen 25rot / wlltSassran

vnd Zlmerdarzu thun/ das stehe bey dir.

Also magman auch init >Velnberlen/Ä5sslg/

Fleischbrü/vnd ?ünet/eln Vermischung ma¬
chen. So werden auch welche vnd aussgefellte

^er zugelassen/ sonder w» Agrest samlt ge-
esse» wirt.

Vndren frischen Früchten mag man dl^ ^
saurett zulassen. Mansolauchmlt folgendem
Puluerdle Speisen bestreuwen: Nlmberel-
re perlen ^ lot/ rot Torall/IZolarmenum/ie?
des ^-.g>.5lmet ll^. cp ver»nlschs.

Vnder den Speisen so den gesunden ver-

botten werden/isterjrllch das gemein vnd ge«

breuchllch sauwrTapplßkraur/ Milch sampe
allem so daraus) gekocht wlrr: Alles rohes vir

frisches L>bs / Aber wolgekochre Viren vnd
Apssel werde» zugelassen. Zllsowas schleim-

rlger Flsch selnd/ wie al/ Rarpss/ Schley/ vnd
viel mehr dle gedlgnen oder gesalynen/ wle
auch vas Fleisch. Ader zum lust werden dle

Lisch / so ln harren steinigen wassern gehen/
vnd schüpen haben/ vergünnt/ Dlesollenl»

Sssig gekocht werden / Varzu eln wenig L.l-
monloderMargrandensaffr vermischen/wle

auch der pomranyen. Neben denselblgew
mag auch folgende Salsen gebraucht wer¬
den : Nun den Safft von Blblnel/ Sauwr-

ampsser/(!>chsen;ungen/2Sor^agen/Scablo-
sen/Rauten/Äartlch/Sndlulen/Mellssen/A-

lanrwurykraut / alle oder welche dir Ileben/

Mischs »ulr^esslg vnd Brordelns gefallens.
Item Tapparr aust Essig/ L.lmonioderTl-

tronsassr eln wenig gesalyen darzu genossen.

Dergleichen selnd alle Wasservögel/ als En¬
ten/G'ensz/Raiger/vnd dergleichen/zu mel¬

den / vnangesehen das der Suren Slur für
Vas Glffrgeprisen wlrr.

So vlel das Tranck belangt / da sol man

nlcht mehr trlncken dann nach anzal eynge- ^
nomner Speist/ vnd sich ln beyden zam vnd
massig halren. Das nüylichcst Tranck istwels^

fer/ lauter vnd rrnger wein/der nichrsüstsey/
den mische mlt gestehlerem wasser/ oderdar-

lnn glüend Gold abgeleschr sey. Dargegen ist
der neuw / trüb / vnd noch mehr der Most/

nlcht änderst als schädlich« Glffr zu fliehen.
Aber vlel vnd «och bequemer were / lauter

ZSruunenwasser mlt iLssig vnd Zucker ver¬
mischt/oder auch Granarensaffc darunderz»

thun. Du magst auch eln Tranck auß iörbsich

vnd Rramctberen machen/ aber dls; gany
Zimlich v nd zu zelren eln rrunck/brauchen. Hle

bey lst auch dlß;un»ercken/ das elns allwe-
gen belm essen / den ersten trunckvon Salut¬

en/ üV echa lcer od er U) ermutweln/ täglich ab -
geweßler thun sol. Oder an deren start eln

bls)lln2drot oder drey ln?ltwan oderAlant-

weln eyngewelchressen.
Dlsz ist nun der ordenllch weg / wle sich eln

Mensch ln Pestilenrzlschen zelren mlt Spelsx
vnd Tranck halten sol. Darlnnlst aber (wle

offtermant) ansselgenschaffr der zelr/ gele-
genhelrderNarur/gewonhelt/vndwas der¬

gleichen lst/fleisslg acht zuhaben/damle

sedem nach seiner art gerlcht/ be¬

fohlen/oder abgeschla¬
gen werde.

r >t« Mt



52? Cap. 15. Der sechßte Theil dtßBuchs/
VomHaußhalten.

Wie die Behausimg Zu halten
sey- 5.5.

' S erfordert auch die notturfft/ daß
die Behausung vnd alle Gemach so

^/wol als der -Leib rein vnd sauber ge--
^ haitcnwerden.Darumbgebürtiedem

Haußvatter (wo,m änderst sein eigne vnder
seinegesundtheirlteb ist)fleissig achtzuhaben/
das sauber gehaußt werde. Da sol nicht stin-
ckends/erfaulets/noch vnreins/statt haben.
AlleMaflv:eh/fürnelich Gchwein/seind weit
von der Mensche wonung abzusöndrcn.Äan
»nan es dann an der Behausung haben/ so

seind lüffttge vndlufligezuerwelen/die auch
hohe Gaden haben / darinn sollen alle Fen¬
ster gegen 5?iderqang/ sonderlichdie gegen,
Mittaa sehen/beschlossenseyn/sich deren ge¬

gen 2tustgangvüMltnacht behelffen/ eswe«
redau das die pestileny von denselben orten
herkäme ^Varmeskubenscind pngesundt/son.
verltch wo sie nider/liess vnd feucht/liegen/
«uch nlderer Gebeuw seind. Hat man Caiuin
(welche in diese,» L.euffen rceffclich nun seind)
so brenne man gut dürr Holy/fürnelich W ech«
alter/Reben/Rle-l/Tannen/Aschen/ vnd wo
es yle-^abschafft gtbt/Lypreß/^orberbaum/
Roßmarin / welche man wil / n>:ben Bücl?m -»
holy/diß sc>nderllchU?lnrers zeit/dann es ist
hart etwas zu finden Vas die faule vergiften
vampff mehr dann das Leuwr vcrzcre vn ret«
nige. Darnebe« sol man das gany Hauß/für--
nemlich dieort da man woner/ morgens / a--

« bends/iaossrimtag/sauberausikcren/mitiLs
sig vnd Rosenwasser besprengen / darausf ein
Rauch auß folgenden stücken welch« man w;l
,nachen: Rrametber/ N?echalrersiauden/I-
spen/^Volgemur/Rü»len/)1?üny>:n/RoI>ina-
rin/Maseron/ Basilien/ ucndel/P^Icl Apf
fel oder (Qnittenschniy / vnd was dergleichen
-wolriechendersachen seind / Manmachr auch
für diese / so eins stattlichen vermögen? seind
mancherley vermischte sachen/ dcrcnwirein
guten theil hernach verzeichnen wollen/ die¬
weil sie auch zu andren zeiren /vnd wannman
wil/ zu brauchen seind.

iLrflllchvonRauchkernlenzuschreiben/dl-
se nennen die Apotecker0-.vlele> O -rzu nlm
Lvechalrerholy/ gelben Gandel/ paradeiß--
holy/IVeycauch/Rrainerbeer/ieVes z.K Aug-
stein/U?echalterhary/8an6^r^cazRoj;>nari,»-
blumen/ ,edes 1. g,> Muscarnüß / Negclcn/ ,c-
des i^. g, floßalleszuzarrem puluer/ thudar,
zuI^aucianurn z.lor/öenzuin, rotenSlorax/
,edes ^-.lor/schwaryen weyranch z. g, ^.Mden
Aolen Ole mir Brannrenwein begossen ftind/
vnd fast kielngeOossen/halb so vU als das an¬
der als wigt. N?erme ein Mörser mit seim
Grössel wol auss einer (Slur / dareyn thu den
I^^ucianum initeim wenig Terpenrin/so wer¬
den sie weich wie ein Theiglin/ darzu mische
«lleobgeschribneflück/ vnd mach mit eynge-
tpeichrcm Draganr ein starcke Theig/oen ar¬

beite wol/ bestreich ein glatt Brctt over flei- ^
nin Tisch mir Gpicanardiöl/ darauffwalgle
es lang/ so dick du es haben wilt/schneids ab/
machvndendrey zicklen zu füßlen daß sie ste¬
hen/ vnd laß am scharten rrucknen. U?ann
dieseRerylen mverschloßnen Gemachenge«-
reucht werden / so reinigen sie gewißlich den
verderbten vnd vergifftei» Lusst.

Folgende seind zu Augspurg gebreuchlich/
Niml^suclsnum^.vtty/schwaryenvnwcisi'ei«
U?eyrauch/iedesi.vny/roten Gtorar 1 lot/
Len-uini^ lot/^?egele/Rosen?m,et/schwary
Toriander/ N?asti,r/ 5^nci-ir.^c.^> Cypreßholy/
Lorberblerrer / gelben Gandel/ Mnscatnüß/
jedes >.Z> alles klein geflossen / weichen Gto-
rax!. vuy / wachs », vny / Terpennnlot/
Branntwein/ was not ist den ^auäsnum,
Storax/XV achs v» Terpentin/m einem war¬
men Mörserzn zcrlassen/darauff mache Rery
lcn/wie oben/lst der Thcig zu hart/ feuchte c»
mitBrannremwein.

Andre/ Nimparadeißho!y/Gaffran/?l>
mer/t?egclen/gelben Gandel/Rosen jedes
Z,.!Nastix/ Rocen Gtorax/U?eyrauch/,ede»

lot/ alles klein geflossen/ disi mach mit weis»
chem Gtorar zu euu harren Theig/vnd inisch«
nichtzuviel-binden Rolen darunder/ damit?
sie nicht den andren stücken die kraffr nem-
mend. Dieformewieobstehr.

d>dcr / ^llM Lsn-uin, tZzllisr Xotckarsej
Roten Gtorax/Lostenwury/iedes i lot/Dip-
tam/Torinenrill/Citronschelffen/sltwan/ie-

des i.g>.rotvnd wei^Behen/ >edes g, ro- ^
ten/gelben/weissen Gandel / Rosen/,edes ^
Z> zerstoß was zu stossenist/ den l^ucknuir»
zerlaß mit Rosenwasser in einen» warmen
INörser/forms wie gesagt ist. Slsesi ind gleich»
wol sonderlich auff die peflttenylsche ^.uffe
gerecht.

XVeil aber (üolius vnd geben selten gerech«
zu bekommen seind / werdend diese Rerylei»
selten bereit.

Man macht auch folgende : Nun I.?>uc1z-
n nin, roten Gtorax/ Myrrha/ Maflir/ ^vez?«
rauch /jedes lot/ Roßinarinblctter/ wilden
Galgant/ Rosen/ >edesulor/Rörlen/Nlege-»

len /gelbcnGandel/ Muscatnüß/ jedes
Linden Rolen mir gebranntem Xvein odeu
Lauendelwasser wol befeucht 4. vny/forms
wie oben.

2!ndre/Nin» Cypreß vnd U?echalterhc>ly/
jedes^- g, klein gc»!ossen/»?echalrerbeer dar-
außdieinneren körnlingethonseyend/Roß-»
marinbletter/ XVlldcn Galgant/ jedes ;.K.
schwärn vnd weissen !Weyrauch/,edes ..iot/
I.^u6snum i^j. lot/-Lmden Rolen/rvic vor.

An flatt der Rauchkernlen m acht,uan auch
Teltlen vnd Rügelen/auß allen erzeltenT hei«
gen / allcindieRolenaußgelasjen/ auffein
glurzu legen / oder rvinrerszeit in heisse O-
fenkachlen.

Ite/^7lM gelbe Gandel/Len?uni,rorSGtc»
rax/>edes ^ sot/weissen'Q?eyrauch Mus--
carnuß/Negele/jedes Rosen/ Torianver/

Sucker/
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« ?«^'cr/sede» ) alls klein gepüluert/machs
^ mit Dragant in Rosenwas^er geweicht/wie

obengelehrt in ein» !1?örser an. ImSommer
scii»dsiemitfrischenRosenan;umache / nem-
Uch aiso/dasi«edes Vügcli n in ein frisch Rosen-
biat gewicklt/vnalsdannidergerruckt werd.
ZViltusic noch köstlicher haben / thu dazu 4.
G-.Visen»/2. G->.Ambra/in Rosen oö^auen
VeZ wasser zerlassen/so werded sie gKy lieblich.

Sosc: iv volgendez» Augspurg gemein:
Z^imL^n-uin, i^. Ist/^^perNZliry^ f roren
Storax/wcissen Sandel/iedesc^. Negelen/
bereiten Loriander/sedes >.g>.Calmes/N?-i--
rauch/iedes ^ A.Visem:. G-/weissen Zucker
e, vny/ auft diesem mach Zelten »nit geweichte
Dragant IN Rosenwasser.

Item/Nun getroffen Cypresiholy/'Wechol.
terholy/sedes z. g>. Rosz>narinblnn»en/U?ech-
olrerbecr/^edeslor/weissen vnd schwaryen
U? eyrauch/sedeslot/als gestossen/ das ver-
»nisch mir so viel I^Lu6»r>ü vast es aneinander
haffre/oder mit c^ngeweichtem Draganr/
Terpentin / oder welchem Srorax/was dir
a»lgeneniist.

HdcrnimRvametbeer/Ä.orber/Rosen/die
ob erste ^O erinutgipssel/Matrix/rve^rauch/
pariß/Rauren/^egelen/sedesgleich, machs
mir eingeweichtem Oragant wie oben.^ege
esinhcissekachlen.

So volgt teynnv einkostlichs ^Vasser /sol-
cheRauchkerylen vnd Rugelen/Visemaptfel

L vnd dergleichen anzuinachen:
^img»rRosenwa>?ereinmittleh»Iben»aß/

^auende!blumenz.!1?. Negelen/Zimet/sedes
». lot/gelben Sandel/ i^.. loc N?acis lor Ro¬
sen I. ken-uin, roten Storax/ scdes lot/
alles wolzerstossen/darübergiesse das Rosen
wasser/Muscarel/oderandrestarckeillVein
L. vny/Vrancwein>.vny/das stelle wolver-
macht einMonat oder zwenandie Sonnen/
darnach distilliers in siededemwasservnwol
vermachten Rolben. So das gar herüber ge¬
laufen ist/ «nagst du Visen» v nd Ambra dar--
«,it zerreiben/vnd daruttder»»»ischen/wider
an die Sonnen stellen.

So ist auch volgenvs Rosenwasser fast
krefftigzu gedachtem vnd andern» vergleiche
zn branchen^Vrennest dudle Rosen in gemei¬
nen Vrenhüren / so trreuwe nit sa»d / sonder
gesibete asche vnder die Veeklin/^ege ein ge-
leg Rosen/bestreuwedle mitNegelegewüry/
darauffthu abermal Rosen/ v» also fort / bis;
das Becken voll wirt/verstopsfdenHntmic
Fay? für verriechen / vi» brauch sanffts fewr.
XVütuessterckerhaben/thueandergewüry/
Lenzuin vnd was dirgeliebt/ da;»/ ^.eylich
sterck seingeruch mitVisem vüAmbra. Bei¬
de beschribneNasser mag man/ wie vor auch
anzeigt,stzuvilandrensachenbrauche.VVolc
manaber etwas arbeit ersparen/so mag vor-
gedachtestückiedes allein oder vermischt auff
ein glurwerffen/vnverrieche lassen/destglei--
chen auft volgenden pnluern/welches man
wll bereiten.

Nun Len-uin roren Storax/Paradei'ßholy/^
Visen» Ambra/Negelen/rveirach/Mfrrh»
!Nastlx/QzIIia>lolcKzr^welchervndwlevll
vu wilr/machs;u puluer.?um puluer soll du
die kolen/l^auclanum vn was weicher ding/zn
Aerylen oder Zeltlen genommen werde/vn?
Verlassen.

Item / Nim gefeiler oder ;erstoffe«N?e,
cholrer holy i .!N.Cypreßauch also bereit/halb
so vil/gestossenRoßmarinhalbsövtlals deß
Cypreß/schwarye vnd weissen Xveyrauch />e»
dcs >.Iot/-L.orbervonsche!ssen geseubert^.lot/
grobzerstossen/ verinischs vnd streuwc ei»
wenigausfein glnr/es ist lieblich zu riechen.

5vo »nan aber besorgete/ solch Rauchwerck
were Sommerszeit;nhlnig/so magstudars-
z» seyen / LN^rt^nbletter oder körner/desto
mehr Campher/Sandel vnd Citronschelffen/
brauch auch das besprengen mit Essig/Rosen
wasser vuv andre»»/dz hernach volgenwirt/
destoöffter. Anstatt deß feuwer« bestreuwe
das ge»nach morgens »nit Rosenblettern/ ;»
abenss laß sauber außkehren/ daßsie nlchr
crfauled/vnmit frische bestreuw?/auch aber-
»nals ehe man zu bett gehet ein Rauch mache.

iLs »st auch gur/wolgeschmackte früchte/ al¬
le Gutttinen/Lirron/Apffel/Pomranyen/
Viren/ vnd was dergleichen lst/tn den Gem»
chendainan wonet vndschleffc/zu haben/so
bald sie aberanfahend zu faulen/weg thun/
vnd frische darlege 5Nau »nag auch lm So>n-
»nervolgendsputuer bereiten:NlmRosen/
Myrrenköner, Cirronschelffen/roten/gelben D
weissen Sandel/Gauwrampffersamen / wUc
Rebebletter/ jedes:^.z>.!Nyrrha/paradeiß-
holy/Oragät/Gumi/iedes^- Lot/Tampher».
g,.alles klein gestossen vn vermischt. N?ai» du
wilr weich e Veit Draganr vn Guim ist Rosen,
wasser/vi»d mach Zelr'en.

Ist es aber im XVlnter/sö mm Myrrha/P»
radeißholy/Mastlx/roteStocax/U?evrauch
sedes l.^.r?egelen / Lttronfchelssen/ Lyper-»
wury/iedes^. g> Ca»npherr<)
räzio.Ga.Visem/Ambra/ jedes;.G-.ibmlschs
zu ein» puluer.

!»Viltdu/so magst» anst diesem Zeltlen/mit
weichem Gtorax vnd Rosenwasser machen/
w'.lt Qsuci^n umdarz» thun/laßden/wie vor
gesagt/erwarmen/vnd forme sie deins gesal-
lens Für den gemeine N?ann vnd Vauwers
volck taugt L.orberban>i,holy/ft»chtim btet-
ter/vermages die L.andschafft nicht/so seind
die ^V echolterstauden vis fruchtgleich so gut/
be^de »,»it dürrein Hünerkot verinengt vnd
geraucht. Oder nimgestossen ^Vermut vnd
^.orbeer/sedes gleich. SieReichen brauchen
auch zubett vkldbe^ sten Rleidern/wolrie?
chende Secklen zulegen/darzn taugend erst¬
lich allepuluersohievorne vö Rauchkernlen
M Zelrlen geschriben seind/ vnd hernach von
Visema psfleu verzeichnet werden/allein den
I^^uci^num,dersich nit püiuernleßr/vnd an¬
dre weiche diilgaußgenomen.Go ist volgeds
in Lranckreich fast gemein: Nim Veielwury

x iuj 4- vny/
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so vil desto besser/wo nlt/st» werde dem mit ge ^^ 4 vny/Rosen ».vny/wilden Galgant/Nege -
len/ ZNaseron/ sedes ^lor/ gelben Sandel/
Len-uin,iedes!.vny/rotenStorax/».lot/ver
mischs/nlachs in ein Salblin/Geliebt es dir
so magst» Bisem/Ambra/oder Campher/dar
zuthun. So hast» im ersten TheilCapitel
ein sonders / so das -Hirn kreffrigt / vnnv
cnfachr: Nim Veielwury/ das auch wol hie-
lierdlcner.DeßgletcheniM andern Theil am
sos. blarB. vnd darnach etliche/sodas Hery
kreffrigend/welche nicht allein nmzlich sondoe
«uch notwendig seind.

Was für vbung in Pestilentz zu
brauchen sey. H. 6.

N solchen vergifften Zeiten sol der
gesundenvbnng gemössigr seyn/viel
mehr ein spaeirung dann vbung/da-

^mitkein Notwendigkeit entstehe deß
schedlichen Luffts vil vndofft an sich;u zie¬
hen/wie dann den harr arbeitendenv»» lanf«
senden geschicht(wosich aber einer in keine,»
vergiffrenLufft befindet/oder ineiin solchen
der mir feuwr oder rauchwerckgemilterr vnd
qercinigtwere/selnein gebrauch nach etwas
stercker vbewolre/dz kan nitanderstdan läb,
lichvnd nüyseyn.

Vom Schlaffen in diesen Lcuf-
fen.§7-

^ V Visen zeiken da die Pestileny regier
?<^rer/haltend etliche/es sey nüyer bey rag

dann;» nacht schlaffen/ denselben 7. bis;
in 8> stund.iLrstlichauffderrechten Sei-

ten/zimlich bedeckt/ vn wol erhabene Haupr/
Zcvetlaber das bey vns vngebreuchlich/ so sol
man;u abends gering essen/vnd obgemeldre
zeit schlaffen. XVo dlß aber bey nacht nicht
volgen wolte/so erstarre man das zwo stund
nach dem morgen mal.

Andrerahrend/mansolle;» nacht lnemee
wol berauchten vnd vor allem-Lufft beschlos-
senenkamer/abernichrlang/schlaffen:Dan>»
wo man sich dessen;» viel gebraucht / wlrc
der Leib zufastgeseucht/so man viel mehr
das gany Leben durch ;imliche vbung (wie
gesagr)dahinrichten soll/daß er getrü^'nec
werde.

Verbictenddarnebendentagschlaff durch
«ttst / sonderlich im U? int er.

Dargegen lstauch vnmässiges wachen ;»
meiden/dan d; truckenerzufast/vnschwechc
die natur.

Von Purgieren vnd Aderläs¬
sen. §.s.

soll auch mit fleiß auff dist
1 »i Ä mercken/das der Leib vnverstopffr
^ ^.^bleibe/treibt die »arur von/r selbst/

L

bürendenMirlen/durchZepflen/ ringen <LÜ-
steren/Cassia/Manna / sauren Dattten/vnv
derglelchen/geholffett/darvott du hin vn ws-
der/sonderlich un z.Thciln.<Lspttel2o.§.mans-
cherley verzeichnerhast.

Andre befehlend in gemein /daffman die
sungen Cholerischen INenschen ln» Sommer
vnd ansang deß Herbsts mit gemeldten küle»
den vnd lindrenden dingen/vnd gelben My-
robalanen/in einer Vrt; darinn Pflaumen go
sottenseyend/purgierensolle. Aberzu ende
deß-Herbst« vnd im N>inrer mir sterckerem/
als LerchenschwaiS / Turbirh / Engelsüß/z c.
Doch daß dißalles bescheidenkchvnd massig»
lich geschehe.

So viel dann das aderlassen belangt / vn»
eins purgiert/die Person vber-s. ,ar/starck
vnd blutreich ist/auch keiner verstopffung
an der-Leber oder LNily empfinyer.'Deßglei«
chendenüVeibern/wanes nit nahend zuzrer
zeltist/ oder die Zivckader vonir selbst offen
were/so magmanimMeyenoder Herbst/
auch nach dem dteNaruren seind/alle LNonat
ein mal die Leber oder !1?ilyader öffenen/z,
in 4. vnyBlur lassen. Danndiß w^retden»
auffwallen deß Bluts vnd Lholer» in der»
Adren.

Doch so seind in solche offtlassen die Adren
Cb;uwechßlen/vnd allwegen die;u öffnen /s»
sich mit Vlur am völlesten erzeigend.

^lerinn ist aber wie offr besohlen/ auffdas
Alter/ schwachheirwo ein >Vcib schwanger j
were/Filessen der LNonat zeit/oder Feigwar«
yenadren / vnd was dergleichen seyn mag/
zu sehen/damir dleschwachheir mtgemehrec
werde.

Nebedlsem ist sichln allwegdeß Veylags/
so vil immer seyn kan/z» enthalten.

Gemütliche bewegungen, 8 9.
!As entrüstungdeß Gemüts /als
^Trauwren/Vnmur/ Forchr/Gchre-
'cken/v nd dergleichen seind/vereng
dren vnd verderbend dx Bluttres«-

fenltch/vndder gestalt/ daßes desto leichter
die vergiffte L.ufft/vnd anderß / so die pesti-»
lenyvrsacht/einpsehet. Sonderlich erhiytgr
der?orn das Hery / wie auch;» schnelle vnv
fast grosse sreud/so doch die massigte/vnd s»
ttuß etlichensachen entstehr/nüyer.

Vom baden vnd andren gemein
nensachen-ö-io.

N solchen Zeiten soll man sich alles
badcns entschlahen/dannsolches be¬
feuchten deß Leibs öffnet die dampff-

^lochten der Hauc/ macht damit a!l»
Glieder desto raugcnlicher dte vcrgiffte Liiffr

« odcv
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^ overbefle«ku?»g vstt andren Menschen zu em»
pfahen.

Darumbthutimdergemeiue Mann tref¬
fenlichen schade/sa es ist gleich Gort versucht/
wann wandte gemeine Badstuben besucht/
vndnebendem befeuchten den Geruch vnd
schweiß deff volcks/so daselbstzu Hauff koiiit/
»nsichzuziehen?N?oaber>e eins baden oder
schrepffenwolre/so geschehe es in eim wolge--
scuberte» vnd berauchten Gemach/ danitvll
mrftvndeyn lauffensey / Dann derLuffrist
den erweichten vnd geöffneten dampfflöch-
len schad vnd gefchrlich/Insolchem Gemach
sol man sich auch zum wenigste ein stund nach
dem bad enrhalten><l>Ver/oz noch sicherer ist/
wo >e derLeib seuberens erfordert / m ag das
nützlich mirlawk tLssig / ein Schwam dareyn
gefe,»cht/ geschehen/vnd volgends daselbest
rruct'nen lassen.

A lso ist auch nit rahtsam das Haupt zu wa -
schen/vanndijzmachtdie lebenrlicheGeister
V»d D.°unpst verriechen.

Mansolvamir zu frieden seyn/da-Haupt
miteimHelffantbeininRampzuftuberi.'.

DieHend aber sol man offt/zey n»it wein
dan inir ^ssig/erwa beyde vermischt/ wasche/
sonderlich nüytRosenZLssig.

Wie sich außerhalb deß Haußzu
halten scy§-io.

'Swcrewol nützlich vnd gut/daß
eins mitvorgeschribnein Regimet zu

/Hanß bliebe/sich nit vnder de geiuei-
iletthauffenmi>ch>cte:DannvnÄdem,

selbigen laufft beflecr'ts vn gcsundts/sauber»
vn v nreins / mücherley Athems vil gestanck s
durcheinander. Dieweil aber nit wol müg-
lich/daß jeder seiner gescheffr 06 ampter hal¬
be sich also innhalt?n»öge/ auch alle Gifft den
nüchternMensch? auffseyiger vn schedlicher/
sieauchdazumaldas zu empfahenam tauge--
lichlrenseind/so ist rahtsam etwa« darvor zu
krefftigen/vn daß den vergiffren Lüfften wi¬
derstehe/ zu brauchenIn diesem/erstlichden«
gemeinen r?» HanVwercks man/zu raht? / der
solcher köstlichen Latwergen/ vn dergleichen
wie hernach verzeichnet werdc/nir hat/ist vol
geds füreinst^te Regel fürzuschreibk/daszer
morgens / vor den» er auß/ oder iuncro Hauß
ansein arbeit gehet/oder andre speisen eyn-
nunpt/^.oderz.dürreFeigen/so vilNußkern/
vnv 15 Rautenblerlen/dijz alles ein wenig ge,
salyen/essc.DiseVermischungwirt also alt ge<-
acht/vnd in erfahrungzum nüylichsteerfun-
de/daßsie>iirrlä.,rssverRiMig?onci.sobe),
dreyhu»dertjaren vorS geburtChrtstigros-
sekrieg wiö die Römer führte / erfunde hab/
die er auch selbst nicht allein für die p estileny/
sonder alles Gifft/genossen/vnd zn brauchen
gerahten hab. Ltlrche thun ein theil Mandel
vazu/macheds init gesottnem Honig zu einer
Latwergen / das steht zu jedes wolgefallen.
U?o ein« dieVittrin nir scheuher/wereein

Voll der M,lenk.
AußetthalbsHauß.

5Z5

wenig tSnylanförkergut/vn sonderlich salnt ^
erzehlten morgens genomn»en.

Andre rahrend auch/ nur ein Feigenvnd
L^ustEernzu essen/dz ist eine starcke erwachß-»
nen Menschen zu gering/ mit Rindern gehet
es hin.

Zu disem raugt auch vor dem ma» anßdem
Haus; gehet/einSuppe zu essen/nachmals ein
stücklinSinhorn/Tormentill/Carlina/Anga
lica/ Diptam/ Lttronschelffen/Bibineloder
sirwan / im Mund zu Haben/zerkeuw5/so di«
nit mehr krafft habend/aus;späry? vn frisch«
eynnemen:Ü>deraberdeMvndmit^sslg/dt»
rinwermurgesortenseye/zu waschen.

su Visen, wirr auch insonderheit der eynge«
macht Talinesgelobt/vord? man anfrevem
L ufft gehet gee ssen / dz er gewaltig vor Gtffe
bcw«u^e.Gorahtend etliche/man sol nichtauj?
dem Hails; gehen / man hab dann zuvordi«
Leffrzen/Muiid/Fanbüchler / vudNasenlZM
chec/m:t VVein/darui Theriac zerrriebensey/bestricheil.

2llso wirt auch volgends wasser für et«
Meisterstück gelobt anzustreichen.

NimRnoblochsafft/Rosenessig/jedesz.lot/
Theriac i^..!ot/2ölbcrgeil ^-lot / Kmischs wpl/
bestreich den Murzd/Leffy vnd t7asen.

So bereitend etliche volgends Selblin/da«
mit sie sich vmb das Hery schmieren/vor dem
sieaußdemHauj?gehend/welches dann nie
«llein den gesunden / sonderauch denRran,
ckeii trefflich gutist : Nun Theriac i^-. Lot/
Saffran/Cainpher/iedeglo.G-.Lemonisaffr/
kefflg/iedes gleich/vnd so vil not ist ein Salb lZ
zumachen.

Odex an statt dessen mag der Heryschiltge,
trage werde/so bey neuwuch gedachren Hery«
secklen geschriben ist/vn anfachr:Nim ZSorr»
gen/te iLssolauchnüyllchsc^n/guldin Ring
zu trage mit gutem edlen gestern /als Rubin/
Larbu»<5el/Saphir/Iacinrhe.Dlß alles soll
vnd magnian »liralleuijoman vnderdiegeB
mein gehet/sonder auch zu Hauß/brauchen.

Es wi:t auchfürnemlich befohlen/daß k«'«
nes vorauffgangder Soffen auß demHauA
koine/ noch sich nach derselbigen mderganA
vttVcrfreyeiilHüninet betrerrenlasf/sondep
er so! sich dicselbige zeit in seinem be/pregteo»
vns bereuchremGemach enthalten.

<Ls ist auch fair nun, v» «otWenk?igdasi man
vnderfreyem Luffc vnd Volckstats etwasi»
Henden trag mit weiches lieblichengeruch dx
Hery v-i? Hirn bekreffngt/vn vor vergiffcung
bewaretwerdeDaistGummerszeitvemgeF
mein eu Man nüylich ein ^Süchßlin auß )V«-»
cholterholygevreht/daßvillöchlenhab/ be/
sich zu rragen/darlnnein Schwamll'n inRo--
senwasser/Rosenessig/Negelen oö Himperes-s
sig/gcfcuc!'tfty/dazusol >na auch etliche Rau-
tenbletter beschliessen/taglicherfrischen/vnv
offr daran riechen.

Also «nagman auchwolriechends Gbs/als
Apffcl/2öircn/<üulttinen/ pomranyen / vnd
was dergleichen ist/brauchen. Ist es aber in»

«Sinter/
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» Avinrer/so ni'mMasers n/ Rauren/Nlelissen/
Valdrian/ Aramerbeer/weicher duwilr/in
Essig gebeißt/machs in gedachtes Vüchßll»/
rn brauch« wiegesagrifr.Alsomagfi du auch
nedachts befeuchrs Schwamlinmir Sande!/
Rosen/Veiele/Campher/Saffran/Paradeiß-
Holy/Negelen/Veielwury/ vnd dergleichen/
wolriechenden dingen/ deines gefallens be¬
sprengen.

Die welchen aber brauche ?om-l ^mbr-e,
welche wir Visemapffel nennend/deren wer
dend mancherley nachiedes gefalle gemacht/
deren etliche Kernach verzeichnet seyn.

Iedoch so ij) in solchen starcfriechenden fa¬
chen das?» mercken/ wo -Hauptwehe außhiy
oder kelre verbanden ift/daß man die nicht;»
offr/vnmir vnderscheid (wiehernach volgt)
brauche / damit sie den schmeryen/wie leicht,
>ich geschlcht / nickt mehrendt: Sonderlich
sollend sich deren solche ZVeiber enthalten/
denen die INurrer leichtlich zum auffsreigen
bewegt wirt.

A?o es nun ^Vinterzeit/vn ein Mensch kal-
terL?atlirwcre/so mag manvolgenden Vi¬
semapffel bereiten : Nim
r?>m,Roseu/VLegelett/sitwan/!NaeiL / Mu-
scarnuß/Paradeißholy/ieVesi.Z, Saffran
Z roten Srorar i^. g>.Ambra/ Visen,/iedes
; Ga zersioßalles on die! leyte mach mit cyn-
geweickrem Draganr eiuApffel/wie an» zi.
blar C.gelehrt il?.

Irem/Nim gelben Sandel^,lor/paradeiff
Holr-.i^ cp Rosen,klein VasiliS/samptseinein

S Samen ^.auendelblumen/Nlaseron Roszin«
rln /Z^raußmünyen/iedes,.cj>.slmet/Macis/
ZNuscatnnß/iedes^ z' Negelen/ Cardamo-
»iii/Coriander/ schwarnen Corianver/>edes
». H. alles klein gesrossen / l^u^num,».
vny / ken-uini. L.ot/ die zerlaß mit Ro¬
sen oder Lauendelwasser/ mach Apffeldar-
cuft. V?llr Vlsem vnd Ainbra darzntkun/
das ftehetbeydir. Dieser nüyetsonderlich in
trübem nibligem/vngesunde^uffr. Soseind
«inch volgenocimXvinrerzu brauchen: Nim
l^Au«j^num,roten Scorax/,edes,.lor/Nege-
le/?imer/>edes i^. g, Museatnuß/gelbe San,
Vel/Rosen/Rrauß Vasilien/gelbe Angstein/
sedes^.H.alles klein gegossen/den I^,u6anü
„lache weich in Rosenwasser/vernnschs/vnd
forms wie andre.

N?ansol auch den !1?örser oderanverßGe-
schirr/darin Visen, vnd Zlinbra zerlassensey-
rnd/ mir einein dünnen Lladlin gelrrichner
Vaumwoll außwüscben/ den Apffeldareyn
schlahett/vnddarübereinzartenZendel bin¬
den/das beheltm langezeirkreffrigvikwol-
riechend.

Ein andrer: d7im reinen IvAucknumr, lor/
kö-uin j. lor/rote Storar^ cp paradeißholy/
gelben Sandel/ weissen weyranch/gelben
Augskein/ieves, ^.Roßmarinblumen/Nla-
seron, Rraußinünyen/klein Vasilien/iedes z..
cp.Nege!en/N?uscatnuß/Eardamoini/Cttve-
de/<Lorisndcr/iedes ».z>.vermlschsvnvfor»ns

mit eim weuig weiche« Gtorax'/ leylich thy^>
Visen, vnv Ambra so vlldu wilrdarzu.

ZVerees aber in, Sommer v nd die Person
hiyiger Natur/so nim Seeblumen / N?ünyc/
Veielxn/wilrRebenbletter/Roseu/ZNyrten«
korner/ weissen vnd gelben Sandel / «Litron-
schelffen/dtnre Quirlen/dürre pflaumen/se-
des^. g>.Saffran/Lampher/sede«i.). QslliH

io.Ga.sorm einApffelmirEffig/d»
rinn Volarmen zerlassen sey. Neben dljen»
brauch auch Essig vnd Rosenwasser.

Jtem/Nim Rosen/Vcielen/Ochsenzungcn
vnd Vorragcnblumen/zedes^ z, gelben vnd
weissen Sandel / »edes ». g>. Veielvur»? z Z».
LNelissen/Citronschelffen/>cdes loi/? erlas¬
sen I^ZUtlznumbioßsovildastmanobfteheds
gepüluert vermischen möge / for»ne die mir
zerlaßnemDragörinRosenwasser/volgends
thu ein wenig Visen, vnd 2u»bra dar;».

Es werdend auch mancherley VisemApfs
fel bereit/ diezuieder zeit taugenrlich seyn/
darunder volgenve drey crfte sonderlich «uff
s?estilenyze!tgcr:chrseli!d.

Nim Rosen^.lor roten vnd weissen SanM
vcl/icdes i^ g>.Campher, Z.Ambra ^ Vl¬
sem 4 Ga.paradeißholy !.Z. Citronschelffen
^ H ?lmer, N7acis/2Nuscatnüff/iedes,.Z.ro«
»enGtorar>.lor/I^Äuclznum,.vny/stoß klein
was zu troffen lft/zerlaß denl.^u^anummir
weichem Srorax/vnd mach ein Apffel/ Eli»
«ndrer:NimRosen/Veielen/(Ochsenzungen
blumen/»edes!.Z.Negelen l. ip.rot vnd weiß
Zebsnziedes l.Z.paradeißholy: ) Myrrha/
«Lalmcs/Muscatnuß/Spicaatty India/L.^n- jZ
«jaraca, N^astix/ ,edesVisem/Am¬
bra / iedes Z. roren / weiffen / gelben
Sandel/ >edes ». z> Rosenz.P. Voryelvnd
Vomranyen saffr/iedes 4 vny/ Seöblumen,
gerostcn Loriander/ >edes^ lot/rorCorall/
gebrant^elsfanrkbein >edes ^ ^>.Syrup von
Clrron/Volarn,en/>edea,. lor / gesiglete Er¬
den xs- lor/wz zufrossenij?stost/ 01» Visen,vnd
Ambra/das vbrigsey in eiin wol verdeckten
Geschirr an die Sonnen / oder auffein war--
n?enü>ffen/biszdies!lffr eyntrucknend / dar«
nachnimzerlaßnenl^zuci.^numinRosenwas^
ser vnd Effig4.vny,Terpentin inRosenwas«
sergewaschen/was notijrein Theiglmzu ma,
chen/darauß forme Apffel.

Itein/Nl,nRosen/1?egeken/Macis/Spl--
caaußIndta/Seeblu»,?/Veielen/N?aseron/
HasellNurtz/Stechas/iedes Z. roren vnd
weiffen Sandel/roreu vn weiffen Corall / Lis
rronschelffenvnSamen/Lubebe/ledesiz.G».
Saffran/Ambra/iedesi.Z Campher / U)ey-
rauch/tNafnr/Volarmen/ZArxZzr.^ca, ledes

) paradeißholyi.cp.Vlsem z. G>. S^eciern
<üorcliZlium^-.g, ^uclanum z. lot/denzerlaß
tn Rosenwasser vnd forms^

Andre.Inalle wolgernfren Aporeeke ftndt
Mai» die Apffel schon bereit/ also daß man
die allein nut Visen, vnd Ambra »rercken
darff/dere seind aber mancherley/ wie dnher
nach vierbeschreibungen zu ein, muskertiafr.

Ni,n
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^?iml.2u6»vum?.vny/rotenSrorar z.
LNaseroo / Rosen / Campher / roten/ Meisten/
gelben Sandel/jedes »>. Zimer/ INuscatF
«uß/t?egele/Macis/>edesi.g..paradctßholy
»Z^erl»ßdevl.^u6-illum,wie offt gemeldt/
forme großvtk kleinRüglen/ nachmals wei--
»er zubereite«.

Dieandremachtma»alio:57im l.»uäsnü,
L-n-uin.sedesz ^ paradeißholy/Zimet/ie-
des»/ ^Negclen/^Nuscarnuß/Cubebe/iedes
^ g» A?exrach/roten/weissen/gelben Sandel/
ßedes >.g> Saffran,.stoßwaszustossen ist/
forins / u? le a n zeig r, st e rcks;n leyt nur Äisen»/
Ambra/Wilt »nit Campkor».

Diedrirte/Nlmroreil Srorar/L>chse»;un-
Kenblumen/sedes: H Negelen», weiß vnd
rotöckenziedes i) paradeißholy» Myr-
»ha,<Lalmes117uzcarn»ß/ Spica außInvi»
SV eyrach/N? echolter Gumi / Ä7astix/,edes
^.ror/gelb/ weiß Sandel / »edes > A.Rosen z,
K.Coriander >/.A>.machs wie oben.

Dievierdreartistdise: Nin» Rosen lot/
Heldenvnd roren Sandel/»edesi^- P. Cam-
pher» ) Ambras ^ Vijem 4<S-^paradeiß»
IholyCltrSschclff^.P.?imet/Ll?acis/Mu«
scatnuß/iedcs l.q» roten Sroraxt lot/l.sucl^-
»um L.vny/forin« zu Apfflen wie andre.

Etliche neiSendein vny reinen I^zu-lann,
zerschneidend VSnzuin kleinsten/vermischend
var?ü gestossen Citronschelffen vnd samenie«
d^'si.P.SaffrS/Campher/iedeSxs. K^blndevs
alsotneinseiventhüchiul. U?o man u»l mag

K man et» Äpssel mit^Sastliensafft n»achen.

^rX^Lruanua, solche stück/sovsr
dcrPcMenybewarend- §.n»

^iF iso hak man auch mancher/cp die
A/I ein gesu-»der INensch in solchen ^euffen
^^I-brauche mag/damit sie die arge vampff

vnd bcfleckungen von andren nichts»
leichtlich einpfahend. Dar?» tauge in gemeii»
volgendeeinläyle stuck/Citrösamen/ Gcabic»
sen,^ibinel/Ra»te/Daldrian/!lVegMartcn/
Sauwrampffer/vndderenbeiverwasser/A«
lantwury/Dtpram/Entlan/TormentUl/ge¬
segnete Distel/ Angelica vnd vorder. Dieser
stück eins in, Mund gehalren/gepüluert e^n->
gcno^en/oderdarabgetruncken/seinddlenst
Uch. Sie mögen auch zu vilen fachen gemischx
vnd gebraucht werden/wie in volgenvenst^-
Ä'enzu sehen ist.

Indleser Rranckheit rahtend erstlich fast
alle berkhmbtc Aryet/daß man bald vn weit
vonden besteckten orren fliehe/ auch spatwi--
t^dsr»llkc»ne/dannwelcheraussertde ver,
S>>' ten L.ufft se^e/werde nicht darvö befleckt/
vne auch kemec im Rrieg erschlage werde/der
fict' Nltt'tdare^n begibt.Darbez» ist auch aller
sleißf!»r;uwensen (wie vorne auchgemelvr)
va?;t'er/i.eibrem/offei!/vnytrucke/behalren
tv^rde. Srrkalbe se^ntiylich/daß dise/so vn--
jkefV'b^ vber eiiff>al semo offr mir den gemein
vcpstluten (hernach beschrtbe)gelmverr wer.

de-Daßman auchfärnewlich dahin sehe/wis
dzHerysampt allen fürnembsten Gliedern/
bekreffriger Vndgerrücknet werden. Dzmag
durch den rechten Lolum ^rmenum gesche¬
hen.Deßgleichen mir Mithridar vnd Theri-
acin derwochen oder «o. tag ein mal z>.m
SauwrampsseroderScablosen wasserzer--
rrtebeneyngenommen/darauffschwlye/vnS
sithdensctblgentagzu Haußenrhalten.

Hie ist auch dift zu mercken/wo ein« de The-
riac oder INlthrtvat eynnimr / daß er darvoc
ein gute Keir nüchter seye/ also auch darnach
xoder s stund»,itesse Mervider allenAry-»
neyen/ kresfrigungen vnd verwarendenstüB
ckcn tragen den preist neuwlich genieldrege¬
meine PUlule/welche die AporeA'er?eliilen-
liäies kui?>,<I!c>mirluoeZz6s1'rtbuz,vnd lins
Lur^nennenv Von Visen wirt so gar von füv
trefflichen Aryren 5.eschribc / Ls noch ni«
erfahren/d^ß ein er so d:se ordenlickgebaucht
habe/an der pestllenygestorben s^e. Dar;»
magman siezuieder zeit/ esseveinhiy ode«
kelre/vle Person »ung oder alt / ön allen gefa«
eynncmeniDann zugleich als wann etwas i»
cim Hafen anfacht zu sieden / den schauin cm-
borwirfft/d; das »naggesevberrvndgekochc
werden/also reiniged auch dise pillulenallei«
vberflup/sö sich vinb die fürnembste Gliede«:
versamlet/vnd lassend das 2Slut nicht erstin«
«ken/die mach also : Vlun Aioeparica i.vny/
I1»frrha/Saffran/>edest. lot/stost mitwol^
ge>ct)machren, U?ein an cinader. Dlsermagst
duallewochei,'.q».odervbervenz.tagz. pst- ^
lulen einer LLrbtß groß/ schlicken/ darauff ^
ein kleins Trünctiin weisse» )Vein thun/der
mit Rosen oder Sauwrampfferwasser ge-
»nischrsese.Dochsollend sich die Schwanger«
XVeiderdarvon enthalten.

S ie haben grosse krastr in ^andsterbe/rrei
den auch arge feuchrigkeirauß dem Magen.

Andre/L?in» Aloei^. lot/L1?z»rrha; Saf-
fran i ^ Rhebarbari^ lot/bereiten Lerchen«
schwam» ^ I^egelen/Cirronsamen vnschelf-
fen/Spica auß India/iedes t^.Tormenrill/
Roten Sandcl/»edes i^- c^. Ü>rientische»Äo-
l>?rmF/z.K.Cö pher io.G». zerstoß alles klein/
V» mach mir Citron Seuwrin Syrup pillule.

ItS/r?im Sauwrampffersaffr, Ochstnzun-
gen vn LVegwartensaffr/ ledes - vny/ZZolar«
»nen,.vny/die rttre »n -4 stunden offrvnö ein«
anö/nachmals thu volgede »kück dar;u:Aloe,
paricaz.vny/Capher!. Z, Sapliir/Iaeinth/
Smaragd/,edes^ perleCitrösame^..
lor/Paradeißkoly/Dastliensame/gelbeAug«
stein/ror Corall/Zitwä/sdes 8.G-Rosen/Vet'
elen/Sauwrampffersam?/Vorrag?vnGch-
sen;ungenblumF/,edeo> ) alles klein gestost
sen vn wol vermischt/wolbedecktandie Son¬
nen öS andere warme orr geseyt biß die Säffr
efnrrucknend / alsdan giesse gedachte Saffrs
abermals/vKalso zum dritte. dara,».N?an du,
sie wiltbrauche mach vpilluleaußi ^ mit-L.«
ben dlgemwasser / dere magst du alle morgen
frü/oö ein stSd vordeV?achcmal/eins nemen.

S»
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^ So wcrvend auch volgende hoch geprisent
N>m der gemei ne pestlleny pillulen/hie vor»
nenbeschriben 4.) bereiten Lerchenschwam/

^ ^ H> Zitwan/Angelica/iedesi.^.Rhebarba-
ri» Z l'roc ^IkÄncial^.Ga.forme Pillulemit

gesegnetem D,stelwasser/Diser mag man al-

lez.wochen, z>. eynnemmen drey stund nach
dem Äbendmal/morgens ein guten Trunck

warmer vngcsalyner Erbißbrä trincken/

vberdrez?stund zimlich zu morgen essen.
Etliche brauche volgende: Nim Aloe/Ler«

chenschwam/,edes,.^> Myrrha/ Volarmen/

jedes ^ lot/Saffran, .^>.machpillulemlt^Ne
lissen oder (Dchsenzungenwasser/brauchs wie

crstgesagr.
So purgieren volgende Pillule nit/verwa»

ren aber das Hery vn innerliche Glieder von

argen Lüffren: Nun Paradeistholy^ »ge¬
brannt Hirschhorn roten Sandel».g»Tor

mentill/Citronsamen/gesiglereErde/rorTo,
rall/,edes^Z.Sawrampffersame/Diptam/

Zitwan/iedes 1.) Volarmenz z>. Species 60
(!emlr>^ssriA>»ji!l^- g> Valsamholy^- g».Ca>n

pher 4 .G». Daraus; mach pillule mir Lltron

S)'rup/oc>er JohansTreublen saffr.
Soseind volgede noch kreffriger: Nim Pa«

radeiszholy^ q, Tormentill:.) Diptam
F>twan/ZSals.»ml)oly/>edes^..z,.Saffran,

Negelen 5.).Eysenkraur^ gebranr Hirsch,
Horn! rore Sandelt.) rorCorall/Sauwr,

ampffersa»»en / iede«^».Volarmenz. vny/
8pecie5 cie (-emmiz sriziäiz z. H, Campher 4.

L G-Daraußformepillulenmit Titronseurln

Svrup/oder JohansTreublen safft.
Andre zum Heryen: Nim Citronsamen

Lot / Jacinthen / Smaragt / Gemsen-
wury / Hlrschherybein/ jedes 1. ). Zitwan/

paradeGholy.^>edes4. Fünsfmgerkraur-
wuryen/jedes ^ lot/N?ach Pillule mit Cirron

Syrup.
Aus» erzehlten pilluleU magst du brau¬

chen welche du wilt/vud wann es dir geliebt/

dasHeryvndal!einnerlicheGliederzukrejf,

tigen / vnnd von argem Luffr zu bewa-
ren.

Es werdend auch mancherley Latwerge»
zn diesem Verwaren bereit / die seind mit den

pillule» abzuwechszlen/vnd so man gedach¬
ter pilkulennirbraucht/morgendsvii abends
von nachgescbribnen Latwergen oder an¬
ders niessen/damirderNaturstäte l)i>Isf ge¬

reicht werde. Dar;u nim Gesiglete Erden/
wcisten Diptam / Orientischen Volarmen/

Myrrha/Uöermnr/Rautcn/Scabiosen/Vi-
binella/ Sauwrampsfer/Zitwan Ziedesig,.
Holwury/ Tormenrill/Lorber/ledest^. P.

fnnffwelscheNußkeren/cilsf feisteFevgen/
Mithrivar/ Theria c/ jedes >. vny / Sastran/

Campher / ,edes i.). Einhorn/ bereite per¬
len/ Hlrsckherybctn/gebrannt Hirschhorn/

Smaragr/jedes i^- g. geschelffr Cirronsamen
».lot/Macis ,.g,^ stoß was 51» stossenist/vnd

vermisch alles mir Citronseurii»Syrupzuei.
ner Latwergen.Diselescht alles Gi fft/ erhelr

wm,derbarlich vor der pestileny/ Morgens
vnd abends (wie gesagt )genommen/5vin-

rers zeit cm truncf Ätuscarcl oder Nlalua-

sier/lm Gummer^osenoderAmpfferwasser/

darauff gerhau. N?elcher aber solche LatB

werge ntt hette/ so brauch er die von Nüssen
vnd Rauten/ hievornen fastiw snfang deß

,0 ^anzeigt.
Ein andre fast köstliche Latwergen: Nun

XVechalterber / Negelen/Alantwury / Mu-

scatnus/jedes,.g>Holwury/<psierluyen/En--
tian/jedesl^lor/Koryel vnd Sauwrampf-

fersamen/Gemsenwm y, rot vnd weis? keken,

5po6ium «je LANNZ. Hirschheryenbeln/ p»--
radelsfholy / rot vnd welk Corall/ geschaben

Helffantbeln/Lorber/N?astlx/Ramen/sedes

» ) Fe^gen/Welnber/Dattlcn />edes>.vny/
Saffran!.) ?imer/Süs;holy/iedes,.lot/Tor
mentillvnVenedlcrwury/ »edes z. weissen

Dipta/LNandcl/Pignole/ auffgescheisft LNe-
lon/Rürblß/ErdapffclvndLucumersamen/
»edes l.vny/ bereiten Lerchenschwam 1^-. iot/

Harstrangwury / gesiglete Erden / Sance

Pauls Erden/<^rlentlschenA>olarmen/,edes
^ lor/>1umlaz?irwan/iede«l q>. Campher
g>.Species DiÄltiÄszncliilon-Oi^rriiocjon,zeF
der ^-lot/Cirronschelffen/Smaragt/sedcs,.

^.Vlsem l'^-risc^vlarhellaronz^iirri-
tjzllon,sedes».vny/ Sroftwaszu stossen ist/

»nach ein Latwergen mit beyden CirronS^F
rupen von Schelffen vnd seiner Seuwrin.
Irem/Nim volgende Zucker von Rosen/Vet-
elen/ Vorragen/ Ochsenzungen/»cdesi.lot/

Smaragt/Iacinthen/Perls/iedes i g, Hirsch
herybein/gefelhlerGold/Citronsamen/tvrlB

enrischen Volum/gesiglcte Erden/,edes^
st»ßwas;u stossen ist/vndmachs mir «Lirron

Syrup zu einer Latwerge .Ein andere: Nim
Rosenzucker/Ochsenzungenblumen/Tucker/

jedes z.iot/Gemsenwury/ Hirschheryenbein/

Jacinrh/Smaragt/Saphlr/ sedes ) gel-

bFSandel/Lünsfingerkraut/paradeisiholy/
sedes z.g,.Zncker,.vny/Granarenwein/Limo

vi Syrup/?edes i^.lot / Goldblettlen/ ibmtsch
zu einer Latwergen.

Ein andre bewerte Nun Ochsenzungen/

Veielen vnd Vorrage» Zucker/iedes s. vny/

Gemsenwury/Zirwan/Vasiliensamen/M»-
cis/Saffran/Frauwenha«rkraur/>edes ». ^>.

Hirschherybein/Iacinrk/Smaragt/Saphir/

jedes ».Z.perlen >.z? geschlagenGold s. blert«
len/Syrup vonApstlenvndCirronschelsfen/
jedes ivny/Veielwasscrzlot/weissen Zucker

4.vny. Syrup vnd Zucker siede in gnugsa-
memwasserHonigdick/darnach vermisch die

5pecicsdareyn/stos?wolvndereinädcr/Ley«
lich thu darzu^ lot Rhebarbarü der:4.stund

in Maluasiertyngebeiszrseye/ 25>isem/ Am¬
bra/jedes 4 G-. vermisch alles vnd beHalts/
»neimGIaß.Ire/ Nim N'iithridar/Therlac/

der zum wenigsten »0. jar alt sey ledes «. Lot/
Citronsamen/Volarmen/iedes ^ g, gebisemt
Rosenwasser was nor ist ein Latwerglin ;n

machen/Diser mag man alle tag ,.g> brauche.
S»

r»



Sap.I5.
^ So mögend volg«?nde Latwergen krancke

vnd gesunde morgens vnd abends vngefehr
^.lor auffeinmal nlessen^NimIacmthe/Gr»
nat/Smaragd/Saphlr/perlen/Hirschhery-
bcm/Paradelßholy/iedes^.H' roten vilwels-
sen Sandel/ xotei» vnd weissen Corall/ ge¬
braut Helffantenbetn/ Tormentill/ Orientl-
fchen2Solarmen/GeslgleteiLrVen/Campher/
klein geseihlets Gold / icdes i.Z.alles klein ge
Gossen/ottckerü.vny/nnc^xosenwasserals ein
Syrup gesotten/vn so weich du es haben wllt
mir Cttro Syrnp angeinlscht.Man mag auch
zuzeltenan statt solcher^.atwergen!.oderz.
ragvolgends Trüncklin brauchen/ das auch
gewaltig vorder pestiley bewarr/ auch Ittn,
gen/Alten/vnd schwängern Frauwen dienst«
lrch ist: Ntnl (!)r»entlschen^»olarmen l> g>.
den stoß zum zärresten/trinck den mit weis--
semN? ein/der »nt Rosen oVerSauwrampf--
fersafft vermlschrseye/mtt anbrechenvem tag
vn warm, wann vngefehr s.rag nachvlesem
verschlnc selnv/So nun morgens-/.stund vor
essen Theriacover Nllthridat/ vngefehr l.g>.
Xvlncers zeit in Wein/wann aber Ver Son»-
,„erherzu naher vermisch^-. lot Rosenzucker
varzu.

Gedachte Aryneyenseind nit allem mäch -
tigdiepestilenyabzuwende/sönder auch die
gegenwerrtgeaozurreiben/vndderoGlffrzi»
vämpffen.

weilaberoberzelte Latwergen vilkSstli--
rher stück in sich begreiffen/welciie dem gemei

K nen^Nan/zu rheuwrseyn mochte/so ist dersel-
blgauch zu bedencke/Darumb so mögend sol¬
che die -L.arwcrgen von Nüssen vn Ramen/so
hie vornen beschriben ist/ nüylich eynnemen.
Öder/NimNußkern/Rauren / Rrametber/
sedes gleich/wol gestossen/vn mitiLssigzuei^
ner Latwergen inachen / alle morgen so viel
als einZNuscatnußgroß essen.

Deßgleichen volgende bereite: L5i»»dreis--
ftgN)elschnußkern/4o.Fe^gc N?er>nur/Rau
ten/Scabiosen/Sauwranipffer/iedes !1?.
^olwury/ tvsterlnyev/ieder^.Z. Torinenrill/
ZSibinel/wetssenDiprK/i'eves i. g,. Äolarmen
A-.A.rotvnv weissen Corall/Sauwrampffer--
same/iedes i^-.z>.Cirronsa>ne i.g,. XVechalter«
beer z.cp.zerschneid vnv stoß was nor ist/mach
mlrgeleuterrem vndgesottn? Honig eML.at-
wergen/Diserinagman einer Nußgroßauff
etnmalvndoffreynnemmen.

N?anbereit auch ein andre/so ina Rramet«
der Ä.atwerg nennet/wie volgt:Nim welsch
nußkern/ Rrametber/ ,eves:.vny/zcrstoß
wol/giesse4-vnygesotten Honig Varan/vnd
mischedar;u?imer/Imber/L1?acis/Regele/
,cves ».^weissenDipta/Tormenrill/sitwan,
Cirronschelffen/Rauten/ gesegnete Distel/
SanctIohanskraut/iedes^ lot/paris/pa-
radcißholy/schwaryen Coriander. Angelica,
weiß vn rot Leken,Volarmen/gesiglere L!r--
den/iedes i.^. vernuschs. j^s sind Verbüß/
Rrametber vnv Honigs/zu wenig/man inag
auch versclbigcicdcs doplcrnemen.2tlso mag

Vc'li der pestilcntz.
Bewarende stück.

5?5
auchdas geineinvolckn>tonnutzs,in8.Rra-> ^
in erbeerin LLssig geweicht nüchtern essen.

Jenund volgenv puluer vnv Species/so
vorderpestilenyschüyed/Danwie vornials
gesagt/so ist am allermeisten in solchen pesti-,
lenyischenzeltenauffdlß acht zuhaben/wie
dz Hery auffalle weg/sö niüglichscind/bekreff
tigrvnv vorargen ^üfften versorgt werde/
Darumb werdend vber erzehltes auch man¬
cherley puluer rn Species ^ordnet/ zu Trie-
ten/Confecten/Herywassern/vnd andrem;»
brauchen/vere hernach etliche volgend. Nim
Rubin/Granaten/Iacinth/Smaragd/ Sa¬
phir/alle bereit/jedes i.lot/weissen vnv roten
Lorall/geschabc Helffanrbein/iedes i^-iot/ge
schabe HirscHhoruSauirrampffersamen/ie--
des i.lot bereite perle zj-lot/Saffr6 >o.G-.ge«
schlage Golv 4.blettlen/vermischs. Ire/NiM
bereite Rubin/Saphir/Iacinthe/Smaragd/
Perle/,edes^. g> rorEorall/gebrantHelffanc
betn/geschabenHelffantbeln/ iLmhorn Dl-
ptam/Zitwan/Zimet/Tormentill/ «edes:
Gemsenwury/Holwury/rote/weissen/gelbei»
Sandel/Titronschelffen/SauwrampffersaF
me/iedes^..z>.Gaffran:.).weissen2lugstetl«
i Z.rot vnwetß LeheNziedes Zucker ez.
!or/varvömagstl.lotwieelnTrletbrattchen.
Volgekde nennen die Aporecker 5j?ecie«
be7anrcs>welchehoch geacht/vn m 2lugspurg
fast im brauch setnd/dann sie beschirmen das
Hery vnd innerliche Glieder wunverbarlich/
man brauch die wie mä wölle.Die machtman
also:Nim bereirenVolarnt-n / gesiglete iLr-
den//edes i^-lot/Tormentill/Sauwrampffer
samen/LLndtUlenvn außgeschelffc Citrons»--
mcn/berclren<Lorlander/>edesz.g>.rote/wcis«
sen/gelbe Sandel/bereite perle/ rot vn weiß
Corall/gelben Angstein/ geschaben Helffanr-
beln/Hirschheryenbe,n/d; etwa lang in Ro¬
senwasser gelegenste/ rot vnd weiß Leken»
Gemsenwury/ Eardamonu/ !Nacts/para-
Veiszholy/Zlmet/Saffran/Zitwan/HolyCas'
sia/>edes ».g>. Smaragd/Jactnth/Granat/
Scydenheußlen auffdzkleinest zerschnitten/
»eves<Lampheri4.G->.Zölsem/Ambra/ ,e»
desc?.G-.?uckerL^dt/Penldl/>des^..lot/stoß
klein vnd v erimschs Gib dt ß Pulvers in war«
mcr;cltlnS»uwrampffer oderRosenwasier
,.J> im U?inter aber mir Melissen/Bibinel»
wasser/oderin U?elN.

Deß Relsers PuIuerfürpcsttl5y:NtmNt«
blnel/Snrlan/TormentlIl/57aterwury/Rau
tc/ZVermut/^lVelschenußkern/Granarekörn
len Verharre/bereite Granatstern/Rramet«
beer/sedes gleich/machs zu puluer/brauch»
wieetnTrlerauffgebehetemZSror U?iltueln
Latwergendaraußmachen / thu darzu Ro-
senesslg vnd Thenac/nach dem der anvren
stü^' vil over wenigselnv.

jLln anderßpulucr. Niin bereiren Bolar«
menz lot/Zimetl. vny/Tormentill/ weissen
Diptam/iedesilor/Vibincl / Angehca / iLn«
ttan/ ieves ^lot/berelte CorlanVer z.g>. Saf«
fran/geftglete ^rde/Litronschelffen/rot vnd

y weiß



5?o Sap.I5. Der ftchfteThcildiß Buche/

^ weiß kek«>rotcTorall/gelbe Sandel/gescha
benHelffantbem/bereite perlen/sedes^- lot/
gebra5tHelffantbein/paradeißholy/ Hirsch
Iieryenbein / iedes Z. Granate«»/ Saphir/
Iacinthe/Smaragd/Rubin/iedes ^->g>.Spi-
ea austI>»dia z Ambra s.G» Visem-.G-.
Lamphers.G^.Zucker so vil alles wigt/vcrs
n-:M/iüach cm zarc puluer oö Triet/ brauch»
Wie obsteht.

Q--: änderst fast vergleichen: Nim klein
gestossenVolarme! vny/Tormentill/Gem¬
se nwury/ Diptam / roten Sandel/ jedes^l g».
gehaben vnd gebraut Helffanrbein/Citron
scvelst'/iedes g>. perlen z.).Rubin/Granat/
Smaragd/Saphir/Iacinth/stdes») Rose»
staudcnwury/Htrscht?erybetn/,edeLF- g>,<Likr
Horn ^ Z vermisch/gib». Z,. wie obsteht / U?ile
du suckerdar;» thu/das stehtbcx dir/alsdan
mm mehr.

Item/N in» Cltron/vnd Sauwrampffersa-
men/sedes ^ lot/ Dipram/^ntian/Tormens
rilt/>edcsii^.P,Bolarmk/?imet7>evcsl,vny/
perlen/ Saphir / Hirschherybein /ledes i. g».
roten/weiffen/gelbe Sandel/kleinÄasllien--
s»iuen/>edes Darauß machcmpuluer/
ZViltdu ein Latwergen/ so mm allwegenzu
z.lorenjpecies il.vnyZucker Also auch?» eim
Confecr/ Vnd wann du das genojsen hast/
triuck ein we ulg Saurainpfferwassec draujf.
LNoutagnana ichreibr/ LLrhab nie rein gese¬
hen/so dH fleissig gebraucht hab / derau der
pestilenn gestorben se^.

K Äu>7 allen bcschrtbiienpuluern oder ^5pe,
cien mag man auch «LZfcct Z eitlen oder str^ -
yelen mache/Der gemein brauch ist z.lor ausf
eii» geinein pfnnd Zucker zu nenien/ etlich«:
(wieerst angezeigt)nemmen mrmehrdau»

vny/ vcrsolmir Sauwrampfferoderder--
gleichen wasser abgesotten werden/wie am»!.
blarL.gelehrtist.

v?lc U^ryhcryog Maximilian / so ieyunv
Römischer Acxser ist / in Hispaniam zohe/
ward /m voigenvs Confect für böse Lüfft
verordnendem Tltwan/Negelen/!i?»scar-
nüß N>)'rrenkärner/ Zunet/ Imber/>cdes^.
lot/ iLunan/ Diptam/Torlnenrill/Alanr-
wury, Vstcr!»kc^/Holn.'ury/iedesij-q>^Nüi»
ye/SaIttie.Ra»le/»Nelijsen/peomenkörner/
Litronjamen/Sanwrampffcrvnd Vasilien,
samen/Lorber/Mastlr/Geinsenwury/We^-
r. uch/(!>rientische 25olarmen / Gesiglere iLc«
den/gebrannrHelffanrbein/>eoes^ ^.Hirsch
heryebein/rot Coral!/Per!en/>edes > Z.(Och¬
senzungen vnd Vorragenzucker/zedcs i.lot/
Scabiosen vndRosenwatscr/>ede«» ?/vny/ da
rils zerrrcib »o. G->. Lampher/ vnd mir diesem
siede 28. vnyweissen Znckerzueim «Lonfect/
wann eranfechrzu erkülen / vermisch die an¬
dre Species darzu/rnmach Strüyel darausz.

So lst votgends Tonfect in Heidelberg ge
breuct?lich:Nim derZpec. Diam^rA^riron
loc/l^iber^nies4 ZitwS/ <Lirröschelffen/ic-
des i ^ Gemseilvvl»ry/Attgellca/^>lbinel/ie-
des^- ^.schwaryFerberkorn/dzistLkermes,

Bewarmdc siück.
2.Z/Simet i^. g> Negclcn».^. Einhorn
Smaragd'oE>z.Viscm?>V^geschlagen Golt
zblettlen/wetssen Zucker?.vny/den zerlaß ii»
Rosenwasser/dari6 roteLermesinseydingeF
sorren sexe/vnd mach Sträyel darauf.

Vollends nennend dieAryt ^lexipbzrma^
con, das ist/ein solche Aryney/Vtc altes Giffe
vnd was schädlich ist/vertreibt: 5?im hun-
derriarig ZSaumöl / oder das noch alter se^e/
vnd wo man kein solch« haben kan/so mach
eins mir sieden / da» es ein solche scherpffim
erlange/zo.vny/Terpentin; vny/Lupkor-.
bium, Vibcrgeilin/?edcs^ g, Regenwürn«
in ZV ei n gewasche/i lot/ In dis^ thu in Hunds
tage so>Scorpion/ein 57ater/Vlpers genant/
in stück gehauwe/vn laß darin auffvicr stunv
langsieden in eimbesundernGeschirrvndstS
Sendem wasser/nachmals seyesolchsGlaßoK
Geschirr»o.tag andre Sonen/voigendsch»
darzuZitwan/ Tormenti!l/4Lnrian/rpe:ssel»
Diptam/Holwury/Rhedarbaru/iedesi.lot/
t^ybschblerter/SanccIohanskraut/Artich/
Roßmarin/iedes^. M Theriac/Mithridat/
»edcs^.vns/stoß w; zustossenist/Hmisch/ver:
grabs wol »macht in Roßmißt drey Monae
lang/ van drncksdurch ein starckeFi!y/was
Hera ußgeht behalt inc iin Z inii» Geschirr.

D tser Arnney ist sich/wie volgt/ zu gebrau»
cheu / Das man eskalt nemme/daun es tsi
auch gnug/ vnd die pulßadren/ Hery vn»
Schlaffe/ailwegevber: stunddarmit bestreF
che / vnd das sol dreimal im tag geschehen/
Also das einer in sechß stunden z. mal gesalbt^
werde.

Zu pisa ist der gebrauch/ das die Sberkeir
alle ,ar ;wen Gefangne / so das Leben ver-»
wirckthabed/der Vniuertlrerzur^nzromi»
vberantwort/ an densclbigen haben sie di^
krafft diser Aryney erfahren/vnd einem der«
selbige i.Z Hüttrauch gebe/wieder nun nach
L.stunde dem Todt nahete/salbtend sien» wie
obsteht/Der erholte sich/vnd lebte 5. rag dar¬
nach. lLs sol auch vi>5 Recept gedruckt stxn/
aberganyfalsch.ZnmVericht.

iLs wirr auch volgende Vermischung nm,
anstreichen geprisen: ZTliin Ambra
^..H.paradeißholy/l^uä-num, rorrnweisZ
öeben,iedes^lor/N7acis/Litronschi.'lffen/,e-
desii^. g>.!Nuscat!?uß/wcißCoraile/rote viH
weissenSandel/iedesi.»gesch!ah>.'n Golds.
blertlen/Vasilienwaiser/Saffranblumewas»
ser/geblse»nbtRosenwa!ser/,edes;>vny / As-
sig i.L.öffel voll/Maluaster-.vny / Das ver¬
misch ein lange weil wo! vnder einander/vnv
bestreich diepulßadre/Angesicht vn Schlaf»
fe/offemit/2Sehalts wol verbunden.

In Sachsen haben sie ein ^Vermutsaly/
8^l /Vb5vnlkiäe genannt/d; so! on allen Zwei¬
fel vor der vestileny beware vud erledigen.

Es qebaret sich auch etlich Tranck/so voc
der pestileny bewaren/zu beschreiben^Da ist
eritlich fast wol bekamt / wie größlicb die Le¬
bendige vnGuldine wasser für alle Glsft/der,
halbe auch für die p estileny raugenlich seind,wie
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Bcwarcndt stück i» Pestilentz.
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^ wiedasimL. Theil sampt >rer beschreibung
weitleuffiger angezeigt wirt.

LLln bewartAOasser:Nim Tormetill/Vals

drian/Vibinel/Naterwury/Diptam/Gefig«
lerArde/Zöolarmc/dürreAssighefen/langcn

Pfcffer/>edesllot,Imber/Negele/Maciö/>e--
desz.g>.5itwanl.lot/Saffräl.g>.Ambra^. z».

Theriac».vny/Rroneugle / gesegnete Distel/
»edes «>.lot/D) alles stoß zum kleinesten/geuß
daran ringe welssen XVein so vil du wilt /vnd

zimlich ist/laß also vier tag stehe/dessen trinck
nüchter etn Löffel voll/schwiy ein weil/vn fa -
ste in 5-stund darauff.

Lür den gemeinen Man mag man volgeds
bereiten:tti»n Baldrian/der grossen Rlette»

wury/karäana^Dipra auß «Landia / LSntian/
t?aterwury/Tormetill/Vtbinel/»ede» gleich/

zerstoß alles/vnd giesse Vrantenw«in darü¬

ber daß eswol bedeckt se^/ sey »4 -tagandre
Sonne/alltag vmbgerürr / nachmals brauch
nlt mehr daK ein Löffel voll. DU magst« auch
»neimRolbenaußbrennenvndon allen an-

dren;usaygeben.N7erck/es isthiyiz/vnd mit
»nelnem rahr keins wegs »n warmer zeit;«»
brauchen.

Volgends Tranck ist an vnzalbarn bewert:

ImMeyennimder grosse» Rlettenwury»-.
vny/ver »nirlen Rinden vom Aschbaum», gut
M.zerhacks vn brene es auß in eimRolben/

gib z .in4 .vnyzu trincken/ wo man die pesti-

leny besorgt. LSs »st auch wunderbarlich für
deßwütendenHundsbiß. .

!SlN anderß/^Zim Rauten / N? ermut/ Ro-

L sen/Rranietbeer/,edes l.M.lo.Ntußkern/Diß
alles zerstoßeinem muß/thues in ein neu-»

wc Hafen/gt'esse wem vn LLssig , edes ein hal¬
be kleine inaß daran/vermachs wol/ vndlas?

fast gemach biß in -4.stund sieden / nachmals
dru<Ls wolauß/darvögib biß in-.Löffel voll
nüchrer.Ite / Nin» ,5 .Rnoblochköpff/ die seU-
brevondenobrenheutlen/stoßsieklci-:/vnd

rsre darunderweissenringen ZVein/Raure-
Essig/sedes einkleine maß/oder minder/gu¬
ten Theriaci.vny/ beHalts wol vermacht««

eim Glaß U?a» inan dessen bedarff/gib mor-

ges ein Löffel voll oö z.Ls füröt de Schweiß/
rilwidersteht dem vergifften LuffrSo wirt

volgender Syrup für köstlich gerühmt: Nim
Citronschelffen / Caprenwury / Aysenkraut/

roten Sandel/gebranntHelffantbelN/iedes

^lot/Negele/L>chsenzungen/Melissen/Z5or«

ragen/Ackerwury/sedes,.lot/ Sauwrampf-
fer/Leberkraut/Andorn/,edesz.^.Wegwar
ten/Melon/Rürbiß/Cucuiner/iLrvapffelsa,

me/Veiele/sedes! vny/Th^mel/Lxirhvmü^
^ngclsüß/>1xl'olzz.(lkebull,vnddergelben/
icdes i.vny / Lerchenschwam / Rhebarbaru/

iedesi.lot/S»ffrvniLrdrauch/U?ermut/At--

tich/brettA?cgrich/>edes6.vny/Guitren^fft
»8.v»»Y / OlAsrläionF-.lot/weissen Zucker,4.

vny/Daraußmach ein S^rup:U?an er schier
Aargesottelst /gtesscbey4 .vnyGuitten <Ls-
fig daran/vnlaß vollend absiedeu.Diser Gz?-
rvplst wnperbgrlich in pestüenyzeite/trück

net den L eib zimlich / reinigt den vom vber-- <7
fluß/sterckt das Hery/Leber vn alle Glieder/

darvon mag man z. »nal in der wochen zlor

biß in -vnyfrüinz. vny ldchsenzungewasser
nemmen/ein weil darauffschtaffen/odetzum
wenigsten ».stund zu Bett ruhen.

Nunbißher habe wir mancherley Arynev-
en vnd Mittel erzehlr/soin pestilenyischenZeiten den Gesunde nüylich find / sich vor sol¬
chem Gifft zu verwaren/Darinn ist abersol-

che bescheidehcit/wieauchin nachfolgenden/
zu halten / daß man »e ein stück vmb dz ander

brauche/nicht stärs einerley damit es die r?»
rur nicht durch gewonhcitzur narung/vn nit
a ls ein Äryney/anneme/welchs dann de stü¬

cken/so sonst treffenlich vnd köstlich seind / vil
an,rer wirckungenyeucht.

Wann die Pcftilck angnf-

fmhctt.Sap.i6.

N discm Capitelsoll nü/ver¬
möge vnseraußtheilung/vö Vi¬
sen Personen geschribc werden/

die schon von der pestileny/es
seye durch wz wege eswölle/an«

griffen vnd befleckt selnd/als wo sich das mir

eim Licber/peuyel/<Larbunckel/oder derglet>
chen/erzeigt/wasdazumal vnd;l»,edemfür-

zunemense^e.

pestllentzischeFieber.s.i. o

^ Er erste angriffdieser Kranckheit
^geschicht gemeinglich mir eine scharf,
>fcn Lieber / auffwelches dan die Zei¬

chen oder Carbunckel volgen.

So vil die vrsachendieser beider belangt/
die seind die vornen gleich am ansang der be«
schreibung diß vbels angezeigt/vn nebe den-

selbigen vrsachetd; sonderlich/wo ein hez'ffe

zeit ey nfellr/fürnemlich in Hundsrage/da der:
hiyige -Luffr von Menschen in Leib gezogen/
das Hery vnnatürlicher weiß erflammer. su

dijemkomptauch der eusserlich-Lufft/ so al¬
lenthalben vmb vns ist/der auch gleich Holy

andz Leuwer leget/dardurch dz Hery derge¬
stalt enyündtwirt/d; sich solche brunst auch

affrer deß ganye Leibs außbreit/darauß her

nach die pestilenyische Fieber leichtlich ent-
stehend/fürnemlichwosie solche feuchtigkei-
ten in einem Leib betrettend/die raugenlich

seindenyündtzuwerden. Dannwoder Leib

nit zu solchem geschickt were/ist keinerlei vr-
fach so gewaltig etwz hierinn zu wircken.

Zeichen parinlt sich dieKranck^
heil erzeigt. §-2.

) Vgleich wiealle Kranckheiten / vnd
?>ede nach/rerart gewisse zeichenhaben/

! damit sie sich zu erkennen gebend/alsoist
x q e-
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Schweiß in pestilentz fürdrcn.

e» auch mit Visen vergiffren Fiebern geschaf,
fen/die sich gemeincklich mir 7 )ufkllcn eröffn
nendDer erste angriffgeschlcht mir eim vn-
natürlichen Frost vnd Schauder/auffwelch«
bald ein grosse hiy volgt/Doch verändert sich
diß zuzeiten / also das die hiy am ersten/die
kelt hernach kompt.tks geschehe nun welche«
wolle/so volget »um andren ein vnleidlicher
Durst Zum dritten / bittrigkeit deß Mund«.
Zum vierdten/vnlust zumessen. Zumfünff«-
ten/beschwerung der Glieder / also /das ein»
gany matt vndschläfferigwirt.Zum sechsten/
verstopffung deß Leib» / vnd so was durch

L

ricchend.Tumleytenberanbungdeßschlaffs.
Vnd ob wol erzehlte gewaltige zeichen deß
vberlast« gebe/so ist sich doch ab diesem niche
wenig zu verwundren/da» neben disem in,
ansang die arr vnd eigenschaffr deßFieber»
weder durch die pulß noch Harn gewißlich
maggevrrheilrwerden/datkesgeschichrofft/
vaß solcher Rrancker Harn der gesunde gany
gleich/diehiymiltervnd verborgner dan in
andren Fiebern / die Puls, still vnd schier vn-
empfindlich ist.

So nun solche zeichen zum Theil oder sam-
mentlich erscheinend/oderdz sich ein Carbun,
ekel o ö mehr erzeigend/so wirt vo altö vü >uii»
genAryten einhellig dahin geschlossen/ daß
nichts fürrreglicher» dann schwtye» sey«. 25e,
fehlend wie volgt.

Den Schweiß zu fürdren.5.3.
'Rsttlch verordnend sie volgende
Latwergen/darvonss vil als ei« Ha-

^selnuß zu neüien:N»m »vny Theriac/
)ölbinel/Anrian / rlaterwt>ry/Tor-

menrill/Saluien/Rauren/LVermut/Rrsiner
ber/Nußkern/sedes l.K.zerstoßwol/vn mach
mir Lffig ein Latwerg. Oder brauch volgen-
deLatwergen/kesosr^ticagenanr/elns Du»
care schwer/in Sauwrampffer/gesegnet Di-»
steloS Schelkravt wasser/zu was zeit das scy/
warm gemacht/ lege de Rranckenzu bet» wol
dedeckr/laß in z öS 4.stund nach dem ersan S
trafst hat/schwiyen / dais >e mehr der schweiß
gehr/ie -bhoffenlicher die gesnndtheit ist.U? e,
re aberdie Person noch vnö zwölffiaren/doch
vbevs der ist halb als vil zu geben/vn wie ob«
stehethalrcn.Merckauchwomane» an der
kraffr haben mag/das fast gur ist/solche Lar->
werg vn schwiye morgens vn abends zu brau
chen/ vn wirr gedachte Latwergen wie volgt
gemacht.

Nimförtergute Theriac vnd Mithridat/
>ede« ».lot/Dibine^Angslica/iedes io.Ga.Car
damomiz.G». Campherz.G».Zimer>-> G,.H-
mischs.LVoman aberdiserLatwergkeine zur
Hand hetre/brauch g>. Tkeriacoö Mithri«-
varto gemsldrer wasser «incm.Vder aber di«

woldeka6teLatwergvomEye/Ver?wttde»^
zweyerley wie volgt gemacht.

N»m em neuwgelegr HeisenLye/ mach aN»
spiy em klein» Lächln» in die Schalen / damir
dz weiß darauß fliesten möge/vn der Torrer
dariK bleibe/al-dannfülledzLyemirguren,
zerknirschten Saffran / vermach das Löchli«
mir einer lkyerschalenvn ikferklar/d; drah¬
te bey sanffrem seuwr/so lang es die Schals
erleidet/v^ gany braun wirt/AlsdaL thu die
Schelffe dar von/zerstoß dz vbrig wol/vermi-
schedarunder weiften Senffsamen/Diptam/
Tormetill/iedes^lot/Rroneuglent.A.L.ey<-»
lich thu zu disem guten Theriac so schwer al»
da« ander alle« »st/stoß i.oder z. stund an cin«
ander/mach ein harre Latwerge darauß.Di,
sebleibt»o in zo larkrefftig vnd gut. Diean-
dre/Nlm alles was obstehr/ on den Theriac/
thu darzu Angelica/Vibinel/Zirwan/Tams
phervndgurenTheriac/iedesso vn als das
ander/alle» am gewichr hat.Meins verstads
ist deß Tamphers gar zu vil / vnd deß Theri¬
ac zuwenig die andre stück seind gut vnd tau-
genlich.

USeilauchnitwenigdarangelegenist/wis
dise Latwerg zu brauchen seye/So fasse discit
bericht:N?ann ein» dife Rranckheit mir frost
anstößt/So sol man eine erwachßnem Mai»/
vor den >2. stunde eins Ducaren schwer/Ein,
ZVeibso vilalseinRemlsctier Goldin wigr/
iLim Rind/06 Iungen/Halb so vtt/ in ringe»
U? ein zertreibk/eyngebk Rompr e» aber mit
Hiy/So nim an standeß XV eins Wegwarte
oder Veielenwasser. Seind die nit zsrhand/ ZI
nim halb Essig halb rvein/ vn schwiy drauff.
L« »stauch diese Latwerge für alleseuchtig-
keitvnGifftzubranchen/alsoauchzuallZ.zei«
»en/Aber alsdann seind dieRroneuglendar-
s»ß zu lassen. . ^ .

Du hast auch im fünffrt TheilCapitel >!.
j vn darnach zu besichtigS/warmit ö schweiß
zufürdrenseye.Sobrauchten die Alten vol-
gend puluer zum Schweiß: Nim Baldrian-»
wuryi> lot/Ennan/weissen Diptam/dürre
Rauten/,edes » lot/ guten Saffran » z..roe
Corallen/LNacis/,edes,> g>.als kleingestos-
sen vn vermischt/gib » z».in eink wenig war¬
men Mein.

Einwunderbarlichs öl zum schweiß/ Nun
ein gleserin Geschirr dein« gefallens/dz fülle
mirHolderblüauffhalb/darauffthuetndrtr.

theilso vilSybschblamS oder Attichblü/ ausf

dlse abermal» ein drirrheil so vil Johans-
krautblumen/also vz nur dlsen z-stücken die,,

theil deß Glaß erfüllt werden/Darüber gies-

se; oder 4. ,ar alt Baumöl/se klterie besser/H«
binds wol/vndlaßden ganyenSommer aa
der Sonnen Mit disem ölsoll man warm de»«

ganyenLeibzoder^ maldeß tags vnnachv
reiben/Vnd ist erfahren/daß alleindurch de»

gewaltigen Schweiß/dL es treibt/alles Giffe
der pestllenyaußgerriben ist.Volgend Schweißtranck: Nim Rauten/
ZVermut /Bromberstaudegipffel/iedes.N?. Schelkra^y
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5??

^ Schelkraut i^-. N? darüber giesse ein halbe
kleine maß guten Essig/ vermach den ^afen

wol daß keindampffvarvökome/laßbcyleuf
figdendritrheil eynside/drucks wol aus), vnd
bewars fleissigbedeckr. Go nun einMensch

vergifft wirt/gib >m diß Track - in z.vny / laß
varauffschwiyen/ aber nicht schlaffen.

iLssblauch Ritterspornwasser gerruncken

für allen Gifftseyn/derhalben es auchin der
pestilenynüyt/es sexe ln Geschweren/ Ge¬
schwülsten/oder andrem.

LVeiter/ so lobend etliche volgends für ein
LNeistcrstück/wie es dann nicht ;u verachten

lst:NiM ein grossen Zwifel/schneid,mode die

Hauben ab/mach ein L.och dareyn/d; fülle mit
Theriac/Raurcnsafft/ ein wenig Essig/ je¬

des i.z>. bedecke/n wider mit seiner Hauben/

heffte die mit zweyen hölylen/vnd schlag den
lnnaß Flachßwerck/brahte snalso inhersser
asche biß er lind wirt/darnach stoß m ;u muß/
vrucks durch ein Ä.einw»d/so wirt ein Gafft/
Venbehaltwolvermachr;»rnot. So sich nun

ein NIensch vergiffr empfinde/gib,m i.z> halt

,mgebeher Vrotmit Essig besprengt für die
Nasen/damit ers nicht wider gebe / lege, n ;»
bett/daß erschwiye. Merck auch sonderlich/
daß der Schlaff im schwiyenverbotten vnd

schädlich ist / Derhalb soll sich der Rrancke in
allweg;mn wenigste biß auffH?itnachr/nach
dem er den ersten angriffempfunden vndge-

schwiyet hat/vom schlaffen enthalten / damit

L die vergiffreMateri nicht;» denfürnemsten
Glieoernlauff.Nachmals istjm ein Schlaflin

zugestatten/damltdlekrefft nicht;» hart ge--
schwechc werden/Doch soll manjn darinnet-
üch >nal erwecken. Vnd wo es alter oder kra fft

gestattet/von stund mit einer starcken Ader-
iassin(darvon weiter hernach)fortfaren/ da¬

mit die giffrige ^Nareri/welche das Blut ver«
derbt vnd fürnembste Glieder verleyt/abge-
wendt werde/ vnd die cnyündungnichtge-
mehret»

^ierinn irrend nun etliche Arytvnd Gche«
rer schädlich / welche von stund/wann sie der

pestileny besorgend/vnv noch kern ;eichen er

scheiner/irAryneyen mit der Aderlössinan--
fahend/dann obwolsolchenichtlangsolver--

zogenwerde/istdochaußgemeldtenvn inehr
andren volgendenvrsachcn/dise nit;u vber-
eilen.

üwan nun derRranckalsö schwiyt/soll man

jmden Schweiß offt vom Angesichrabwü-s

sche/lin inehrmals Negelenblumenoder^im»
per Essig/Rosenwasser/frisch Titronoder Li«
moni / ;u riechen geben /darneben den Äuffc
im Gemach durch feuwer rei nige/beräuchen/

oder mit Essig besprenge/sonderlich sollman
fleisslg verhüren/daß der Schweiß nit hinder

sich in Ä.eib schlahe: So er nun wol geschwiyt
v nd gerrücknet worden/ist er in ein anö frisch
Z5ett;»legen/da>1solchs abwechßle -.oder;.

Vett/lsttrefflichnuy/fahend den vergifften

dampffdesto Mlnö /dersonst»elengcr>ckreffti

ger/derhalb de Siechedesto schädlicher wirr.

«Es wollend auch etliche/mansol den Rran-

cken nach de Schweiß erst vber ein stund spei
sen/danilt sich die Natur desto baß erhole.

Neben gemeldiem berauchen vnd bespren«
ge deß Gemachs/ist auch bey den Reicheraht
sam/erwas^einwad in Rosenwasser mit Es¬

sig vermischt;u rauchen / vn ;u nacht nahend

vmbdeßRrancken Äettstatt zuhencken/ ss
es trnckner wider befeuchten.

Pestilentzischc zu krefftigen.§.4.

nun hlcnnn eben vil sachözu-
simmen komen/die ein solche Rran«

^cken hart mögenschwechen/ als die

Rranckheit an ir selbst/ grosse hiy/
wachen/durst/sthmery / schweiß / vn derglei¬
chen/so ist grosse acht darauff;» haben/wie dx

^»ery vn die natürliche kreffre gesterckt vn er,
halten werden.Zn disem wirt für den gemei¬
ne Man/volgenvs wasser verordncr/welchs

nicht allein kreffriger/sönder auch de schweiß

fürdert:Nim frisch außgebrannt wasser von

Nußkere» 4 vny/gepüluerr Eysenkraut >.g,.
guten Theriac Z. Saffran 7. G-. vermisch«
vnd gibs warm.

Es nüy«tauch/wo derRranckon vnderlaß

etw; wolriechends in Henden vmb;eugt/ da¬
mit Hcry/Hirn/vnd innerliche Glieder/ ge¬

stern t/v nd dem arge dampffgewehrt werde.
Dar;» ist volgender Apffel dienstlich.

Nimroren/weissen gelben Sandel/Rosen/ j)
»cdesl.g,.Saffra/CampheriedeL«.).ZSisem/

Ambra/,cdes5.G2.macheeinApffelmit ein¬
geweichtem Dragantin Rosenwasser / wickle
den in ein zart seidin Thüchlin/ wie gesagt
ist.

Diser BilemApffelkalter vnd warmer art/

hast du mancherley hievornen/davon verw»
rung der gesunden geschriben ist/daranß d»
dein« gef»llens/aber kein hiyigen/;» erweh«
len hast L5sistauchein solcher Schwiyendee

nichronspeiß;» lassen/dann die ödindeßLNa
gens ist schädlich /was im aber fürspeiß vnd

rranck taugen/wirrhernach an;eigt.Begebe
sich dann daß der Rrancke so schwach wer/
daß man ,mwedeVmitAderlassenoderAry«

neyen ;ur reinigung helffen möchte/so mag
man,m volgends Tranck gebe/das fast nüy.
lich ist : Nim weissen Diptam / Tormentill/
weiß Corall/ientiatt/Grientlschen Volarme/

gesiglereikrden/ Eysenkraut/iedes »zp.alle«
klein gestossen/darvon «im ^lot/gnten The¬
riac icp. Scabiosensiifft4.vny/iessig>.L.ot/
Ranstu den Saffrnit Habssso nimfrisch Nuß»

kernwasser/vndgibswarm;» trincken /
U?inter nim LVein an dere tkatt. Den andren

tag gib dem Rranckeni.A.Bolarmen in so vil

VeielodcrVorragen;»cher/ darauff4- vny
Seabiosen/oder frisch Nußwasser;» trincke.

Da;wischen seind a»ch die gemeine pillule ;»
brauchen.

Man machtauch volgede krefftigung Lat-

y irj wergen:



5?4 Kap. 16. Der sechßte Theil dtß Buchs/
Pesttlentzische zu kreffttgm.

wergk.Nim bereit Rnbin/Iacinth/Granat/
Smaragd/Orientischen ^Solarmen/Perlen/
Hirschheryenbein/?«tgefethler Gold/klein

geschahen Einhorn/jedes,.). rohe Seiden
5um;arrestettgeschnitten/Rosen/Ambra/Ci»

tronschelssen/geschabeHelffanrenbein / jedes

^^.weissen Zuckerin Liinonifassr zerlassen/
so vil du wilr/den siede Honigdick / vermische
V) ander darunder/mach ein Latwergen.

Diesergib!. in z. z> in einer Fleischbrü/sie
sterckr d;Hery/vnd alle fürnemste Glieder/

widerfleht den auffriechenden dämpffen vndVerlegungen deß Fiebers.
Alsosolm» auch Herywasser vberschlahe/

deren werden etliche hernach bescheiden.
Nun Rosenwasser,6.vny/Endiuien/ Vch«

senzungen/Nachtschatte/MelissenvilSaur-

ampfferwasser/jedes8. vny/Essig/wslge-

schmackrenweissen ZVein / jedes z.vny/rore»
weisscn gelbe SanVel/jedes^lot/Corall/Ro«
sen/jedes». g> gebrannt Helffantenbein/Saf»
frsn/Campher/ieves ^g,vcrmischswol/nc--
ye ein roten?ende! oder Leinwar darin/ das

schlag offrlaw vbers Hery.
Oder/Nin» <vchsen;ung5vn Sauwrampf-

ferwasser/,edes z.vny/U?eidewasser/ Rosen/
ZVermur/Graß/Mellssen/wllrRebenbletrcr

wasser/icde« !.vny/5pec.Lorclizljum rempe-

rar^rü i^j. «p.Sasfran 8.Gs.Myrrh»/Diptam/
Entian/paradeißholy/gelbenSandel/Va-
süiensamen/rot vnd weiß keken.Iacinth/

Z Smarago/iedeS xj. Z L.m,onlsafftz vny/ Es--
srg,.vny/M»l»asier5/vny/vermischs.

Da« drirrNim Ochsenzunge/Scariol/Ver'

elett/Vorragcttwasser/ievesü.vny/gebtssemc

Rosenwasser 8. vny/ZpLcicrüLortIlzlium z.

lot/Capher^-.) weiß Torall 4 Z bereite Per¬

len i^.Z' geschlagen GolV s.Vletrlen/tva.'ua«
^ sier^vny.

LNercr hie / vermische dieU?asser vn Mal-

vasier besonder / vnd wann du derselben >».

vnynimbfl/deßpuluers außden anvrcnstä«
^en».) oder »K.darunver/vnd brauch« wie
obstehr.

Noch eins.Nim Sauwrampffer vnd gese¬

gnet Distelwasser/jedes vny/Rosenwasser
4 >vny/NeglenblumeEssig t .vny/ Zpeciez
(Zemmiz lot / Sassran!. G-.C»m-

pher^.G^.LNaluasierl.lot/vermtschs.
Dergleichen hast du hievornen am :>:.blat

«L.vnd darnach etliche andre Herywasser/die

auchhieher;ubrauchenseyn.
So man nun solche Herywasser vorge¬

schlagen har / mag inan den Rrancken mit
volgenci Salbvndermlinckei»Tütlmschmie«
ren: Nun >.vnydeßbestenTheriacs/Esslg/
SasstvonLimonen/ jedes l .Lor/Gasfrsn/

Campher / ,edes >. Z. vermisch«/ streich« auss
ein Geidln oder rhuch «Lermesin färb/d; leg
darüber.

Soistvolgens noch kressriger: Nim guten
lLheriac ^.vny/Rhebarbarnm da« ^reurlin

«Larltna/iedes i^. g,,alr2öaumol iz.vny/vier--

yigScorpion/ stoßwaszustossen ist/ laß in

eimsondren Geschirr in wasser biß in 5. s?t! nd
sieden/nachmals trucks durch ein thuch/salbe

crstlichdas Herymit/ nachmals die pulßa»
schlössen vnd «rmen: Volgends vmb vie?iei-->
chen vnd Drüsen/zu leytvmb den Halst/ vn»

das sol alle sechß stund warm^'geschehen / bis?
auch darob daß das Gemach stars mit vorg«

sagten stücken beraucht vnd besprengt erhalt
ten werde.

Duhastauchhievornenam 554. blatV. i»
Mtwarendem Lieber/vn bald darnach in der

tteAicZzMancherlcy/darmitdieAranckenzl»
laben vnd zuerquickenseind.

Was nach dem Schweiß zu
thun sey. ö. 5-

O nun em Kranckergeschwitzt/ atz
^getrücknet ist / in ein frisch Serr g-B
'legt/vnv em^lein« geruhet hat/wol¬

len etliche/mansolleim von stund lg,,

oderzum wenigstens. Ortentischen 2Soiar-«

men e^ngeben/in hi»? mir Rosenwasser / w»
dise aber nicht groß ist mit eim wenig wein/
vnd nicht allein ein mal/sonder aUe rag. E«

ligraber vil an diesem / das man den rechten»
habe/dann es wirr mancherley Erden dar?

für gebraucht.
5N eiter so sol der Rranck alsbald nach dem

schweiß drey morgen nacheinander ;u lesch-
unq deß qifftigen Liebers volgendenSyrup

tmÄettcz?ttnemen/den;uvorin Heissemwas,
scr wermen/Vnd so abermals einschweiß ka-iz.
me/demselben so vil starr geben/als die krasse

erdilldenmag.

NimLimonSyrup, vny/vonCitronseu.
rin». Lot/ gesegnet Distel/Sauwrampffer/

Vorragenwasser/iedes i.vny/vermlsch« auff
eintrunck.

Erfordert dann die sach nach diesen dreM
Trünctlen;upurgiern (welchs gleichwol i»»
Visen Liebren selten dienstlich / derhalben es
niton raht erfahrner Aryren geschehen sol)

so mag es durch volgendson nachrheil fürge-
nommen werden.

Nim der gemeinen Pestileny Pttlule >o.G^.
minder dann ein für dieselbige 10. <Z>Z. sa
viel bereiten LerchenschwaG / Rhebarbarr

forme kleine Pillulealle avffeinmalzu.
nemmen.

Etn anderß Regiment wann sich
dkePkst»lentzerscigt§.6.

'Rstlichsoncmeder Kranck mitan
breche deß tags dise piüule: Nim der

/gemeine pcstileny plllulen biß in »>.
A mit CirröSyrup geformr/darauff

mag der Rrancke nach dS die sach geschaffen
tst/einwenlgschlaffe».Dtevolgendez.oder4,

rag nemme er mir anbrechend/m tag i^. ».
klein geflossen Dolarmen in z. vnyen wolge-

schmachem »Sein oder Rosenwasser/darnach
die
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» die zeit ist. Dißist wnnderbarltch / vndon al¬

len schaden/ allein daß er den Ä^eib verstopffr/
welches mir ringen Clistieren / allein auß ol

gemacht/mag gewendt werden.

Dar;» ist auch rahtsam/allwegen vber etli¬
che tag folgende Latwergen zu nemmen/wel-

cheraugenltchistzuerhalten/vnddicgcsund-
tietrz» fördern. Nun gnren Theriaci.cp.be¬

reiten Smaragd 7. G-. vermisch« vndgibsin
eim wenig N? ein zertriben.

U?o aber diß nicht gefiele / st» nemme er
nachstehender Zeltlin eins: Nlni Iacinrhen/

Granat/Rubin/Smaragd/ Saphir/Hirsch-
herycnbein/iedes ».gi.rotenvndwelssen San«
dcl/ rot Corallen/ jedes ».H. gebranntHelf-

fantenbein/GrienrischenZöslarmen/bereite

perlen/gestglete Erden/ Einhorn/»edes 4.).
rein gefeilet Goldr,,g>, Zucker ,s.vny/ den sie-
veinRojenwasser/machZeltien/Nim^lttz K.
zumal.

Aber zuvor <5,stund verschtenen seind /daß

sick, diese enynndnng er;eigr/ist rahtsam /daß
demRrancken anffdas aller beldest folgen-

des Tranck gegeben Iverde:
Zivo er das nicht vndäwet/soisteseingut

zeichen deß genesene / Schwitzt er fast dar¬

nach/so gibt es ein allergröstes anzeigen sei¬
ner gesnnvtheiti

ttim weissen Diptam / Tormentill/weissen
Corall/Enrian/^Solarmen/gesiglete Erden/

gebrannt Hirschhorn / iedes -.g, Smaragd/

L^inphcr/bereite perlen / iedes z>.Myr-

r!?^/ Saffran/Titronsamen / jedes ^ alles
klein gestoben/ Darvon nim lor/Theriac

Lixj. cp.Sauwran»pfferu?asser/ weißen wolge-
sciimackten^Vein/jedesz lot. zertreibs^»eiin
Trunck/gibs warm vnd zu Veth/wo! bedeckt/

damit der Rranck schwitze/dem gebe man so

langstatt/als es die krassr erleidet/was dann

fürvergiffre Materien dardurch außgetri-
ben wirr/ solwol abgerrückner/ vnd das Zöeth
lverenvert werden.

U?ere es aber in einer kalten zeit/vnd da»

Kleber nicht fasthiyig/magmandestomehr

XVein;»gedachtem Trunck nemmen /darge-
geninwarmerzeitvü hiyige Fieber Saurvr-

ampsserwasser aliein / oder dergleichen/als»
im Mittel sich mittelmäßig halten.

Förnemlich ist hierauff zu sehen / daß der

Rrancksolches Tranck behalte. Dar;» raugc
«l>! grossen Laßkopss vngebickt vndei, an den

Magen zu seyen / an wolgeschmackte Frücht
riechen/dieHendin frisch wasser legen/eusse-

re Glieder reiben / an gerästs Bror riechen/

das nur Essig besprengt sey / Rnobioch vor

dieNasen halten/vnd was dergleichen styu
wag.

Etliche verbietenl'm schwlyen zu essen vnd

trinckcn/das hat sein weg/wo kern Mangel au

kreffrenist/ wolre aber schwecheeinfal¬
len/ so hast hievornen bericht

darvon.

Vonderpesttlentz.
Rcgimmt der PesttlentzischcN.

Vom purgieren der Pcstilentzi--
schcn.§-7'.

'S ist zu ende deß fünftem §. ange-
zeigt/daß in diesen fellen/das purgie-

/renselten ersprießlich sey/wo »nanda»
aber auß wichtigen vrsachen brau¬

chen müste/ daß die gemeine pestilenypillu-
le mit etwas zusay zum sichersten seind. Je¬
doch so mag man auch folgend« trüncklino»

allen Nachtheil geben / dar;» reiniget es das
^Slutvon schedlicher fcuchtln. Nun dieLat-

werg l'rjplier^m perlicam, Manna / jede»

lot/ Rhebarbarig>. zertreibs in 4. vny
Sauwrampfferwasser / rrincks law. Oder

nimaußzogne Cassis/ sauWre2>artlen/,edes

»> lot/Rosenlatwerg, z.. zertreibs mir Sawr,
ampffcrwasser.

Item/ NM I'rlpkerzm perticam i. lot/be¬

reiten ^erchenschwam/Zxhebarbarum/jedes
ein g> zertreibs «>te oben.

Elnanderß/NiinSenetLatwerg/'I'l-ipKs
jedes z OonleKionizIjameck

lot/Rosenlatwerg 5 g>, zertreibs im Tranck

von früchten ain^a. blar A beschriben/aber

tn Ochsenzungenrvasser gesotten z i»4.vny/
das fuhrt auch die tNelancholia auß.

U?ereaberSAranckeso schwach/daßma»

,m kein purgierende Aryney geben dörssre/

laßetn Llistier mir Fleischbrü overgeincinen

Areutern bereiten/ mit Tassia/einem Eyer-
torrer/bey einer vny schlechten Zucker /sampe
Veieläl vnd onSaly. ?n solcherschwachheit

»stdein Rrancken der Ochsenzungen vnd Sor IZ
ragen Zucker fast nüylich / wie auch »n allen

pestilenytschen Fiebern/ dannbeyde sterben
das Hery / erquickes/ widerstehen dem Gisst/

benemmendie schwachheir vndVnmachten/
machen frölich/ vnd reinigen das 2ölur.

Von andren stücken/damitdie Rrancken z»

krefftigen seind/ist erst hievorne im 4. §. nach
lengs gescbrlben/ Dlß sey nun gnug vom er¬
sten angriffdcr Pestileiiy/ hernach von an¬

dre n zufellen/ vnd wie den zu b sgegnen sey.

Von vttttatürlicher Hitz m Pe-
Dentz-tz.s.

Nder den siben zufellen / deren hi'e-
.vornen gedacht / V»rt am ersten^dec

^vnnatärlichen hiy gedacht / welche

dann ein elgenlichster anhang derpe
ftilenyischen Fiebern ist. Dise betrübet mehr-
theils das Haupt. Damit nun das Blut vna

Hirn gesterckr werde /so ha<i im ersten Theil/

am >. Capitel 2.5.vnd darnach vom Haupt¬
wehe auß hiy. Meiter im fünssten Theil«.

Capitel >. Von vnnatürlicher hiy/mancher¬
ley guren berichrzn ersehen.

Also mag man auch folgend« Tranck brau¬
chen : Nim Tormentill / gebrannt Hirsch¬
horn / roten Lorall / Grientischen Bolar-

y ity men/



5?6 Kap. 16. Der sechßte Theil dtß Buche?/
Von vbergrossem Durst.

» men/sedes »g>.bereiteperlen^g>. Campher
4. G». inachs ;u puluer / darvon gib in LVeg-

warten / Sauwrampffer oderRosenwasser k.

g>. in der hiyezu rrincken. Alsotaugtauch fol¬
gender Juleb: Nim Melissen/Vorrage/Och¬
senzunge/ Sauwrampffer/ Xv egwartensäffr/
»edes z.lor/Rosenwasser/weissenLkssig/sedes

i^.lor/Citron oder^imonisafft »lot/Zucker

dein« gefallen« / den siedeab wie ein Syrup/

seubre venmir^Lyerklar/ wann dn den Krani¬
chen rvllr / vermisch»» mit Gerstenwasser/o-

der vorgenannten außgebrannten. Zu einer

Latwergen/ 5?imRosen;ucker4.vny/ Och¬

senzungenzucker i.vny / Species 1ri»l»n6»Ii
z lot/gebrannr^elffanrenbein/Sauwrampf-
fersamen/außgeschelffrMelon/Rürbiß/jerd,

apffel/Cucumersamen klein geschnitten/iedes

zlot/L.imon Syrup/ 0xv-scc»r» ,seves z.lor/

Zu^er »vny/perlen4.^> Goltblettlen s. ver-
mischs wol zu eineriLarwergen/darvonmag
der Arancke brauchen als offr er wil.

U?as dann der Ochsenzungen vnd Vorra-

gen Zucker hierin n verinögen/ »st erst ange¬
zeigt. Also taugen auch Seeblumenzncker/
Zöomranyensaffr/ vndwas darvongemacht

wirr samt andrem in hiyigem Fieber anzeigt.

VonvbergrosscmDurst.§.9.
.Eranderzufall in diesem Pesti-
^lenyischen Lieber ist / vnleidlicher
> Durst/welcher etwa der gejlalt vber»

Hand nimpt/daß sich die Siechen wie

k die Vnsinnigen auffwiglen / in Wasser vnv
Vrünnen springen/ sich zu külen vü den Durst
;u leschen/auch darin« ers^uffen.

Diesen zumiltern vnd külen / magstfolgen-
den Juleb brauchen : Nim Sauwrampffer/
Scabiosen/ Seeblumen vnd Endiuienwas-

ser/sedes s.vny/ Granarenwein 4 vny/ tLssig
,.vny/LlMonisaffr;.lor/weissen Zuckerst) viel
duwilr/den siede ad wie ein Juleb/brauch den

reichlich deins gefallens. LSin andrer/ Nun

Ochsenzungen vnd Sauwrampfferwaffer/ >e-

des6.vny/Ä>egMarren/iLndluicn/wenden-
bletterwasser jedes 4-vny/Cirrösz?rup!.vi»y/
KLsilg Syrup/ Ox^zccars, sedes >.vny/ Gra -
natenwein8.vny,alles on den Granatenwein

laß ein wenig sieden /vnd leutere den / zu leyc

»Nische den Ü?ei»dar;u. i^ben zu diesem tau¬

gen die Syrup von Citronseuwrin/L.imonen/
Johanstreublin/ Rosen vnd von Lnviuien:

mir.Rosenwaffer/Bndiuien/-^arrichvndfri-

schein Ärunnenwaffer angemacht / dann sie
leschen die fiebrigen vnd vergiffte hiyen /Je¬

doch so ist in allweg gesotten Gerstenwaffer
für ZSrunnenwafferzuloben. Also auch Vrun»
nenwaster/ so durch ein Rolben dlstilliert ist.

Aber ob allem das dem Durstvnd Gifftweh -
ret/ auch das <^ery sterckt /seind ^imoni oder

Citron/die eussere Rinden darvon gethan / in

Scheiblin geschnitten/ vnd an beiden orten
gezäckerr/danut ein Safft darauß werde.

Desselbigen mag man ein Löffelvoll nem- ^
men/vnd der Schetblinzuzeiteneins essen.

I^em/ Nim Ouitrenkern». vny/ weichs v-

der nacht in 8.vny Sauwrampfferwasser/al»
dann trucksauß/vermisch dar;» ».vnySee¬

blumen Syrup/ brauch offt ein wenig dar?
von.

U?as weiter den Durst belangt/ hast» im 7»
Theil >!. Capitel »0. §.in trückne vnd hiy der
Leber.

Darnach;» ende deßi/Capitelin viabsre,
vnd neuwlicham 50,blatA.in Liedern/wei-

tern bericht.

Von bittre deß Munds. §. 10.
Iß entsteht auß entzündter Gal¬

ten/ darvon du weiter an dreienor-
>ren/als im z.Theil »Capitel 6.5.in

blödigkeit deß Magens auß hiy/

ZlVeiter daselbst im >;.Capitel lo.H.inGrim--
inen mit hiy vn Cholera/also auch am z-4.blae

C.in beschreibung der Gallen/vnd folgenden/

gnugsamen vndcrricht zu sehen hast. Gs sot
<?uch ein solcher offt frische Sauwrampffer-

ble tter/ oder wo es die zeit nicht gebe/den Sa¬
men zerkeuwen.

ZNan mag auch ein venig Gummi Aradc-
ca imMund halten / vndwas erweichtwirc

schlinden.

VlUust vnd vnwillen zum essen.
§. ir. i>

Er vierdte Zufall in diesen Fiebcm
!ist/ dasinan den^ustzumessenver-

>leuwrt.Meil dann diese Suchrerfor-»
derr/ daßder Rranckemehrdann in

andern Fiebern gespeißr vnd bey kraffr er¬
halten werde/ so ist von nöten das man den

^ust erwecke/darvon hastu neuwlich im z.Ca¬
pitel 5^ ^.in stätwarendem Lieber/ wie auch
darvor im z.Theil»». Capitel s.^. in blöden»

Magen/ mancherley hicher taugenlich.
Sonderlich aber ist hierinn folgendeMa-

gensalb;u bereiten: Nun Guittenlatwerg ».

vny / N?astix / Spicaauß India/Rosen/roe
Corall/ sedes l.g,.Lerchenschwani »>.g,.daa
stoß alles wol vndereinander/säib den Ma¬

gen mit/ oder trags wieein Pflaster. LNact?
auch folgende Reltlin/ Nim Quittenlatwerg

mit Zucker abgesotten - vny /gebrannt ^elf->
fantbein/Mastix/Seeblvmen/Rosen/sedes ».

Z .die ^atwerg zerreib in eim Mörser mit Ci-

tronseuri» in Syrup / forme Zeltlen bey i.loc
schwer/ deren nim allwegen eins nach morgen
vnd abend essen.

Matt vndschläffrtch werden. §. 12.
B sich schon die Natur in einem
st, schwerem kampff mit der Rranck-
Herr abarbeitet / schwach vnd macht-

loßwirt/



Cap. 16. Vonderpesttlentz. 557°
Verstopffung deß Leibs.

loff Wirt / so ist es kein wvnder / vnd eb en der-

halb neuwlich befohlen worden / grosse achc
auff die krafft der Rranckenzu haben. Dar¬

be^ worden auch mehrlef hülff vnd Mittel
angezeigt / dardnrch die erhalten wirr / als»

daß on not ist fölchs hie wtderumb zu erholen.
8» diesem ward solches mattwerdens im 5.

Theil >7. Capitel vnd am 494 blat D.tn kury
rnder andren Fiebern gedacht.

Verstopffung deß Leibs. §uz.
sechste zufall ist erharten vnd

^verhalten deß Stulgangs/ welches
, dann die hiy noch mehr heufft/diß a --

der?» wenden /gehären nicht starrte
»achen/dann (wie vor auch gemeldr) das pur¬

gieren taugt nicht fast;» diesen Fiebern. Je¬
doch/ wo es die not erfordert/ so hast» erst h:e--

vornenim?.^.vnd weitleuffer im z.Theil«.
Lap. !o.^.von verstopffung deß Leibs was
zu brauchen Darauß solt du »der allein

ringe vndkülende sachenerwehlen. Diese/so
mir garsenfftensachen (wie zu loben ist) vmb<

Aehen/ zerstossen biß in 4.VNY Sebeken ein we
nig/weichens in wasser/ vnd geben demRran
cken offt darvon zu trincken. XVilr du es kreff-

tigerhaben/weichekleioeSaumwindevblet-
ter dar;» also gany.

Vom Verlust deß Schlaffe. §. 14.
Er sibendarge zufall in diesen Pe-

sstilenyischFFieberntst/dasdieRran,
) ckengar vom Schlaff konien. Dar;»

Z nimVeielen/Seeblume/Alantwury/
/edes i.g,.Dillensamen/ Saffra»/ iedes,

macheeinpuluerdarauß/das bindmein sei¬
din thüchlin vnd rieche offt daran. Aber von
diesem hast» im i.Theil >». <Lap 6. weirleuf-

figer zu besichtigen/wie man den Verlorne»
Schlaff wtderumb erlangen mag/ da von der

Vnfinnigkeitoderl'hrsliiri^egeschribenist.

Wann sich der KarbunM er¬
zeigt. §.15-

O man nun auß vorgeschribnen
^LNittlen/ was zur fachen taugt/ ge-
'braucht/vn etwas anzeigen der Veu-

lenoder ^.nrhraces merÄ'te/ oderei¬

ner erschine/ da mag man folgende ordnung
anvieHandnemmen. Aber zuvor vnd wir zu

solchen, greiffen/ wirt nicht vnbillich gefragt/
austwas vrsach dieser ^nlkrsx, Carbunctel/

vnöschedlichs Geschwer/kome / vn was es für
«rrenhab? Darvon schreivendieAryer also:

^nrkr^x entsteht auß grober vnd hiyiger

fuchtln/wann diese anfacht zu erfa»len/ge-

reht eszueincmschedlichen Gifft. Etwa ist es

?ot/ ein änderst gelb / das dritte vnd ärgste
^chwary/danndiscrgibterwas anzeigen/ das

die natur nichtgewaltiggnug ist die vergiffte
Z1?aretta»vieculsere vnd schlechtere Glieder

zurreiben/vn muß folgen /daß gedachte sch <d'
liche materi >r vergifftung in die innerliche

Glieder außrheile.Aunsolche zuaryneyen/sol
mit dem Aderlässen (darvon hernach ) ange¬
fangen werden/vnd auffder feiten/ va das

Geschwer ist.Nachmals seind die Laßkopffz»
brauche/ va sol man tieff mit dem Flieten ha»«

wen / damit das grob Vlut möge außgezogeir
werden, Leylichist ein purgay oder puluer
auß diesen e^nzunemen /so erst hie vornen im
7.5. anzeigt seind. In diesen Geschweren ist

sonderlich auff dißzu,nercken/daß nichts hin,
derfich rreibends / wie etwa in andren Ge¬

schweren geschicht/gebraucht werden/dann

varmtt wirr das Gifft zun edlern Gliedern gs
iagt/sondren hie seind ziehende sachen zu er-

wchlen / damir der wust außwary gezogen
werve/ vnd fürnemlich an denen orten/ da die
zeichen erscheinen.

Also seind auch alle hiyige vn feuchtesache/
welchezum Lyterfürdren/vnnüy:Dargege»
die ersprießlich/ so fast rrücknen vnd mittel¬

mäßiger kalter natur seind / damit sie deß
Eichadens hiy dempffen vnd leschen.

Vegebe sich aber/ daß ein ort deß Leibs an«

fienge rot zu werden / vndschmeryen machte/
daselbst steckre/vü nicht Herfür wolte/fö seind
folgende stückzu brauchen: Nimdasinnerst
von einem Rettich/Rettichkraut/Holderblü/

Lorberbletter/ fedes ^.ZN.diefiedezu einen«
muß/stoß darunder >.lor weifsen Senffsamen/

mach einweichs Pflaster vnd schlag« vberdie
räte.Item/^im einschwary Hanltn/rupffim

denVauch also lebendig/vn bind es vberdie xz
rote oder Geschwer/ so zeucht die natürliche
werme deß Vogels das Gifft Herfür vnd i»
sich. Andre reiffens also lebendig a»ff/ vnd
binden« vber nutfolgendem befehl:Nim ei»

lebendig Hun /fchneids vndenauff/ seye das
alsbald mit dem offnen ortauffdas zeichen/

verhalte >m den Schnabel vnd laß also ster¬
ben. Nach diesem nim von stund ein anderß/

dem thu wie vor. Das Geflügel wirffweg/
mach darnach das Geschwer zeitig/ vnd heil
es wie ander Geschwer/also seind auch leben-
digeFrösch vberzuschlahen.

Gder/NimgestoffeneTormentill/Imber/

beide gleich/vermisch mitso viel Theriac/ da»

thu in ein gehölerten ?wifel/brahts bez» sanff
tem feuwr/oder vnder der Asche/ stoßzu muß/

rüredrex tLxertotter darunder/vnd schlag»
vber.

Solche rStin vnd anzeigen derDrüsen bald

groß zu machen vnd Herfür zu ziehen/brau¬
chen die Alten ein Pflaster aufz Holderbletter/

Scabiofenkraut vndwury/ »edes gleich/wol
zerstoffen mit Sauwrtcig gemischt/ vnd vber

gebunden.

Etliche rahte Saly oder Salpeter darein/
wie man auch Xvallwury darzu braucht. XVil

man das noch stercker habe/ so ist weiß Senff,
meel d arunder zu mischen / also auch Tauben¬
kot/ vas zeucht die Veulen fast Herfür/ vnd

macht sie groß. Andre binden gesund Men-
schenkor/



5?§ Kap.I<5. Der sechßte Theil dH Buchs/
Karbunckel m Pesiilmtz.

V schenkst vber alsowarm. Vnd in allem gesag ->
ten sol n»an das vbergeßhlagen offr erneu-»
wern.

So ist folgend« gewaltig das Gisst außzu-
ziehen: Nim Linden Rolen/mach die glüend/
bespreng« mit N? ein vnd tLsslg/ wann siege-
lescht siitv/ wickle« also warm in ein Leinwat/
die auch mit obstehendem geneyr vnd auß-
trucktsey/vn schlags vber/wann vnvas rhuch
gelbfarb sichst / thu« weg/ vnd brauch ein fri¬
sches.

?rem / Nim die XVury von Hanenfuß-
kraut/sihabs klein/vnd schlag« vberdieort
da sich vas Geschwer erzeigt /so zeuchtes Her¬
für vnd macht es auffbrechen. Andrebrau¬
chen folgend« / das auch nüy vnd gut ist der»
Hnlkracem,sohart imÄ>eibsteckt/ Herfür zu
ziehen: Nimein grossen Zwifel/darinnThe-
riac gebrahtensey/ wie auch neuwlich attzeigr
ist.<i>der schlag das Pflaster Oxycroceonv-
ber/welches dubereitfindest/ vermischaber
zu diesem als viel viack^on curn (Zummir.
Also magst» auch folgend« Pflaster machen/
das von Sawrrelg/ Holderblü/ vnv Theriac/
vermischt sey. Dann auß vorerzeltem abzu-
„emmen/ in dieser Rranckheit ist der Theriac
wie man wil gebraucht fürtrefflich. So ist
auch vor gemelvt/vnvhiewiverumbzner»-
fern / daß >ever Handaryt solche Geschwer/
vor dem es zeitig ist / öffnen so! / es sey mit
branvr over Eysen thoten/vnd kein« weg« ei¬
len vas zn heilen noch zu beschlossen.

Item / gedachtes Pflaster Olzck^Ioa für
sich selbst taugt zu zeitigen vnd erweichen.

H <^0er/L?imdeßgemeincnlZi»ckxlonpfla«
sterz g». Schwalbenkrautoö wurysiiffr ».vuy/
mach mir wenig N?ach« ein Salb. Sie»e Röl«
kraut in eiin wenig Speck vnd schlag« vber.
U?o du dann sichst das sich die Drüsen erge¬
ben/ so werven hernach mancherley Salbet»
vnoanderß beschriben/ die man dar;» brau¬
chen mag/als folgends:Nim Eybschwuryen/
Scabiosen/ Bappelen/ so vieivoil ilötenist/
siede vn zerstosse sie zu muß/mach niir Gchwei»
„in schmaly ein weich Pflaster. (Vder/Mach
N?e:yenmeel mit Baumöl zu eim T-Heiglin/
schlags warin vber. Ein anders / NunBap-
pelen/LLybschwury/A.einsamen/alles;erstos-
sen/ÜVetyenmeel/iedes gleich/da«siede vn»
stoß zu muß / alsdann thu ziemlichen Gaffrat»
dareyn /legs warm vber. So dann die Vek-
yel etwa« erweicht seind / sol man sie schnell
(wie vor auch gesägt) mit Brandt oder Gy-
scn öffnen / vnv lang offen halten. Xveil sie
auch noch im heilen/ offen vnv rinnenvseinv/
ist dein Rraucken alle rag t. oder!. Löffel voll
Scabiosenwasser / Bolarinen mit Rosenwas¬
ser oder N?eln/etwa VieZpeclesIiberÄnris,o-
der d erselbigen Tonfect / zu geb en/ damit das
Giffrauß dem Leib zu ven offnen Schaden g«
tribenwecve. So macht auch folgend« Pfla¬
ster bald zeitig: Nun dermitr/l schelffenvom
holder/ stoß klein/ vnd machs mit weiss^m tLs
t^gan/ tteids durch ein rhuch/ vermisch« n,it

gestoßnem weissenSenffsamen/doch nicht M ^
viel/ dann er ist scharff/ mach e»n müßlin/ vnd
legs vber die Beulen. tLrlich e vermeinen da«
Geschwer wunder bald zeitig zu machen/ wan
sievie Beulen betrag vnd nacht offt mirden,
edlen Saphir stein vmbstreichen. N?er da«
versucht vnd also befindt / mag« für xroba-
rum halten.

Ist aber der Tarbückel einer gar bösen art/
so ist er von stund zu brennen / oder Ä5ysteil»
vnd pflasterlin anffzu seyen/ U?er aber der
^Ntbrax nicht gar zu hart vnd vngeschlacht/
mag man sich truckner sachen/ die nicht fres-»
sen/ gebrauchen.

Andre seyen nach demköpfflen oderanheff-
tender iLglenHünervber (darvonneuwlich
gesagt) dergleichen,unge Tauben/ wechßle»
dieoffrab/vnvwollen darmit das Gisst auß-
ziehen/dieGliederkreffrigen/ vnd schmeryei»
mistren. Diß sagen sie auch von pestileny-
schlieren/kubones genannt.

LLs haben auch etliche Visen gebrauch / wan
sich ein Pestilenybenle erzeigt / ein löchlin mir
scharffemeyenoderbrenncnaneinSchencket
zu machen /vnd offen zu halten/ damit die ar-s
ge feuchtln/so dahin fleußt,ren außgang hab.
ZVo nun ein gemeiner Landsterben regiert/
vnd zuvor etn purgiern geschehen wer / ist es
fast wol;n thun / vnd diß am rechten XVaven/
vier zwerch Finger vndrem Rnie/ welche»
auch Sem podagra nüylichist. iLs magauch
an statt deß eyens oder brennen« folgende
Salb gebraucht werven: Lanlksri^ez ii^.
lor/varvon brich vie Röpfflen vn Flügel/püt- IZ
uere da« vbrig/ vermtschs mit einer vnyal¬
tem Schmer/zerlaßnem Ü?achs/Honig/iede»
»lot/Tamphcr/ Drackeblut//eves i^-. U?a>?
das wol vermischt ist / streich eins Güldina
breit auff ein thüchlin/ legs vber da sich die
Blater erzeigt/ in sechß stunden zeuchtes ei»
ZSlarer auff/ vie öffne miteinem spiyigen höly
le/daß der wüst anßfliesse/laß den Rrancke»
in evlff stunden nichrschlaffen/vnd dreyenra«
gen kein XVein trincken. Andre machen eit»
Pflaster mir Erdkefern / auch N?eylanVerge¬
nannt / sämpt ven Canthariden vnd Gliyen-
pfendlen. Solche s!»chen/als das Geschwer a»«
sin selbst/brennen/eyen/oder blaterziehen/
kan nicht onsonvren schmeryenabgehen. DiB
fem/sampt dem Lieber/ so daranß entsteht/
milterung zu schaffen/wirr folgend« Tranc?
geprisen: vlim Theriac vnd Mithridar/ ,e-
des Scabtosensafft4'V»y/vermisch«/ vn
gibs warm.

T>enCarbunckelzutödten/nlM2.oderz.frt-
scheiLyerrotrer/darundermische bey l.lotge¬
flossen Saly / schlags all viertel stund vber
auffein thüchlin gestrichen / das rövtet vas
Geschwer inkuryerzeitab.Vndsoldiß vber-
schlahenderhalbenso offrgeschehen/ vasvie
pflasterten von wegen der verglffre n INare-
riauch vergifftwerden/Derhalb erfordert es
desto öffter ein frisches / fürnemlich/ wann via
Zlpostemaoffenist. N?ol,odißnitgnugrhun/

r?im



ssap. 16. Von der Pest, lcntz. 5?9

Aarblmckel in Pestilentz.

^ L7imdarzu Scabiosen/v?allwury/)17aßlie-- Sauwrtheig,.Iot'/pfefferl.g>.Salyl'ij. g>.dre^^
ben/deins gefallens/mach ein Pflaster. dürre Feigen/zerstoß fast wol/mach ein pfla-

Molte das (Seschwer vmb sich fressen / so ster/vndwechßlens zwier iin tagab. Diszisk

«in; Volarmen/DrackenblUt/-^ssig/Rosen- wunderbarliclier wirckung/ sondert das ge-

wasser vnd LLyerklar/ deins gefallen« / ver-- sundt Fleisch vom faulen / vnd dem das ver-

»nischs vnd streich« oder legs psiasterweiß gifftist/vnd dißinzwe^entagen.
»und vmb den Schaden. " U?o nunsolche Drüsencrschweren/vnddls

iEin anders;/ Nim Rümichrusi / zerstvsse» Schaden reinigeno bedörffen / so brauch die
Saly/ Galuien/U?eiyen nn Mundzerkeuwr/ Salb von äpio, dem Epfich/vnd anderff/V7e-
Ledes gleich / mach cm Pflaster mir schwaryec den dtesein magjnr auch folgend« bereiten/

Selff5tt> <l>bdan»geschehe/das?der.4nlkrax L?i»nTerpentin/das offtint Scabiosenwass

turcj? obstehendes nieabgetZdt würde/wirr sergewaschei» ft^/i.vny/Saffran^.Ga.ver-
esdoch derzusay nur Scabiosen vnd V)all-- misch^ ^ertortcrdarunder.
trury thun/ nachmals reinige den Schade:» (pder brauch fo!gcnds/sorcimHetvnfrisek>
»nit der Salbe >^uncZiücztiuum ^pio, des Fleisch ;ieglet:t?in> gewaschen Terpentin mir
ren offt hierinn gedacht/vnd im Registeran- Scablosensafft oderwasser^. vny/Gersten-

»eigt ist. meeti.vny/:.4L)'ertotrer/Saffran/5,i-cocoI»

Nim LNeisterwury ».vny/ Gerstenmeel 1^,Mastix U?eKrauch/seves z- g, vermisch«,
vny/ das siede in wasscr ;u muß/ m^chs mic Das dritte/ Nun klein gestossen Zarcocol l^

Baumöl an zu cim Pflaster/ das weicht vnd ».lor/Rosenhomg so vil not ist ein «eich Salb¬
heilt. linzumacyen/brauchs so langbißdcrScha-

Man sol auch den Tarbuncb'el offt mitges den hellist Hietier msgstu auch besichtigen/

segneten» Distelwasser waschen / Denn da» was im z.Theil,.Capitel l<5.§. vonstmck'endei»
heltden Schaden sauber/vndheilt. vnfliessenden Geschweren verzeichnet ward.

lLs breitet sich auch zuzeiten die Apostema Deßqleichen wo Fleisch vnd Hautinheilen-

weit auß / also d^s ein schwerye darnmb er-» den Schaden zu ziglen/in gedachtem5. Theil/

scheinet / verwüstet damit das vmbligend 7. Tapire!/ »z. vnd 14.5. gnugsam darvoa

Fleisch. Darzubedarssmanstarcke Mittel,als geschribenist.
V..^ »Egxptisch Sälblin/>1ercurium przecixi-

Wo ßci., Karbunckcl crschim. §.,s.
verfault ist/ werd weg genommen / vnd die

Glieder bckrcffrigr / Dann das Brennen ist aber kem Bellte oder ^n-

P emwirckklcheAryne^/diealleGlieder/sokal- < rk^x erzeigte / derpulfidoch sampt ll

ter eigenschafft ftind/stercket/vnd behulfsiich (^K^5dem Harn vnandrenzufellen gnug-
lstdievcrderbte zu erweichen. jLsseindauch ' sanieanzeickunggeben/daseinver-
.etliche/die/wo solche schweryin erscheinet/vin gissrFieber verHanden were-der^ranckauch
»ie Apostema tieff init dem Llieten dicken las- xrafft vnd a lrers halben das Aderlassen erlei¬

sen/vnd darnach ein wenig Theriac oarauss den möchte / dem mag vnd sol mandeßFie-
faiben/das dann nüylich ist Xvo sich aber sol- bers halb die ^.eberader auff dem rechten

che schweryin mehrer /so zeigt es an / daß das Arm öffnen-Andre rahten/wo das Fieber ve«
«Aiffr destosch^rfferist/derhalb breiicn siede- harre/vndkrafft verHanden ist/ die Za'.u^rel-

sto tieffer/ erweichen auch dicdicke Rufen so jzauffderlincken Handzu schiahen/vnd bex
Darob werden mir 25urter/ oder ein Pflaster 4.vnyen2ölur zu lassen.
«vsz gesottner Eydschwurtzv-iVappelenmir

Vom Adcr!assm in der pqw

chen/damit das faulen vnd entern nichrge- ^entz-§-
»nchrrrverd/vnderSchadinlangerzeitniche ^ ^ ^ <

hc^le. r?achmalsistL!eischvndHaur;u;ieg- /AIevornm ist anqezeigk/ daßvude»
len/Darvon weiter hernach an seinem orr. «^Hden fürncmtten LNitlenzu diesen Ge--

So nun der/X n tkrgx abgerödtist/Nun Sca »ZA^?schweren das Aderlässen se^ / damie
diosen/grosseU?ai!wnry/>edes ».M.einwe-- in: solchs/woesdicnoterfordert/nichc
»'lg Saly/ vermlschs mitfrischein Schweinin vnderlassen werde/ so magstn dich nachvol-

schmaly/legs warm vber/erfrlschs z oder4. gends vnderrichrshalten:N?annvorgeschri«
»naltmrag vnd nachr. bens ordclich vollbracht/oderhalt vonstunS

L-inAnverß/Niin Scabiosen 4. M. Theri- nach demSchweiß/nach dem es diesach erfor-

^c,.vny/Schweininschmaly z lot/zerstoff das dert / vnd sich die zeichen an rag geben (das

kraut/vermisch mir beyden/mach ein Pflaster/ gemeiniglich am ersten oderandren ragge--
vr-iculvrs wie oben gemeldt. Den Schaden schicht/ da ein schwarye/ brennendeZölattev
reinigemiteimSälbtinausiTerpenrin/Sca' ausfwuscht) derRranckeauch vber iz.»aralr

t>iosens:ffr/ vn L^errotter/sonderlich wo sich were / sein kraffr das erleiden inöchte / da ist
slleandrezufeUgeseythaben Soistfolgends im ort/ da die Natur das Giffr hin

einköstltchPflaster/??imfrischeRauten i.!v. rrcidt/allwege vnderhalbdeßGeschwers ein
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Aderlässen in der Pestilcntz.

^ Zlderzu schlahen /die Fliesten breit g»ug neu»
men/ damit das Vvundiin lang werde/ vnd
das Vlut desto baß heraus?' möge. Vnd solchs

also: Erzeigt sich die Zlposteina hindern Oh¬

ren (welche die Aryer paroclirÄZ Qemellos
nennen / wie deren im ersten Theil ?. Capitel

4.§.nachlengsgedachrward) dasol mandie

Hauptaderan derselben seyreu auffdem Arm
oder Hand lassen/ Vnd so es daselbst nirgnug-

samqienge/ mag man auch die Ader amge-

genrheilschlahen. roüscherfleabervnderden
Vcissen/Vrust/ an Rippen oder Rucken/ an ff/
So schlahe man die -S.eberader anff deinArn»

oder Hand derselben selten, Etliche rahren/

man sol ein stund darnach drey oder vier Eg -
len in L.aßköpssen vmb die Vlatter aussse-
yen/ damit sie ein guten theil des; vergiffren

Viursaußsaugen Iitaberder^nrkrsxvmt»
die Reucbin / Scham oder obern theil der

Scbenckel/so ist die Rosenader bey dem in¬
nern Rnoden/oder zwischen dem grossen Ze-

h>?nvndnechstendarbey/ zuZssnen. Vnd wo
V:e erste nichr gnugsain gie nge/ auch die anderschlahenlassen/ sonderlich an derseiten/da der
Carbunckcl ist: solches alles mehrodermin¬
der/ nach dem es das alrer vnd krassr zuleßt.

Hie seind ana? abermals die Eglen anzuse-
ye/ oderL.aßköpss vnderhalb deß Geschwers
mir rieffen btcken. Etliche haben auch die Gc>>

schwer hindern Ohren mir Hennenschinaly

gesälbt.Naäimals ist etwa dieL,arwerg l>hl-
joniumperlicumzugeben/ dasaberonralic
eins erfarnen Aryets nichtgeschch.n sol.^ auch die 1°rc>ck. cie Lkarzbe. ^Vollen hie<Nlt

gnug von diesem Geschwer geschribenhaben.

Ordnung deß Lebens. §.18.
Rsilich so viel die Speist bclangk/
ist dißzu mercken /daß diese peffilen-

- yiscbe Fieber nicht solchen abbruch als
im Srechen vnd stätem Fieber erfor¬

dern/ sonder hie erheischt die not (wie auch

vorqemeldr) daß man deu Rranckenossr/ et¬
liche vermeinen alle? stund/einmal zuesse»»

vnd rrinckengeben sol. Vndist erfaren/ das

diese Rrancken / so sich zum essen genötigt ha¬
ben / desto beider genesen sind. Darninb so
wirr / vnd recht befohlen / daß alle Speisen

eins solchen Rranckens ringdawig zu erweh-
len/aucb trucknender vn kniender naturseind/

damlr sie inir der kelte der hiy deß Fiebers/
vndder trückne dem vberflüssigen schleim vn
feuchrin/rvlverstehen Solche seind nun wol-

gesottne vnd durchgeschlagne Erbissen/ Ger¬
sten/ Haberb'ern / Habermüßlen/ Caponen/
Henne«»/ oder anderß «unges Fleischbrüleu/
darbey Vorragen vnd Ochsenzungen wury

ooerkraurgesottensey. Daraus?-nagmansin
6itÄ p.!n,^e>Ia inir geriebnem Vrotinachen.

Vnd Hiebes ist in gemein;» mercken daß man
alle seine Speisen inir säuuiren dingen / son¬
derlich Mit Essig / fürnemlich von Rosen/be¬

reite» sol/dann dieser taugt trefflich;» dsrp^
s'tlleny. Also nüyt auch der Agrest/ vnd der-
gleichen. U)ere dann die Fleischbrk nichr zum

kressrigsten/ somagman «oderEyertotter?
wol mit Rosenessig oder XVasser zerklopffc
darinn kochen/ vnd ein sauwers Süplin ma-
chen/darin nein wenig weiß Vrot erweiche»»-

Solche sauwre ding taugen auch z» diesem/
das der lust zum essen erweckt werde/ der iir

diesen Fiebern leichtlich verseilt / weil die er-

stunckne feuchtin denselbigen fast verhindert:

vnd schwecht/wie auch feiste vnd süsse Spei--»

sen vnlust zu essen vn vndäwen erwecken/ wel¬
ches zum höchsten in den Fiebrigen zu verhK--»
ten ist / weil vndawen vnd rkren von weger»
deß Magens empfindlicheir vnd verwand-

schasst/ so er mit dem Heryen hat/ demselben!

grosse wehtagen zufügen: Vnd wo die Mate«
ri also vergiffr wirr/jogeschchegar leicht/v;/
wo die Speiß nichr behalten/alle krassr enyo-

gen würd. Aber wider auss die raugenliche
Speisen zukommen / So taugen auch die klei¬

ne Zwetschken/Breylen von Xveichselsely/A-s
marellenmit halb wein / halb wasser/ aucy

etwas Zucker/gesotten. Verstossens von Hen«
nen/Hüner/Ralb/viiandremiungen Fleisch/

ganydünn zertriben / darneben Salsen vor»
Johanstreublen / vnd dergleichen. Zstsomaz

man auch grüne Rreutlen von Lattich/Vor¬

ragen / vnd was der art ist/ bereiten/ darbey

ein wenig Sandel/wie bey allen andren ser-
nen Speisen/ sieden. Limoni/ Citron/ Voin-
ranyensiisst/semvSalsenwelßoder sonst fast

taugenlich. D
Eins solchen bequemest« Tranck ist Ger-

stenwasser/mitSauwrampffer/Cirron/Mar:

grandensafft oder Syrup / vermengr/ auch
wie ein Juleb abgesorren/ darinn vermischt.

Der gemein Mann mag Erbsich / Sauwr-
kleekraut vnd wuryen / oder Ouirren kleir«
zerschnitten/ darinn sieden vnd erkalken las¬

sen/ Xvürdeaber diß Tranck in die harr den«

Arancken zu wider seyn/so mag erdarneber»
einrrunck dünneaußgezogneMandelinilch 0«

der geringes Bier / das sich dem Eindeckt-
schen vergleich / brauchen. Man mag auch
frisch Brunnenwasser mir Rosenessig odec

gemeinem vermischt / trincken. tvas dani«

gebrannter kklenderwasser seind/als geseg¬
net Distel/Sauwram psser/Vorragen/ En-

diuien/mag er wol rrincken.Deßgielchen was¬
ser darinn vnzeitige Trauben gesotten seind/
wieman ai»chdas Tranckmit Agrest vermi¬

schen »nag. Deßgleichen die Syrnp von Ro-
sen/Veielen/Seeblumen/U?cgwarten/sampe

,ren Julepen / vnd darmit ossr abwechßlen.
Neben gemeldren Speisen vn Trincken sein»
demRrancken^snuzL^rilii?elrlen/diemit

perlen/Rosen oder Veielwasser/gemacht: Al,
so auch Rose» / Veielen/ Negelenblumenzu-

cker/vnd sonderlich den von Äuchampsser 0«»
der Sanwrklee/auff ein mal so viel ein mittl«

j?uß ist zu essen geben/ auch off'r abwechßlen.

Dargegeusollen solche Rranckenin allwe-
gendcr»
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A genden U?ei« meiden/ sich dergleichen von
allen gewüryren Spe ise n/F isch e n/M il ch/ ge.
bachens/vnd was unSchmalygeräst ist/ent¬
halten / wie auch deß Fleischs / so doch die 2d rü

zugelassen wirt/wiehievornen osstgcineldt/
sich auch befleissen rüwig nach dem essenzu
bleiben.

Von tangenltchem Lufft den Pc-sitlentzischen.§.^.
Er^ufft so ei>n solchen Krancken

ltaugt/ söl sich auffkelce vnd trückne

, neigen / damit er im der küle halben
einArnney sey/ mit der trückne aber

dem erfaulen wtderstehe. Darum sol das Ge¬

mach (wie bey den gesunden gemeldt) mitRo
fenwasser/Essig/darmitSandelvnCainpher

Vermischt sey/besprengt werden. Also sollen
auchVlumenvndLrüchte/ deßgleichen wol¬
riechende kalte Rreuter/onvnterlaß zugegen

seyn, wo auch der Luffr deß Gemachs vnd
ZVonungMit erstunckner feuchtin oder däpf-
fen beßl)wärt würde/So sol man den mir >rä-
»em rauchen/deren oben gedacht seind/reini-

gen. ?u diesem ist auch zumaller nützlichsten
einstarckhellfeuwrauß wolriechendem Holy

stät« im Haußanzuzünden/sonderlich da man
am meisten wonet.Alsö sol auch deß Rrancken

Kammer (wie offrgeineldt ) gekület/ vnd vor

argem Luffr verhütt werden. wo aber deß
Rrancken Gemach nicht vbelriechend/ noch

K vnsauberist/werconnor das durchfeuwrzu
reinigen/ Aber in allweg sol man den Lufft
,nit kalten dingen bessern/ wie mann denn

feuchte Leinwar vmb die 25erh hencken sol/
»st neuwlich im fürderung deß Schweiß an¬

gezeigt / sampt andren so hieher raugenlich viZ
notwendigseiud.

Denen so sich wider erholen. §.20.

^lcn so sich nicht allein von derPe-
stileny/sonder auch andren langwären«Aden vnd gefehrlichen Rranckheiren er¬
holen / seind solche ding nüylich die den

Magen kreffrigen/den Lust zum essenerwe¬
rken/vnd den Leibsanfftlich lindren /wie dan

folgende Latwergen thut: NimMyrobala-
Nl/ Obebuli, Incli, Rhebarbarum/ oimet/ge¬

segnet Distel/Negele/iedes > g,. Mastix^. lor/
Aloe;.z>. vermisch« mit Münyensaffr/ darinn
S-.z>. Lerchensthwam geweicht vn wol auß ge-
»rucktsev/darvon «im morgens vn abends ei¬

ner Resten groß. Von diesem besihe auch
hievornendas z. <Lap.^:.§. da ein ordnung de¬
nen die sich vom Lieber wideruin erholen ge-
schriben wirt. Es ist auch (wiegesagt) von
Noten den Magen zukreffrigen/ darvon hast»

im z.Theil «Capitel durchauß in beschreib

bung deß Magens guten be¬
richt;» ersehen.

Vndemcht der Krancken ^
wartenden. Kap. 17.

Rftlich sollen die/so der Kran
cken warten/oder vmb sie seyn

müssen / fieissig daran seyn / daß
solche an hohe 25erstarren ge¬
legt werden / damit sie die war¬

tenden der vergisst Lufft / gestanck vnd
Schweiß / desto minder anrreffe / Mach auch
zwischen dir vnd dem Rraneken einFeuwer.

Ist cin Caiiiin im Gemach / so hast hievornen

berichr. Ran aber das nickt seyn/ so halten?
grosse angezündte wächsmekeryen in der

^»and/damit doch diß Leuwerlin etlicher «nas¬

sen die schädliche Lüffre reinige / Beschleuß
den Mund/ zeuch den Athem durch dieNasen,
bestreich die Naßlöcher initwein/darin The-

riac zerrieben sey. Sie sollen auch in allweg'
die pestilenypillule brauchen/ etwa am a

dren tag,.g» oderi^. Mithridateynnemnie».
sum dritten bewaret i^. g>. 2öolarmen mir

weinvnRosenwassergetruncken.Ainvierd-

ten/ der Latwergen vom Ey einer Haselnuß
groß oder minder/ vn alst> teglich abgeweckß--

let/Darnach fahe ers aber mit den pillulen
an/ vnd also fort. Es solle auch >cder warter/

Handaryt/oderwas Perion das sey/zuvor vn
er zum Rrancken gehe /den Mund mit Essig/
darinn dürre Rauten vnd Wermut gesotten
seind/waschen/ offrRnoblochmitBrotessen/

stäts ein wolriechenden Zöisemapffel bey han» D
den /vn vor der Nasen/ haben. Es taugt ?nen

auch alles / das im anfang derpestilenybe-
schreibung / von den» / wie sich die gesunden
verwaren söllen/verzeichnen/?. Dessen sollen
sich auch die Wäscherin derLeinwate/Hanß-

gesinv/ vnd in summa alle/so vmb solche be¬
steckte Personen seind/ halten.

was nnn bißher vonMitlen dieserSuchc

erzelt/seind gleichwol (wie auch im anfa ngge¬
meldt) herrlichern solche Mittel/ die Gort der

Herrdurch seingnedigste Allmechrigkeirdem
Menschen zu dienen vn gutem erschaffen hat.
Doch wil er vmb solche seine wolrharen von

vns gelobt / vnd einigen Aryt deßLeibs vnd
der Seelen bekanr vnd geehrt werden. Dero-

halb ist er sonderlich vmb das gedeyenanzu-
r»ssen/>m vmb empfangnewolthaten danck-

bar erscheinen/ dann on sein zuthun vnd hülff

»stalles aryncyen vergebens vnd schädlich.

Bon der argen Kranckhctt
der Trunckenhett. Kap. is.

S möchte vielleicht meine
Jungckherrn/die vollen Sech-
brüder / verdriessen/ das ich die
Trunkenheit neben Visen schäd

lichen Rranckheiten / als Lie-
5 bern/
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^ t»«rn/vndverpeftlleny/eynfüre/vnv>ncn et¬
licher »naß vergleiche / Aber ich wl! hie de»
verlustdeßcwigenLebens/schmelerung aller
zucht/ Erbarkeit vnd guten Namens / das
verschwenden zeitlicher Güter/ Zanck / Ha-
per/ Todtschlag/ Khrabschneiden/Gottsle-
stern / offenbare» gehc^ner Sache»/Ehe¬
bruch / vno was Vergleichen vnrahts für-
lauffr/geschweigen/ vnv allein die Schade»
zum theil so sie den» Ä.eib zufügt/vberlauffen/
Nachmals inenniglich vrrheilen lassen/obVi¬
fe Sucht nicht so arg/odcr arger Van kein Fie¬
ber overs?e<5lleny sey. Salomon spricht nicht
vergebens:Trunckeheitverhindredie N>?eiß,
heir, ^vas ist dlß änderst gesagt/Van» sie ma-
cheztiNarren? Vervuncklct sienichtdieVer«
nunffr ? Schwecht sie nicht das Hirn/ Ver¬
wandt vnd alle Sinn? Vringtsie nicht mehr
Vergessenheit dann laden sungen Rinder» ge¬
sehen wirdt? Veschanwenunwie derLrunck,
ne>» Hend/ Löst/ Röpff/ >a der ganne Leib/
;ittre vnd schwancke/ wie?»en da» Gesicht
verfalle / die ?ung stayge / walkte / lalle/
vnd kein Glied deß ganyen ^eibs ftingebür
vcrrzchre. Ja / sprechen sie/dieseRranckheit
bedarff weder deß Aryr» / noch Apoteckei»/
»nage dist / wol bezecht seyi» für ein schwere
Krärkheirauffwiedu wilrvsokanirinit einer
«ilierliebltchstenAryney vii m wenig stunden,
das ist/allem mit schlaffen/geholffenwerden.
Darzu sag ich/ lieber voller ^rüder/es folgt
mir der zei t änderst / Nemlich/ das darvurch
die gute Lomplex der Leber verderbt w-rr/al»

L st»/daßsie nichrgur Viut/vilniehr argefeuch-
rin / kochenkan/dara»ß folgr dan die A?asser-
suchr / oder aber sie enyünvr dieselbige vod
,rei!schtelM/altödaßdergailyeL,eib»!ittLho-
leraducchgosse» wtrt/welche d<;s Vwt ver¬
derbt vn verbrennt. H:erauß enrstehennach-
mals schrecken / forcht / schweren unSchlaff/
schwere Treu»»/ verlast guter Farb/schwe-
chung natürlichs S»mens/Vi»fri»chtbsrkeit/
2lustsay/vnd rodende v>»sinnigkeit. In, ge-
gensay auß kelrin der Schlag) Schlaffsüchr/
fallender U)ehtag/ vnd anderß dergleichen.
Rompt nicht nach diser vngeschicklicheir des;
Magens koyen/speihen/grobe vnd schleiine-
rige feuchnnschwechung aller Glteder/Pod»«
gra/vndzum beschlust/vnzeitigs sterben? 2ll«
so das etliche schnellimU?ei»ersticke!'.?N)el-
cherwil nun solche TrunckenheirvndFütlerey
nicht für eln geferlichste/schwerste/ schneUeste
vnd verglffteste Rranckheit/Halren/Ader ei¬
nen» so grossen vbel zu helffe» /ist ein einiges
kuryes) aber gewissestvnd aller sicherst Re¬
cept/ sobrier^z, Nüchterkett oder Äamheit/
gnugsam/ Vndobdißschon solchen?echbrü-
dern etwa s bitter/herb/vnd vngeschmack er¬
scheint/ so vertreibt es doch alle vorgemeldre
Aranckheiren/scherffr den Ver<tandr vnd alle
sinnlicheit/ macht ei n geschicktenwoldawige»
Magen/daraust wirtgut 2S!ut/ daß nicht an-
derstaffrecdest ganyenL.elbsdanaI!es guts
«»richten ka» / Geschweig das es bey gurl)er-

ylgen den Geist ermuntert vnd hnrn'g macht/^
Gottdem Herrn zu dienen / nach seinem be-
fehlzuforschen /sichaUerselnergeschöpffmät-
siglich vnd zuseinemLob zu brauche».

- ^Verlader wolerliche so blöde Magen ge-
funden werden /daß sie den Xvein notwendig
brauchen soilen/da? beydochsoschwacheHir»
haben/daß er inen/auch gany massig vnd we¬
nig getruncken/ auffreuchtvndtruncke» ma-
chet/sowerden folgendestückgelobt/ das;sie
derTrunckenheitwiderstchen: Guittensttffr/
oder rohe (üuittlncn wol zerkeuwer/ vnd Vc»
Safft geschluck r. Also werden auch der Citro«
vnd K.l»!onisassr/oderireSyrup/den auffrte-
chendendampsfen / sovo»zuvügetrunckne»r
Mein in das Hauptsteigen vnd rrunckenmas
chen. Man lobt auch das Honig/ wann das?
nach zu viel N?ei»trlncke» Wirt eingenom¬
men / Dann der anffriechend Xveindampj?
werde dardnrch also nider gedruckt / das e«
weder Hirn noch Verstandt verneblenmäge,
Zöirrer Mandel mit eim wenig ouckervber-
zogen / also das der Negelendluine» auckev
nach dem Trunc? genonnnen. So pflegten dte
Alten in iren Gatt ungen Areoyzutrag-/ dar¬
ein Saffranblumei» neben andrem gebun^
deuwar / weil dessen geruch der Trunckenheit!
widersteht. Diß ivirt auch den blawen VeieB
lvn zugeinessen. Man sagt auch roch Rapß^
kraut mit i^ssi^ vnd äl in Salaren gessen/deß,
gleichen anch das gekocht/ oder zum wenig-»
sren sein Samengekeuwet/sollen dergleichek?
verrichte. Aölsaffr/oder das inarck von steng-
len/geessen/leßtdiedampff nichtlndasHiru O
auffsteigen. Der »Ldeliictu Amarist sol vv «
Trunckenheirschüyek,.

Damit aber auch etwa« verzeichnet werde/
wie man die Truncknen wider zu recht brin¬
gen / v»5 vor schwc ren zufellen/ so sich leichtlich
(wiegeineldt);utragenmZchren/beware/Ifk
erstlich das vndkwen mit 0»vmel,vou^7eer«
zwifeln/Rettichsame/mirfedreinölgetuncke
vnd in Halst gestossen/ zufürdren/ nachmal«
l.:st >n fasten vndschlassen.XVano ererwachr/
sein d die eusserste Glieder. Hend vnd Fäß/mie
warmen» wasser/darinn Rosen / CamMen/vik
etwas Saly/ gesotten sey/zureibeu/darey»
auch erwz Veielöl Hmischen/damit dlevämpsf
vndersich gezogen werde».

Ire,,,/ Schlag ,m auff das Haupt ein thuctz
l'nCucumer/ ^Soryel vnd dergleichen Safft/
oder U?asser/geueyt: speist in schmal/vnd inie
rlndawigensachen. Röl/^inse»/iunge HK-»
ner vnd Taube» mit Granaten vnd K.tmonk
safft angemacht, bereiter vberzogner Co»
riander ist nüylich/ last »»daranff schlaffen/
bist der U?ein verzertwirt/ das man bey wol-
gefärbtem Harn errennt. !Ls geschichtauch,
gemeinilich / das die Trunckenen grosse»
Durst haben/N?o nudist aust starcken XVeln-
nen vnd nicht grossem gesöffnem Haussen ent¬
steht / so gib frisch Brunnenwasser zu trin-
cken/ Sauwre herbe Frucht zu essen. Du has?
«euch im ersten Theil /,:. Cap. 4. in beschreib

bunA



Kap. IS.

VonderTmnckenbett.

Trtmckcnhclt.
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^ bung der Aberwiy/ etwas verzeichuer/ das
derTrunckenheitvn Durst derselbigen dienst

lichist. iLsharauchdie Trunckenheltgrossen
vnderscheidt nach eigenschafften der Natu¬

ren. iLin Z^nZnineus Ver singt/springt/lachr/
vnd ist frölich/Die mag man de n Rindern ver

den. Von diesen schreiben dlV Philosophen/sis
regieren vnd wonen am meisten in denenHer
Yen so kalrcrNatttrse!nd/U?eni,solche schnell
vnd vnrersehens angriffen werden/alsdann

fliehe das zartest Zslur mitelm solchen stürm
in den innerlichlrei, theil des? -^eibs/ vnd zu

gleiche/die gern lachen/vnd mehrrheils nicht den Heryen / das es.die natürliche hiy gleich
wisscnwarumb.ZlVannsieoaseinweilhaben erstecke vnd dämpffe. Daher folgt das er¬

bleichen/zittren/erwaGnmachren/schwach-getriben/begeren sie;» schlaffen/vnd dessen
ein völlig» gnügen. Die Cholerische zürnen/

toben/hadren / rumorn/greiffenzun waffen/
wollen von niemand gettraffr noch ermanr

sey n/man kan sie nicht zu beth bringe/schwey-

cn vil/vndseind freudig wie die^öwen. Die

phlegmatici werden marr / trag/ schläffcrig/
vnbeweglich/vnd werde in Suma gleich wie

tröge Schwein MelScholiciseindinmütig/be
weine etwa iresünd/abgestorbneLreundt/d;

tst/>r truncke Elend: werden hieriil gleich wie
die Affen. In diesem aberseind sie alle gleich/

dassiemirderoungenstammlen/imschwang

fvnher tretten/vnd nit bey rechter vernunfft
s»nd. U?iesehrauch die Trunkenheit garna-
hed in alle kranckheite schedlich sey / erweisen

schier vnzalbare örter vnsers Aryne^buchs/
dadarvor gewarnetwirt. Vnd nir allein das

vberflnssigsauffen/von welchem hiemeldung

geschichr/ sonö auch da verstedigeAryet alles
^Vemtrincken verbieten.Vnd hiemitwöllen

wirgleich als einen ousayvndzum Beschluß
noch dißheran hencken/das der Rappes oder
Verwein nach dem essen gerruncke mehr daü
andre U?ein vndbald/schlafftruncken macht.

» So ist auch ein gemeiner wohn/das gewes-

serter XVein beider in den kopff steige da» der
laurer/abcr das ist von dem groben dicken;»»

verstehen/der wirr von einem wenigenzu ge-

inischte'wasserzarterderhalbderdampffde-
sto bälder embor in das Hirn reuchet.

Sohastauchhievornen iMl.Theill.Cap.S.

^ was;um Hauptwehe auß Trunckeuhelt rau

genlich.

Vom Schrecke vnd Imcht.
' Kap. -s.
S solle sich feiner verwun¬
dern/das wir den Schrecken ne¬

ben andren Rranckheiren eyn-
füren / dan es gibt nit allein die

erfarung/ dz mancherley enrrü-
stunadeß Geblüts/daraus; vilfeltige gefehr-
llchsteRranckheice romen/daher entstanden

seind / sonder auch das schnellest sterben er-

folgtift. ?» diesem begibt sich diß vbel nicht
allem / sonder es hat allwegen die Blutlose

forchtzu einem anhang v nd geferten / welche
zwey den Menschen an allen lZblichenthaten

verhindren/die adeliche Gemüter schwechen/

alles was man angreifftzum ärgsten haud-

len/ gleich alles rahts vndanschlags berau¬

be, r der Neruen vnd Musculen/also/das; nia n
scj?wach vnd n,acl?tloß wirr. Ia es werden offc

die anziehende v ud beschliessende krefftenge«
dachterMeußlen dermassengeschwechr/das
solchen erschrocknenderHarnsamtdeinStul»

gang enrferr/vorfrost erbidmen/dürstlg wer,

den/der Gromensack eynstrupffr/ auchnicht
änderst als hart erfrorne?anklapffendHier»
zufeind nunzwo fürnemstevn sicherste Ztrye-s

neyen ( wie Horatius spricht) ein Stähline

mauren vmb sichzu bauwen / das ist / ein gue
auffrecht Gewissen haben / welchs mir keiner

Mißhandlung anklage / nochzun» erbleichen
dringe. ?un» andren/Gott fürchten vnd vor
äugen haben/welches pk-lrmacumoderAry,

ney dermassen von allersorcht vnd schrecke»
freyet / das / wie Dauid singt/ solchenallent-

halbe wol ist / auch wissen/daß der gütig Gott
seine heilige Engel wie ein XVagenburg rund
vmb sie her gelegert hat/ damit sie beschuht
vnd beschirmt werden.

Damit aber den kleinmütigen auch etwas

aus? natürlichen fachen mitgetheilt werde/so ^
mer-k/wo da s 25lnr auff strecken bewegt;um
Heryen laufft (wiedann geschieht) so mußzit-
tren vnd beben desselbigen folgen/darzuhast

du im-.THeil a.Cap a.^ ein forter gut Holder
wasser sampt andrem beschriben. A?o dann
eins/sonderlich ein Schwanger U?eib/vnver»

sehens erschreckt wirr/ befehlen etliche/man

sol bey eiu xs- lorreines Honig nemmen/ etwas
Zl^uscarnus? darein schaben/vnd essen.

Mein zimlich gerruncken/macht dieerschro«
ckene vnd verzagte beheryt.

S " ist ein geineiner brauch/ wenn eins hart
erschreckt wirt/ daß man es ermanerzu har¬
nen. LSrholere sich dann eins schwerlich nach

solchem erschrecken / also / das auch Anmach¬
ten zustreichen wolten/ Vermagsölchesachen

brauchen/die das Hery krefftigen/ vndzu sol¬

cher schwachhelt raugen/darvon du mancher,

ley im2. Theil 6. Cap.,. vnd darnach inbe-
schreibungdeßHeryenszusehenhast.

VomZittrcn.Sap.Zo.

Eil dann das Aittren gleich
ein vnabsänderlicher gefertdeß
Schreckens vnd der Forcht ist/
Ja mehrmals sein vrsach vnd

vrsprung daher empfehet/ herre
cs wol statt hie wettlenffriger dar vö zu schrei»
d«i/A? ir haben aber im ersten Thell »2 .Capi-



54-4 Sap.A. Der fechßte Theil d,f; Buchs/
Kranckhcttauß fallen.

^ tel,25 vnv darnach / reichliche Meldung dar-
von gethan/vndanzelgt/wledißein Rraiicd'-»

heit vnd Gebrechen desiHirns se^. Derglei¬
chen wirrsein iin Heryzitrrenvnd klopffen im

andren Theil/s.Lapltcl/z.biß 6.^ na<hlengs

gedacht/ 2>erhalben 0» nor Nr weiter darvon
zu schreiben.

Krauckhett auf; fallen.
Kap. 21.

As für Gebrechen auß fallcn/
stossen/ streichen / drucken vnv

^ dergleichen/dem Menschen zu¬
stehen/ist wol bekannt: Darvon

auch an fair vielen orren d»ß

ZSuchs geschriben/ Ziemlich am 4Z7- blar A.
»n ^einbrechen / Aber sonderlich un andern

Theil 5 <Lap. von Älutspechen/ vnd daselbst
tiNlS.^.vonerstocktemVIut/va vil guter stück
;u besichtigen seind. Derhalben hie de>ro min«
ver ;u schreiben ist. ZVo aber eins durch ein

Fall gar zu hart zerknitscht.were / so haben die
ZVundarrzer ein besondere erfarung/ Lassen
von frund ein Hamel stechen / die H>aut schnell

abziehe»» / vudalso warm vber die blosse Haut

schlahen/ vnd warm behalten /Das hatin St> g
nein tag geholffen.

Schwebe! in starckem ZV ein gesotten ifH
auch nüylich. Deßgleichen zerstoßnerRnob-

jocb mit Schweininschmaly vermischt.

Irem/Nim Rockenkle^en vnd Artichwury,

be^de gleich/die siede i» wenigEssig/ bind«
vber da der Schaden ist.

SSs war einem Riud / das a»ß der ZViegew

gefallen/ vnd an eun ärmlin eM GeschwulfZ
erlangt hette / Rosenöl mit Hennenfchmals
vermischt M emer Salb gebraucht/ nüylich
vnd heilsam erfunden.

Sarzu taugt auch das Güldin vnd andr«

Lebendige wasser / sonderlich wo Vnmachte»
zuschleichen wolten / ein wenig getruncken/

vnd die verleyre Glieder darmir angelrriB

chen. Xverc dennsach/ daff der Schlagodee

Fallende sucht dar;« schlüge/sohastnn erste»

Theil,!.Capitel zu ende deß 1;.^, etliche gut«
stück verzeichner/so nüylich zu brauchen seind.

Nieren denndie Glieder ausi»rennatürliB

chen orten der XVerben verruckt / So besictz
dlebeschreit>ungvet)Hofersam»67.blat<L.

Dergleichen von verrencken der Glie¬
der am42? blat A- da auch tay?

genllche Mittel zuse¬
hen seind.

Ende deß sechstem Theile

Der
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